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Dr
.
Goebbels vor den Landespropagandaleilem

Vom Tage
Die neue Nira

Durch den Rundfunk hat Präsident Roosevelt
das amerikanische Volk aufgefordert , zu seiner
Führung Vertrauen zu haben , und er hat in
seinem ausführlichen Rechenschaftsbericht er -
klärt , er stehe und falle mit seiner Politik .
„Ich bin "

, meint er , „nicht sür eine Rückkehr
z« dem alten Begriff der Freiheit , unter dem
viele Jahre lang das amerikanische Volk all -
mählich in den Dienst einiger weniger privi -
legierter Leute gebracht wurde ." Man kann
in diesem Bekenntnis den Kernpunkt der
Rooseveltschen Staatsinitiative erblicken , denn
tatsächlich war die amerikanische Nation un -
tertan geworden wenigen Trusts , und als diese
Trusts gefährdet waren , flüchteten sie unter
das Gesetz , d . h . unter den Staat . Jetzt , nach-
dem der Staat seine Funktion erfüllte , die
sie nicht erfüllen konnten , wollen sie natürlich
wieder das ungehemmte Spiel der Kräfte ,
das sie mißbrauchten und sträuben sich unter
allen möglichen Phrasen von Freiheit dagegen ,
daß ihre Macht über die Massen und über die
Wirtschaft gebrochen wird . Es ist also nicht die
Rede von Staatskapitalismus oder Privatint -
tiative , sondern es handelt sich lediglich darum ,
dem Staat und damit der Allgemeinheit das
Vorrecht vor den Interessen weniger zu geben .
Elihu Root , der bekannte amerikanische
Staatsmann , hatte schon vor Jahren darauf
hingewiesen , daß die private Wirtschaft ohne
staatliches Eingreifen sich selbst zerstöre , und
alle Bankenzusammenbrüche , Produktions -
katastrophen usw . zeigen tatsächlich die Folgen
eines hemmungslosen Eigennutzes .

Nun sind die Nira -Gesetze am 1. Juli beendet
worden . Sie werden vorläufig fortgeführt
bis zum nächsten Bundeskongreß , wo sie nach
Roosevelts Willen eine dauernde Einrichtung
werden sollen . Wie wir schon voraussagten ,
besteht bei Roosevelt gar nicht die Absicht , die
Nira zu beseitigen , sondern sie noch auszu -
dehnen , aber neu war immerhin , daß er nicht
die Regierung für die Bestimmungen über die
Preisdrückerei und Kontrolle der Produktion
verantwortlich machte, sondern die Wirtschafts -
gruppen , die die Bestimmungen in die Gesetze
hineingeschrieben hätten . Man kann also
daraus entnehmen , baß noch rücksichtsloser als
bisher die Regierung solche Versuche besei-
tigt und damit auch die daraus gefolgerten ,
unter dem Nira -System auf Umwegen zu
neuen Trusts zu gelangen . Der amerikanische
Präsident erklärt also gerade den Industrie !-
len den Krieg , die das Nira -System dazu be -
nutzten , Monopole aufzurichten , um nachher
zu behaupten , ein System , das zu solchen Er -
scheinungen führe , tauge nichts und müsse ver -
schwinden.

Damit ist Roosevelt in schroffer Form ge-
gen die Industriellen und Wirtschastsverbände
aufgetreten , die bisher mit allen möglichen
Mitteln seine Politik verderbten . Bezeichnend
bleibt auch , daß er Arbeitgeber und Arbeit -
nehmer verantwortlich machte für die Nicht-
benutzung der von der Regierung eingesetzten
Schiedsbarkeit jbei Arbeitsstreitigkeiten . Man
kann auch hier wohl annehmen , daß die Kann -
Vorschrift künftighin eine Muß -Vorfchrift
wird . —rt .

Zum Gedenken Hindenbnrgs
Kränze am Sarkophag des Feldmarschalls

) : ( Hohenheim , 2 . Okt .
Bereits in den frühen Morgenstunden des

Dienstag , des Geburtstages des verewigten
Reichspräsidenten Generalfeldmarschalls von
Hindenbnrg , hatte ein ungeheurer Menschen-
ström zum Tannenberg -Denkmal eingesetzt.
Generalmajor v . Hindenbnrg legte als erster
am Grabe des toten Feldmarschalls gegen
7 Uhr morgens einen Kranz mit Chrysan -
themen und Veilchen nieder . Unzählige Scha -
ren harrten bis 8 Uhr vor dem noch ver -
schlössen ? » Tannenberg -Denkmal .

Um 8 Uhr zog die Ehrenwache auf : zwei
Posten vor dem Feldherrnturm , zwei Posten
in der Gruft und zwei Posten vor dem
Außenportal . Generalleutnant v. Brauchitsch,
der Wehrkreiskommandeur des Wehrkreises I ,
erschien pünktlich um 11 Uhr und legte einen
Kranz des Führers » des Reichswehrministers
Generaloberst von Blomberg und der deut -
schen Wehrmacht nieder . Im Auftrage des
preußischen Ministerpräsidenten legte Mini -
sterialdirektor Bethke einen Kranz nieder :
„Das dankbare Land Preußen , der Minister -
Präsident ".

Die Richtlinien für ihre Arbeit
Verwirklichung der parteigrundsätze in der Staatsführung

( I) Berlin . 2. Okt .
Im Reichsministerium für Volksausklärung

und Propaganda fand am Dienstag eine T a -
gung der Landes st ellenleiter statt ,
an der auch die leitenden Beamte » und Re -
ferenten des Ministeriums teilnahmen . Reichs -
minister Dr . Goebbels gab in mehr als ein -
stündigeu Ausführungen die Richtlinien be-
kanut , die sür die Arbeit der Laudesstelle » -
leiter maßgebend sei» solle » . Er betonte , daß
das Reichspropagandaministerium ein national -
sozialistisches Ministerium sei , und daß der
Grundsatz „Die Partei befiehlt dem Staat " so
zu verstehen sei , daß der Minister , der Staats -
sekretär und die Abteilungsleiter als National -
sozialisten und alte NSDAP .-Mitglieder die
Grundsätze nnd Forderungen der
Partei in der Staatssühruug ver -
wirkliche « . I » seiner Perso » wäre die
Partei repräsentiert , die durch ihn im Staate
die dem Ministerium obliegenden Ausgaben
ausüben lasse.

Das gleiche gelte für die von ihm beauftrag -
ten Organe , also auch für die Leiter der Lan -
despropagandastellen im Reich. Aus diesem
Zusammenhang ergibt sich für die Landesstel -
lenleiter die Pflicht , sich in erster Linie als
Vertreter der Partei zu betrachten und ihr
Handeln nach den alten bewährten Partei -
grundsätzen zu richten . Hieraus ergibt sich ser-
ner die Pflicht zu einer engen Zusammen -
arbeit mit anderen Parteistellen und eine enge
Fühlungnahme mit den Gauleitern .

Dr . Goebbels ermahnte die Landesstellen -
leiter , ihre Arbeit als Dienst am Volke aus?«-
fassen , im Volke und mit dem Volke zu leben .
Die Volksgenossen sollten den Eindruck gewin -
nen , daß die Landesstellenleiter des Reichs -
Propagandaministeriums die Nöte nnd Sorgen
des Volkes kennen und für deren Beseitigung
eintreten . Die Landesstellenleiter müßten alles
vermeide « , was von dem Volke mit Mißbehage »
betrachtet wird und was zu einer Entsrem -
düng zwischen der Regierung und dem Volk
führt . Dies gelte sowohl für die Dienstoblie -
genheiten wie für das Privatleben .

Andererseits sollten die Landesstellenleiter
dafür sorgen , daß die politische Linie nnd An -
ordnnngen des Reichspropagandaministerinms
sich im ganzen Reiche durchsetzen, und sie wären
deshalb verpflichtet , gegenüber den anderen
Behörden die ihnen erteilten Anweisungen mit
allem Nachdruck zu vertreten . Es dürfe nir ^
gends ein Zweifel darüber aufkommen , daß
die Führung in der Propaganda im
Propagandaministerium liege , und daß sich alle
anderen Organisationen in der Anordnung
der Propaganda der Führung unterzuordnen
hätten . Die Landesstellenleiter hätten die Auf-
ficht und die Kontrolle über alle propagandi -
stischen Veranstaltungen auszuüben .

Der Minister gab sodann die Richtlinien und
die Methodik für eine erfolgreiche Propaganda

ten Propagandamethoden wieder zur Geltung
kommen . Vor allem müßten die alten Kämp -
fer für die Propaganda bevorzugt eingesetzt
werden . Nur auf diese Weise könne die spon-
tane Wirkung der Propaganda gesichert wer -
den . Wenn die Propaganda nach diesen Nicht-
linien gehandhabt würde , könne sie jeder
Zwangseinwirkung entbehren . Die Ortsgrup -
pen seien von den Landesstellenleitern immer
wieder zu prüfen und zu kontrollieren , ob diese
nach den gegebenen Richtlinien verfahren .

Zum Schluß sprach der Minister den Landes -
stellenleitern seinen Dank und seine Anerke «-
nun ^ für die geleistete Arbeit aus .

Staatssekretär Fnnk teilte mit , daß die Ta -
gungen der Landesstellenleiter von jetzt an
regelmäßig jeden Monat stattfinden werden ,
wodurch die Arbeit des Ministeriums im gan -
zeu Lande noch intensiver und erfolgreicher ge -
staltet werden würde im Sinne und im Geiste
der von dem Reichsminister Dr . Goebbels fest-
gelegten und unerschütterlich befolgten Politik
und Gesinnung .

Deutsche Arbeitsopferversorgung
Betreuung der zwei Millionen Arbeitsopfer

durch das Sozialamt
) : l Berlin , 2. Okt .

Der Leiter des Sozialamtes der Deutschen
Arbeitsfront . Karl Peppler , äußert sich im
Informationsdienst über den „Sinn der natio -
nalsozialistischen Ärbeitsopfer -Verscrgung " u.
a . wie folgt : In den vergangenen Zeiten
blieb der durch Betriebsunfall um seine Arbeit
gekommene Volksgenosse sich selbst überlassen .
Es darf nicht sein , daß Menschen , die durch
ihre Tätigkeit in der deutschen Volkswirt -
schaft und für sie zu Schaden gekommen sind ,
sich minderwertig fühlen . Sie verdienen es ,
daß sich auch die Gesamtheit der deutschen
Volksgenossen um sie kümmert . Das ist der
Sinn der deutschen Arbeitsopferversorgung .
Es ist notwendig gewesen , die deutsche Arbeits -
opserverscrgung nicht mehr als selbständiger
Verein abseits stehen zu lassen, sondern ent -
sprechend dem AusgabenkreiZ des Sozialamtes
der Deutschen Arbeitsfront diesem zu unter -
stellen. Wenn man bedenkt , daß die Zahl der zu
betreuenden Arbeitsopfer fast 2 Millionen be -
trägt , wird man sich ein Bild davon machen
können , was hier an Arbeit zu leisten ist .
Diese Arbeit besteht nicht darin , immer von
neuem den Ruf nach höheren Renten ertönen
zu lassen, sondern in einer sachlichen Betrennng .
Es weiß heilte jeder Mensch in Deutschland ,
daß die zum Rum abgewirtschafteten Sozial -
Versicherungsträger garnicht in der Lage sind ,
höhere Renten auszuschütten . Die Deutsche
Arbeitsopferversorgung wird eine bisher stets
fühlbare Lücke im deutschen Gemeinschafts -
leben ausfüllen . Das Sozialamt wird die

bekannt , wobei er forderte , daß die altbewahr - Amtswalter entsprechend schulen .

vMine-
* Zwischen der deutschen und der finuifchen

Regierung wurde am Dieystag ei « Verrech -
uungoabkommen abgeschlossen .

*
* Dr . Ley richtete aus Anlaß des Inkraft¬

tretens der Gesamtorganisation eine » Ans -
r« f a» die Männer und Frauen der Deut -
sche« Arbeitsfront , in dem er sür die bei der
Neuorganisation der DAF . geleistete Arbeit
dankt und zn neuer Arbeit sür Volk und
Nation ausruft .

*
* Ueber Sin « nnd Dnrchführnng der zn -

sätzlichen Bernssschnlung für die deutsche
werktätige J « ge « d , die am 1 . Oktober ihren
Ansang genommen hat , sprach am Dienstag
Obergebietsführer Axmanu vor Vertretern
der Presse .

*
Wie die Wiener „Reichspost " meldet , wird

Bundeskanzler Dr . Schuschuigg Anfang No -
vember ei « e« offiziellen Besuch in Rom ab-
statten .

*
Der Reichsschatzmeister Schwarz der NS -

DAP . erläßt eine Verfügung , wonach die
Parteidienststellen angewiesen werden , ein -
laufende Aufnahmegesuche vo « sich ans ab-
lehnend z« bescheiden .

Der litauische Appellationshof verurteilte
ans Grund des neuen Gesetzes zum Schutze
von Volk und Staat acht Memelländer zu
Zuchthaus - und Gesängnisstrasen .

*
,.Gazeta Polska " und „Kurier Poranny "

erklären übereinstimmend , daß die Bestäti -
anng der österreichischen Unabhängigkeit durch
Frankreich , England und Italien höchstens
der Ausgangspunkt nener schwieriger Ver -
Handlungen geworden sei .

*
* Ueber dem Kaual stürzte ein vo » Heston

nach Le Bonrget unterwegs befindliches Flug -
zeug ab . Sieben Leichen wnrden geborgen .

*
♦ In dem Prozeß wegen der Sachliese -

rungsschiebunge « des Kommerzienrats Falk ,
Düsseldorf , beantragte der Reichsanwalt fünf
Jahre drei Monate Zuchthaus und 10 Jahre
Ehrverlust .

*
Dnrch eine Explosion in einem Bergwerk

in der japanischen Provinz Fnknshima kamen
2g Arbeiter « ms Lebe « .

* Siehe an anderer Stelle des Blatte ».

Britisches Schwanken
Baldwins böses Wort

Als Baldwin , der Führer der britischen
Konservativen und mächtigste Mann im Ka¬
binett , den Satz prägte , die Grenzen seines
Landes müßten „am Rhein verteidigt " wer -
den , da werden sich über diese Aeußerung ganz
besonders diejenigen Schweizer Blätter gefreut
haben , die schon seit längerer Zeit London be -
schworen, die eindeutige Erklärung abzugeben ,
daß das Vereinigte Königreich im Falle eines
Krieges nicht neutral bleiben , sondern an der
Seite des Angegriffenen in den Krieg ziehen
werde .

Wir wollen zur Ehre einzelner , deutsch ge »
schriebener Schweizer Blätter annehmen , daß
sie nun nicht gerade an eine Erklärung ge -
dacht haben , wie die, die Baldwin dann wirklich
abgegeben hat , da diese ja in einseitiger Weise
nur die Möglichkeit eines deutschen Angriffs
oder einer kriegerischen Verwicklung mit
Deutschland ins Auge faßt . Der Grund -
gedanke in den Artikeln aller dieser Zeitungen
war damals der , man müsse aus dem Beispiel
von 1914 lernen , man dürfe also Deutschland
nicht im Ungewissen darüber lassen , daß Eng -
lano , wenn Berlin den Krieg heraufbeschwöre ,
auf der Seite unserer Gegner zu finden sein
werde . Nur sehr gelegentlich konnte man da»
mals lesen, daß ja schließlich auch von der
Möglichkeit eines französischen Präventiv -
kriegcs gesprochen wurde .

Das Merkwürdige ist, daß eigentlich der
Locarnopakt bereits alles Notwendige zu der
ganzen Angelegenheit sagt , indem er England
und Italien verpflichtet , sofort einzugreifen ,
wenn Deutschland von Frankreich oder umge -
kehrt Frankreich von Deutschland angegriffen
werden sollte. Und daß in einem solchen Falle
das „Eingreifen " nur militärischer Natur sein
könnte , versteht sich doch wohl von selbst. Den -
noch hat man , wie die Geschichte der letzten
Zeit gezeigt hat , der Brauchbarkeit des Lo-
carnovertrages nicht recht vertraut und sich
nach allerlei anderen Vorsichtsmaßregeln um -
geschaut.

Nun , Herr Baldwin hat jene Aeußerung ge -
tan . Wenn Deutschland wirklich kriegerische
Gelüste hätte , würde sie für uns außerordent -
liches Gewicht beanspruchen dürfen . Da wir
aber nicht im mindesten an Krieg denken , hat
der Satz Baldwins für uns nur die Bedeutung
einer gewollten Unfreundlichkeit , einer Un -
freundlichkeit , die zeigen sollte, daß man sich
in England , wenn überhaupt schon von Kriegs -
Möglichkeiten geredet wird, praktisch nur einen
Krieg gegen Deutschland als Angreifer vor -
stellen kann . Das zu wissen ist für die Hand -
habung unserer Außenpolitik wichtig genug .
Die Grundsätze dieser Politik , die eine Politik
des Friedens ist , werden dadurch nicht berührt .
Es wäre etwa so , als wenn Herr Baldwin
sagen würde : „England wird an der Seite
Frankreichs fechten, wenn die Marsbewohner
Frankreich angreifen .

"

Hat nun aber das böse Wort Baldwins
wirklich dem europäischen Frieden gedient ?
Wir glauben nicht. Und zwar ist es ein sehr
angesehener Engländer , der bisherige Haupt -
Pfarrer der St . Pauls -Kathedrale , Dean Inge ,
der jetzt in einem Artikel ganz offen der Furcht
Ausdruck gibt , die britische Regierung könne
„Paktverpslichtungen eingegangen sein"

, die
das Land in den Abgrund reißen . „Ich fürchte
sehr"

, so schreibt Dean Inge , „daß die Fran -
zosen meinen , wir müßten ihnen noch einmal
helfen , wenn sie zum Kriege mit Deutschland
schreiten. Ich bin zu dieser Ansicht gekommen,
auf Grund dessen , was ich in französischen
Büchern und Zeitschriften gelesen habe . Meine
eigene Ueberzeugung geht dahin , daß mit oder
ohne Pakt das Volk unseres Landes sich wei-
gern würde , für die Franzosen zu kämpfen .
Die Deutschen verstehen anscheinend die Hal -
tung der öffentlichen Meinung Englands . Die
Franzosen jedoch verstehen sie nicht. Und das
ist ein sehr gefährlicher Zustand . Denn ge-
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Dienst am Arbeiter und Unternehmer
Ein Aufruf Or . Leys an die Oeutfthe Arbeitsfront

) : t Berli « , 2. Okt .
Der Führer der Deutschen Arbeitsfront . Dr .

Ley , veröftentlicht einen Ausruf an die Man -
« er und Krane « der Deutscheu Arbeitsfront ,
dem wir folgendes entnehmen :

Mit dem heutigen Tage tritt jene Gemein -
fchaftsorganisatio » in Kraft , die für alle Zeiten
den Marxismus und Liberalismus aus den
Betrieben Deutschlands bannen toll . Die nach -
sten Monate bis Ende des Jahres wollen wir
nun benutzen , um die Organisation einspielen
zu lassen , dort , wo noch Fehler vorhanden
sind , sie auszumerzen , und falls sie hier itrtd
da noch unvollkommen sein sollte , sie zu ergän -
zen . An dieser Stelle möchte ich jenen Kamp -
fern in den Betrieben danken , die in jähre -
langem Ringen den Nationalsozialismus zum
Glaubensbekenntnis von Millionen schassender
Menschen gemacht haben . Wenn heute der
weit überwiegende Teil der Arbeiterschaft treu
zu ihrem Führer Adolf Hitler und zum Na -
tionalfozialismus steht , so seid ihr , meine
NSBO . - Kameraden , und ihr , Borkämpfer in
der NS .-Hago , die Apostel gewesen . Ich werde
dafür sorgen , baß euch die Anerkennung der
Partei zuteil wird .

Und ein Zweites erfüllt mich mit Stolz und
Freude . Nicht nur der Arbeiter und Ange -
stellte haben ihr Volk wiedergefunden und sind
jetzt die wahren Sozialisten geworden , sondern
auch der Unternehmer hat in diesem Jahr des
Aufbaues bewiesen , daß auch er teil haben will

an der Gemeinschaft und damit an der Nation .
Mit einem Wort , wie es mir vieltausend Ar -
beiter immer wieder bestätigen : Der Geist in
den Betrieben ist ein anderer geworden !

Wir wollen , daß das , was dem Arbeiter
dient , auch dem Unternehmer diene . Und soll -
ten auch Fehler und Schäden vorhanden sein ,
so werden wir das nicht zum Anlaß nehmen ,
unnötige Kritik zu üben oder etwa die Ge -
folgschaft gegen den Führer des Betriebes
aufzuhetzen , sondern wir werden vernünf -
tigerweise Mittel und Wege suchen , um sie
mit beiden Teilen gemeinsam abzustillen .
Wenn man jedoch detr Führerstaudpunkt , der
in dem Gesetz zur Ordnung der nationalen
Arbeit verankert ist , in einen dünkelhaften
Herrenstandpunkt verwandeln will und den
Männern der Partei und ihrer Gliederungen
die Einsicht in Fehler und Schäden verhin -
dern will , so soll jeder wissen , daß sich das
neue Deutschland einen solchen Standpunkt
einfach nicht mehr gefallen läßt .

So erwarte ich von allen , die die Ehre und
das Glück haben , an der großen Aufgabe des
Führers , die Gemeinschaft des Volkes zu
formen , arbeiten zu dürfen . Einsicht nnd Rer -
nnnft , damit in einem weiteren Jahr aus
der Deutschen Arbeitsfront jene lebendige
Organisation des Volkes wird , in der jeder
Deutsche freudig und aus innerem Bedürfnis
mitarbeitet und wetteifert im Dienste am
Volk und an der Nation .

Zusätzliche Berufsschulung
Nachdrückliche Förderung des Facharbeiternachwuchses

) : ( Berlin , 2. Okt .
Ueber Sinn und Durchführung der zufätz -

licheu Berufsschulung sprach am Dienstag
Obergebietssührer Axmann , der Leiter des
sozialen Amtes in der Reichsjugendführung ,
vor Vertretern der Presse . Durch die wirt -
schaftliche Not der Nachkriegszeit , so führte
der Obergebietssührer u . a . aus , war der
größte Teil der deutschen Jugend gezwungen ,
als ungelernter Jungarbeiter in die Betriebe
zu gehen . Für diesen stand nicht die Frage
nach der geordneten Berufsausbildung , son -
dern die nach dem Geldverdienen im Vorder -
grund . Das wirkt sich heute so aus , daß nicht
mehr die unbedingt notwendige Anzahl von
Lehrlingen vorhanden ist . Damit ist zugleich
auch der Nachwuchs der Facharbeiter für die
deutsche Wirtschaft aus das schwerste gefährdet .

Dieser Mangel an Facharbeitern in der
deutschen Wirtschaft wird noch begünstigt durch
die Tatsache , daß die primitivste Voraussetzung
für die Leistungsfähigkeit , nämlicy die Ge -
fundheit , durch die Wirkungen der Kriegs - u .
Nachkriegszeit nicht mehr in ausreichendem
Maße gewährleistet ist . Hinzu kommt , daß die
elementaren Kenntnisse der Volksschulen nicht
immer eine gesunde Grundlage für die Er -
ziehuug zu einem hochqualifizierten Arbeiter
sind und daß drittens die Arbeitslosigkeit sich
für die Jugendlichen so ausgewirkt hat , daß
der Jungarbeiter , den erworbenen Berufs -
kenntnissen mehr und mehr entfremdet , seine
Leistungsfähigkeit nicht zu steigern vermochte .

Bei der Ueberleguug , was gegen diese Er -
scheinungen zu tuu ist , sind sich die Industrie ,
das Handwerk , die Deutsche Arbeitsfront und
die deutsche Jugendbewegung darüber einig ,
daß man ihnen einmal am besten begegnen

kann durch die Mehreinstelluug von Lehrlin -
gen , und zweitens dadurch , baß unbedingt
dafür Sorge getragen wird , daß die Berufs -
ausbilduug der Jugend vertieft und allseitig
durchgeführt wird . Drittens soll die beruf -
liche Leistungsfähigkeit eine gesunde Grnnb -
läge durch die körperliche Ertüchtigung erhal -
ten . Hier steht die HJ . vor großen Aufgaben .
Schließlich kann man den Facharbeiter -
mangel wirksam dadurch bekämpfen , baß
eine zusätzliche Berufsschulung einsetzt , die nun
am 1 . Oktober d . I . begonnen hat .

Die Durchführung der Berufsfchuluug
Bei der Durchführung der Berufsfchuluug

stehen zwei Grundsätze im Vordergrund : Es
muß immer >baranf ankommen , daß der junge
Mensch in alle Teile seines Berufes einge -
führt wird . Ein gutes Vorbild in der Arbeits -
gemeinschast besteht bereits im „Scheinfirmen -
wesen " der Deutschen Angestelltenschaft . Dieses
Scheinfirmenwesen täuscht einen regelrechten
Bürobetrieb , etwa den einer Bank , eines
Postscheckamtes oder eines kaufmännischen Be -
triebes vor , in dem sich der junge Mensch als
Buchhalter , als Angestellter , als Lagerver -
walter und auch als Direkter betätigt und so
die Möglichkeit hatte , alle Teile seines Berufs
gründlich kennenzulernen . Zum zweiten
sollen im Rahmen der zusätzlichen Bernfs -
schulung wirtschastskundliche Fahrten ermög -
lichen , daß der junge Mensch die Zusammen -
hänge seines Berufes zur Gesamtwirtschaft
erkennt .

Die zusätzliche Berufsschulung , die von der
Hitlerjugend gemeinsam mit der Deutschen
Arbeitsfront durchgeführt wird , soll alljähr -
lich ihren Abschluß im Reichsberusswettkamps
der deutschen Jugend finden .

rade er ist geeignet , eine Katastrophe hervor -
zurufen . "

Jeder , der die Aufrechterhaltung des Frie -
dens in Europa ehrlich wünscht , kann dem
mutigen Pfarrer von St . Paul für diese seine
Worte nur dankbar sein. Er hat damit den
Finger auf die offene Wunde gelegt . So ist
es : gerade die Tatsache , daß Baldwin sich so
eindeutig ausgesprochen hat , gerade die Tat -
fache , daß man sich im britischen Kabinett nur
einen Krieg gegen Deutschland , niemals aber
einen solchen gegen Frankreich vorstellen kann ,
ist und bleibt ein ständiger Anreiz , eine
dauernde Versuchung für Frankreich . Wie weit
die französische Regierung schon in ihrem
Herrschergefühl geht , wie sehr sie schon durch
diese Haltung des Londoner Kabinetts ver-
wöhnt worden ist, das hat ja am besten das
Auftreten Barthous in Genf gezeigt .

Es wäre sehr bedenklich, wenn die britische
Regierung gemäß dem Worte Baldwins für
immer auf ihre Vermittlerrolle verzichten und
ein für allemal an der Seite Frankreichs Platz
nehmen wollte . Es mag fein , daß Herr Bald¬
win selbst die Fassung der Gedanken , die ihn
am Tage seiner Rede erfüllten , heute schon be-
dauert . Der Artikel Dean Inges wird ihm
jedenfalls zeigen , wie die öffentliche Meinung
in England ist ; er wird ihm zeigen , daß das
britische Volk, wenn es auch den National -
sozialismus ablehnt , deshalb noch lange nicht
bereit ist , von neuem mit Frankreich zusammen
in den Krieg gegen Deutschland zu ziehen .

In den letzten Wochen hat die Londoner
Politik besonders vorsichtig und schwankend
operiert . Gewiß , sie hat sich noch nicht von
Frankreich losgelöst . Aber sie betont doch wie-
der mit größerem Nachdruck den ernsten Ml -
len , aus allen europäischen Zerwürfnissen ernst -
licher Art draußen zu bleiben . Und sie wird
doch wohl klug genug sein , um sich wenigstens
jetzt zu sagen , daß man unmittelbar auf Paris
einwirken muß , damit die französische Aben -
teuerlust nicht durch die Aussicht auf britische
Waffenhilfe erweckt und gesteigert wird . Oder
ist es schon zu spät ? Trifft die Vermutung
Dean Inges zu . daß schon ein Pakt besteht ?
Haben sich die Generalstäbe der beiden Län -
der doch schon bereits geeinigt ? Wir wollen
hoffen , daß es nicht der Fall ist .

Auffallen muß es allerdings , daß jetzt in
England Stimmung gemacht wird für die Bil -
dung eines regelrechten Expeditionsheeres in
der Stärke von 6 Divisionen , und daß man
dabei Belgien und Holland als die Gebiete be-
zeichnet, in denen dieses Expeditionsheer wahr -
scheinlich eingesetzt werden müßte . Also auch
hier wieder die Annahme , daß es zu einer
Neuauflage der militärischen Ereignisse von
1914 mit der Front gegen Deutschland kom -
men könne . »KT «

Oer Führer auf dem Kyffhäuser
) : ( Sangerhause « , 2. Oktober .

Der Führer trat am Montag vormittag im
Kraftwagen von Hannover aus die Rückfahrt
von der Erntedankfeier auf dem Bückeberg an .
Die Fahrt ging über Hilbesheim und Nord -
Hausen auf den Kyffhäuser , wo der Führer das
dem Deutschen Reichskriegerbnnb gehörige Na -
tionalbenkmal , und insbesondere anch die
Ehrenhalle besichtigte , in der über Opfersteinen
die Fahnen der Kriegervereine aus den Ge -
bieten aufbewahrt werben , die der Feind
Deutschland nahm .

Am Dienstag weilte der Führer in Weimar .

Werbeabend
des Badischen Gtaatstheaters
Kultusminister Dr . Wacker über „Staatliche

Theaterpolitik "
Um sich mehr Freunde und vor allem neue

Mieter zu gewinnen , führt das badische Staats -
theater diese ganze Woche eine große Werbe -
aktion durch . So find für sämtliche Borstel -
luugen die niedrigsten Eintrittspreise feftge -
setzt, damit jeder Gelegenheit hat , in einer Auf -
führung einmal sein Theater wenigstens ken -
nen zu lernen , außerdem soll er aber auch er -
fahren , welch verhältnismäßig geringe finan -
zielle Mittel ein Mietplatz erfordert . Dem
Gedanken der Werbung diente ebenfalls eine
große Veranstaltung (bei freiem Eintritt ) in
der städt . Festhalle , an deren Beginn Kultus -
minister Dr . Wacker das Wort ergriff zu eiui -
gen wesentlichen Ausführungen über „ Staat -
liche Theaterpolitik " . Er meinte , das hätte es
eigentlich schon gleich nach dem Enbe der Hof-
theaterlichen Zeiten geben müssen , doch damals
habe man sich nur um die wirtschaftliche Not -
läge des Instituts gekümmert und eine Thea -
terkrise als unabwendbar hingenommen , ohne
der Konkurrenz von Kino und Rundfunk ernst -
lich entgegenzuarbeiten . Beide seien aller -
Vings ebenso wie das Theater , » essen finan -
ziellen Niedergang sie mitverschuldet hätten ,
Kulturausdruck unserer Zeit geworden , doch
gelte es nun , die Besonderheiten und Begren -
zungen dieser drei Faktoren schärfer zu erkeu -
nen . Und da bleibe doch am Theater immer
noch das Charakteristische , daß der lebende
Mensch in seinem Mittelpunkt stehe , und auf
dieser Wesensart müsse sich auch die Theater -
Politik aufbauen . Vorznherrfchen habe dabei
das Prinzip des Nationaltheaters als Hort
besten deutschen Kunstschaffens, ' znr Erhal -
tung dieses Besitzes erwachse aber auch der
Gemeinschaft eine Verpflichtung . Daneben
solle der Gedanke des Volkstheaters jetzt seine
Verwirklichung in dem Sinne finden , baß das
Theater eine Angelegenheit aller für alle
werde und vom Volk für das Volk getragen
werde , wie das Theater selbst völkische Ein -
stelluug mit sozialen Erfordernissen immer
wehr in Uebereinstimmung zu bringen habe .

Freilich sei das bei einem alten Rangtheater
wie dem hiesigen , nicht ganz leicht durchzufüh -
ren : gleichwohl dürfe anch hier das Theater
künftig nicht mehr einer kleinen Schicht allein
oorbehalten bleiben , sondern müsse der gan -
zen Volksgemeinschaft zugänglich werden . Zum
Schluß sprach der Redner noch davon , daß das
Theater offenen Armes auf uene Dichter
warte und sie geradezu rufe , baß es jedoch
keine Probierbühne für Werke sei , denen es
noch nicht gelinge , den künstlerisch - heroischen
Ausdruck des Zeitgeschehens als Spitzenleistung
zu formen .

Wie schon zum Auftakt der Spielzeit , stellte
auch dieser Werbeabend dem Publikum noch-
mals die bewährten alten nnd neuverpslich -
teteu Künstler der Oper vor in verschiedensten
Arien und Duetten - Ju die musikalische Lei -
tung teilten sich weder Josef Keilbertb , der
mit der „Zaubcrflöte " -Ouvertiire begann , nnd
Klaus Nettftraeter , der von der „ Freischütz " -
Ouvertüre an den Taktstock übernahm . H . Sch .

Theaier und Mufik
Einen Tag der deutschen Hausmusik ver -

anstaltet die Arbeitsgemeinschaft für Haus -
musik in der Reichsmusikkammer auch in die -
sem Jahre , und zwar am 20. November im
ganzen Reich . Durch besondere Beranstiltnn -
gen soll das Interesse weitester Kreise ,
namentlich auch der deutschen Juaeud . für das
eigene Musizieren im deutschen Hause wieder
wachgerufen und so für den Neuaufbau des
deutschen Musiklebens geworben werden . Im
Rahmen des Tages der deutschen Hausmusik
wird auch die Schuljugend auf Wesen nnd Ve -
deutuug der deutschen Hausmusik besonders
hingewiesen werden .

Unentgeltliche Kouzerte veranstalten das
Städtische Orchester und die Stadtverwaltung
Heidelberg während der Winterspielzeit , da-
mit auch den wirtschaftlich ärmsten Volks -
genossen Gelegenheit gegeben wird , die Musik
der deutschen Meister zu erleben . Jeweils am
ersten Sonntag jeden Monats findet ein Kon -
zert statt , das jeder unentgeltlich besuchen
kann . Um das Musikverständnis zu wecken ,
folgt nach jedem Stück eine kurze Erläute -
rung , worauf das gleiche Stück dann noch

einmal wiederholt wird . Werke von Schubert ,
Beethoven , Mozart . Weber , Haydn nnd
Brahms sollen gespielt werden .

Die Schirmherrschaft über die niederdeutsche
Biibnenlieweüunii hat Reichsamtsleiter Dr . Wal -
ter Stang , der Beauftragte Alfred RofeubergS im
Reichsüberwachungscnut der NSDAP ., übernom -
men . D Klaus WÜt - Fleiisburg hat fein Amt als
Obmann de? Niederdeutschen Bühnenbundes nie -
dergelegt . Zum neuen Obmann wurde Dr . Ivo -
braak , der Leiter der Kieler Niederdeutschen
Bühne , ernannt .

Kunst und Wissenschaft
An der „Badische Heimat " - Festtag « ug in

Mosbach nahm , wie nachträglich bemerkt wird ,
auch Prof . Hermann Eris Busse teil , der um
das badische Land nnd seine Heimatforschung
hochverdiente Schriftsteller , ist er doch seit
Jahren zugleich Herausgeber sämtlicher Ver -
ösfentlichnngen des Landesvereins wie „Mein
Heimatland "

, „Badische Heimat "
..Ekkhart -

Jahrbuch " und der Heimatblätter „Vom Bo -
bensee zum Main ".

Eichendorsss Sterbehaus in Neiße , wo der
Dichter von 1854 bis zu seinem Tode am 26.
November 1857 lebte , wirb zur Zeit zu einem
Eichendorff -Museum ausgebaut . Das schlichte
Haus , das eine Fülle persönlicher Erinne -
ruugeu an den Dichter des „Taugenichts "
birgt , soll den gesamten Nachlaß Eichendorsss
ausnehmen .

Dr . Gudmundur Hannesson , dem ordentlichen
Professor der Medizin an der Universität Reykja -
vik (Island ) hat die mediz . Fakultät der Univer -
sität Hamburg die Goldene Ehrenmünze verlie -
hen . Professor Hannesson , zur Zeit wohl die be-
deutendste wissenschaftliche Persönlichkeit Islands ,
ist ein treuer Freund Deutschlands . Seinem Ein -
slutz ist es in erster Linie zuzuschreiben , daß is -
ländische Aerzte und Studenten , die früher an -
dere Länder bevorzugten , in zunehmendem Maße
deutsche Universitäten aufsuchen , um hier ihre
ärztliche Ausbildung zu vertiefen . Durch Besse-
rung der Wohnungsverhältnisse in Island hat
sich Professor Hannesson in seiner Heimat große
Perdienste um die Bekämpfung der Tuberkulose
erworben .

Girasaniräge
im Gchieberprozeß Falk

( !) Berli « , 2. Okt .
In dem Prozeß wegen der Sachlieferungs -

fchiebungen des Kommerzienrats Falk , Düs .
seldors , hielt der Vertreter der Reichsanwalt -
schast am Dienstag die Anklagerede . Nach
dreistündiger Begründung beantragte er , den
Angeklagten Max Falk wegen fortgesetzter
landesverräterischer Untreue und Abgabe
einer falschen eidesstattlichen Versicherung zu
einer Gesamtstrafe von fünf Jahren und drei
Monaten Zuchthaus und 10 Jahren Ehrver¬
lust zu verurteilen .

Die soeben abgeschlossene Verhandlung , so
führte der Anklagevertreter aus , habe gezeigt ,
was für eine unendliche Gefahr für Volk ,
Wirtschaft und Staat darin liege , wenn Leute
von so „hochstehender geschäftlicher Moral " wie
Falk sich dazu hinreißen lassen , mit Hilfe von
Vertretern ausländischer Staaten das deutsche
Volk auszubeuten .

Weiter sei das deutsche Ansehe « hierdurch
aus das Schwerste geschädigt worden . Darüber
hinaus müßten diese Handlungen aber auch
als staatsfeindliche Akte schlimmster Art be-
zeichnet werden . Es handelt sich dabei um
eine groß angelegte Sabotage gegen die von
der Regierung erlassenen Rettnugsmaßnah -
men für unsere Währung und damit zugleich
einen Einbr i

'
) in den Kampf Deutschlands

gegen seine ^ uslandstribute . Ferner sei fest -
zustellen , daß nicht nur eine Einzelhaudluug
vorliegt , sondern offenbar sogar eine organi -
sierte Ausplünderung des Sachlieferungs -
fonds durch Vorl znug gefälschter Papiere be -
absichtigt war . Diejenigen , die diesen verbre -
cherischen Schleichweg benutzten , haben aus
persönlicher Gewinnsucht und schnöder Geld -
gier gehandelt und dem Grundsatz „Gemein -
nutz geht vor Eigennutz " ins Gesicht geschla -
gen . Bei derart schweren Verstößen können
mildernde Umstände keineswegs zugebilligt
werden .

Regierungskrise in Rumänien
beendet

Das « eue rumänische Kabinett
= Bukarest , 2. Okt .

Die rumänische Regierungskrise ist verhält -
nismäßig schnell beigelegt worden . Die neue
Ministerliste ist folgende : Ministerpräsident ,
vorläufiger Außenminister u . Rüstungsmini -
ster Tatarescu , Unterricht Dr . Anqelescu ,
Verkehr Franasovici , Heer General Angeles -
cu , Industrie u . Handel Manoleseu Strunga ,
Justiz Viktor Antonescn , Finanz Jlavesc » ,
Gesundheit Dr . Eostinescu , Ackerbau Sassy ,
Arbeit Nistor , Kultur Lapedat « , Propaganda
Jamansi , Inneres Jnculet , Minister ohne
Portefeuille Valer Pop .

Die Ministerliste weist nicht jene großen
Aenberungeu aus , die man ursprünglich er -
wartet hatte . Offensichtlich hat Tatarescu
radikale Aenderuugeu gegenüber dem alten
Kabinett verhindert . Tatarescu , der keinen
Zweifrontenkrieg gegen die ältere Gruppe
der liberalen Partei und gegen Tituleseu
führen konnte , hat sich daher mit einer teil -
weisen Umbildung seines Kabinetts begnü -
gen müssen . Der König hat die Ministerliste
genehmigt . Bemerkenswert an der neuen Zu -
sammensetznng ist die Schaffung des Mint -
steriums für Propaganda .

Front gegen den Marxismus
Lerroux mit der Bildung des spanische «

Kabinetts beauftragt
X Madrid , 2. Okt .

Nachdem der spanische Staatspräsident den
ganzen Tag über mit den Parteiführern be¬
raten hatte , beauftragte er am Dienstag gegen
20.30 Uhr den Führer der Radikalen Partei ,
Lerroux , mit der Bildung des Kabinetts . Der
Auftrag geht dahin , eine Mehrheitsregiernng
aus breitester parlamentarischer Grundlage zu
bilden , in der also außer den Radikalen und
Agrariern auch die Katholische Volksaktion
<Ceda ) vertreten sein wirb . Damit ist ein ent -
scheidender Schritt zur Bildung einer Front
gegen die Marxisten getan .

Lerroux wird am Mittwoch die Ministerliste
zusammenstellen und spätestens Donnerstag
dürfte das neue Kabinett sich vorstellen .

Am 3 . Oktober 1934 feiert i« Hannover
Vizeadmiral z . D . Oldekop seinen 90. Ge¬
burtstag . Im Jahre 1800 wurde er aus eige »
« e« Wunsch zur Disposition gestellt , nachdem
er in den vorangegangenen Jahren das Amt
des Inspekteurs des Bildnngswese « s der
Marine inne hatte .

*
Die Schnellzüge Wien —Warscha «

nnd Gdinge « —Kra ka n sind Dienstag
morgen um acht Uhr iu der Station Krzeszo -
w i c e im dichte « Nebel auseinandcrgefahren .
Es wurde » 10 Personen getötet und 20 verletzt .

*
I » der Nähe vou Amiens stürzte am Mou -

tag ein neuer französischer Nachtbomber ab .
Der Führer , der den Tod fand , gehörte zu de«
beste » französischen Fliegern .

ch
I » Wie » ist ei « hoher Beamter der Staats -

polizei , namens Sonnleitner , wegen angeb »
licher nationalsozialistischer Propaganda ver -
haftet worden .

„ Graf Zeppelin " hat nach einer 71^ stüudi -
gen Fahrzeit Pernambuco am Dienstag um
10 .35 Uhr MEZ . erreicht .

In einer Wahlversammlung in einem Bor -
ort von Toulouse aus Anlaß der bevorstehen -
den Kantonalwahlen fiel aus einer Gruppe
von Kommunisten uud Marxisten ein Schuß ,
der das Zeichen zu einer allgemeine » Schlä -
gerei war . Es wurden auch noch mehrere
Schüsse abgegeben . Ein Arbeiter wurde durch
Halsschuß schwer verletzt . Der Polizei , die die
Ordnung wiederherstellte , gelang es nicht .
Verhaftungen vorzunehmen .
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Finstere Mächte am Werk
In Posada gab es neben anderen Origina -

len auch einen reichlich vertrottelten Jrlän -
der , Mac Sweeney , der an diesem Abend mit
dem Richter eine freundschaftliche Unter -
rednng hatte , als dessen Ergebnis er einige
Minuten später taschenklimpernd das Haus
verließ .

Dann saßen Garry , Holderbush und ich bei
der späten Dämmerung auf der weiten Ve-
randa und drückten unsere Daumen , daß
MacSwenney sein Versprechen halten sollte.
Und das tat er , denn er war ein ehrlicher
Pferdedieb , auf dessen Wort man bauen
konnte . Er ging grinsend und vom Schein
seiner Traglaterne taghell bestrahlt auf die
Weide Garrys , band mein Pferd , das einzige
Exemplar dieser Art im Umkreis von 10 Mei -
len , vom Gitter los und zog mit einem Win
ken nach der dunklen Veranda , wo nur un -
sere Pfeifen glühten , in Begleitung von
Beffy ab.

Am anderen Morgen nach dem Frühstück ,
das wir in schöner Zuversicht und mit ge
segnetem Appetit einnahmen , machte ich Rich
ter Garry die schriftliche Meldung , daß mein
gestern von ihm erworbenes Pferd , die Stute
Bessy, in der Nacht gestohlen worden sei .
Konstabler Holderbush nahm aus dem Munde
des Friedensrichters von diesem Verbrechen
Kenntnis und ging mit der Miene eines
Sherlock Holmes davon , um wenige Minuten
später mit Beffey und MacSweeney , der sich
grinsend als Pferdedieb feiern ließ , vor dem
Tribunal zu erscheinen .

Dann begann die Verhandlung .
„Sie geben zu , das Pferd nächtlings von der

Weide entwendet zu haben , Mac Sweenqy ?"
„Klar , Euer Ehren ."
„Zeuge Ey , wie hoch schätzen Sie den Wert

bes Ihnen gestohlenen Tieres ?"
„Ich zahlte dafür 75 Cents , Euer Ehren ."
„Somit liegt also in diesem Falle „petty

karency "
, ein Kleindiebstahl , vor . Ich ver -

urteile den Angeklagten zu einer Strafe von
fünf Dollar oder fünf Tagen Gefängnis ."

Bei diesen Worten überzog eine Wolke der
Verlegenheit MacSwenneys Gesicht . Druck -
send und stöhnend zog er nach und nach drei
Dollar und 54 Cents aus der Tasche und sagte
dann :

„Mehr habe ich nicht, Euer Ehren ."
„Aber Mac , ich habe dir doch gestern sechs

Silberdollar gegeben ."
Mac murmelte etwas vom Billardspielen ,

Garry schüttelte vorwurfsvoll den Kopf und
legte dann die fehlende Summe für die Strafe
seufzend aus eigener Tasche hinzu .

Zerrung der Paragraphen
Nun trat Konstabler Holderbush hervor und

sagte :
„Euer Ehren , Herr Richter . Laut 8 14 der

Staatsverordnung beanspruche ich den für die
Aufdeckung eines Pferdediebstahls ausgelob -
ten Preis von 200 Dollar ."

„Du bist entlassen , Mac "
, antwortete der

Richter , um dann , gegen den Konstabler ge-
wandt , fortzufahren :

„Sie haben auf diese Belohnung einen An -
spruch. Ich würde die Gesetze des Staates
und den Willen seines Volkes verletzen , wenn
ich Ihnen den Preis nicht auszahlen würde .
Es ist erfreulich , daß sich in unserer Kasse zur
Zeit die staatlichen Steuergelder befinden , die
hierfür verwandt werden können ."

Die wenigen Zuhörer sahen in dieser Ver -
Handlung nichts Ungewöhnliches . Mit befrie -
digtem Kopfnicken verließen sie das Dorf -
tribunal , nachdem Richter Garry mit den
würdevollen Worten : „Das Gericht vertagt
sich" die Verhandlung geschlossen hatte .

Wenn ich sagen würde , daß mich diese Zer -
rung der Paragraphen maßlos kränkte , so
würde ich wahrscheinlich doch keinen Glauben
finden , denn die Wahrheit dieser Erinnerun -
gen verlangt die Feststellung , daß ich an jeder
Belohnung mit 50 Dollar beteiligt war .

Tagtäglich , an einem Tage sogar zweimal ,
spielte sich nun diese Gerichtskomödie ab . Die
alte Bessy hatte sich schon so an ihren Dieb
gewöhnt , daß sie dem MacSweeney auf der
Straße nachlief , aber dick und fett dabei
wurde , denn sie war ja schließlich der Ur -
quell unseres täglich wachsenden Mammons ,
wodurch wieder einmal bewiesen wird , daß
Gold nicht nur in den Klüften des Felsen -
gebirges , sondern auch in den Seiten der Ge-
setzbücher zu finden ist, was jeder Anwalt be-
stätigen wird .

Um es kurz zu machen : Die 4200 Dollar
Steuergelder gingen restlos an Konstabler
Holderbush als Belohnung , wenigstens wie -
sen das die Quittungen aus , die Garry an
Stelle der Steuergelder dem Staatskämmerer
von Washington sandte . Mein Anteil betrug
rund 1000 Dollar , ein Vermögen in diesen
Zeiten , der Anzahlungspreis einer kleinen
Farm , der Grundstein eines netten Geschäftes,
das Fahrgeld in die Heimat über China und
Indien in einer Luxuskabine erster Klasse.

Aber dennoch wurde das Geld anders an -
gewandt , und ob es mir Glück brachte , das
wollen wir sehen.

Abschied ans Posada
Jetzt hielt mich Richter Garry nicht mehr

zurück, als ich davon sprach, mich nach Seattle
aufzumachen , im Gegenteil , er drängte fast
dazu , weigerte sich aber ganz entschieden, die
gute Stute Bessy von mir als Gastgeschenk an -
zunehmen .

„Ausgeschlossen"
, sagte er , „den Glücksgaul

nimmst du mit auf deinen Weg . Aus Olym -
pia kommt so sicher wie Gold ein Revisor ,
und dann darf ich hier keinen Gaul stehen
haben . Du hast das Pferd ja auch gekauft .
Nimm das Beweismaterial mit auf die Walze .
Bessy wird dir sogar gute Dienste leisten —

iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii:

Generalfcldmarschall v . Mackense «
bcaina am 1 . Oktober im 5>alkenwalde bei Stettin

sein SSjähriaeS Soldateniubiläum .

du kannst sie reiten oder als Lasttier gebrau -
chen. Ich hätte dich gerne noch hier behalten ,
aber besser ist besser."

Nach Seattle waren es zu Fuß zwei gute
Tagesreisen angenehmen Weges . Ich kaufte
mir also in Posada alle nötigen Lebensmittel
und Ausrüstungssachen , packte alles Bessy auf
den breiten Rücken und zog am frühen Mor -
gen.

Die Stute folgte mir wie ein Hund , denn
ich hatte sie oft mit ihren besonderen Lecker -
bissen gefüttert , als sie sich tagtäglich stehlen
lassen mutzte.

Was ich aber in der Stadt mit dem Pferd
anfangen sollte, das war mir bisher noch
schleierhaft .

(Fortsetzung in der morgigen Ausgabe .^

&P=Kursberkhteaufaller
Flugzeugabsturz überm Kanal — 7 Tote

Der Dampfer „Biarritz ", der im Dienst aus
dem Kanal eingestellt ist , hat am Dienstag ,
etwa 11 Meilen von Folkestone , die Trüm -
mer eines Flugzeuges entdeckt und sieben
Leichen ausgefischt. Der Dampfer brachte die
Leichen nach Folkestone . Die Leichen sind so
verstümmelt , dah sie nicht identifiziert wer -
den konnten . Bei den Toten handelt es sich
um drei Engländer , darunter den Flugzeug -
sührer und eine junge Frau , drei Franzosen
und einen Amerikaner .

Der Flugplatz Croydon hatte Notsignale
eines Flugzeuges aufgefangen , jedoch hatte
der Apparat offenbar keine Zeit mehr , um
seine Nationalität anzugeben . Die Nach-
forfchungen haben dann aber schließlich er-

Erfolgreiche Arbeit in aller Stille
Stand des Fernsehens — Fahrbare Anlagen —

Noch Jahre bis zum Hansempsang
^

Die Leitung der technischen Entwicklung des
Fernsehens und der Betrieb der Sendean -
lagen liegt nach wie vor in Händen der
Deutschen Reichspost. Sie hat während der
letzten Jahre in enger Zusammenarbeit mit
der Ferusehindustrie diese neue Technik so
weit gefördert , daß heute bereits in Berlin
eine

fertige Sendeanlage
für einen Fernsehrundfunk zur Verfügung
steht. Diese Anlage befindet sich in Berlin -
Witzleben am Funkturm . Die Industrie ist
eifrig mit der Entwicklung marktfähiger
Empfänger beschäftigt , und es ist zu erwarten ,
daß bald mehrere Firmen brauchbare Emp -
fangsapparate zum Verkauf stellen können .

Diese erste Fcrnfeh -Sendeanlage für Ton -
filme in Berlin soll eine Musteranlage wer -
den . An ihr wird die Deutsche Reichspost fort -
laufend Verbcsserungen anbringen und alle
Versuche ausführen , die für die weitere Ent -
Wicklung des Fernseh - Rundfunks erforderlich
sind . Die Deutsche Reichspost hat Vorsorge
getroffen , daß die Anlage in kurzer Zeit auch
einen Abtastgeber erhält , mit dem die Köpfe
einzelner Personen wiedergegeben und Hei-
nere Szenen unmittelbar übertragen werden.
Ferner wird sie Versuche anstellen , mit einem
ahrbaren Zwifchensilm - Geber Freilichtszenen

über den Sender zu geben . Der Sender hat
eine Reichweite von etwa 40 Kilometer im
Umkreis , so daß in ganz Grotz - Berlin brauch -
barer Empfang zu erreichen ist . Auch den auf
der letzten Deutschen Funkausstellung von der
Reichsrundfunkgesellschaft gezeigten Fernseh -
wagen hat die Deutsche Reichspost nach eige-
nen Angaben bauen lassen.

Die Deutsche Reichspost hat sodann den
Bau einer

fahrbaren Fernseh -Sendeanlage
in Auftrag gegeben , die zunächst während des
Sommers 1935 auf dem Brocken aufgestellt
werden soll , und mit deren Hilfe festgestellt
werden wird , ob die Vermutungen über
Reichweite usw . in vollem ' Umfange zutref -
fen . Fallen diese Versuche zufriedenstellend
aus , so würde auf dem Brocken eine feste
Fernsehanlage errichtet werden und die fahr -
bare Anlage würde frei werden zur Ermitt -
lung weiterer Plätze für die Aufstellung neuer
Sender lSchneekoppe , Zugspitze usw . ) .

Die vorhandenen Fernsprechkabel sind für
die Uebertragung von Fernsehsendungen nicht
verwendbar . In letzter Zeit ist es jedoch der
Deutschen Reichspost in Zusammenarbeit mit
der Kabelindustrie gelungen , Sonderkabel für
Fernsehzwecke durchzubilden . Ein solches ganz
neuartiges Fernsehkabel wird demnächst in
Berlin verlegt werden und soll u . a. dazu
dienen , die Berechnungen solcher Kabel durch
praktische Fernsehübertragungen nachzuprüfen .
Fernseh - Fernsprechverkehr kommt wegen der
hohen Kosten allerdings nur für autzergewöhu -
liche Fälle in Frage . Man könnte vielleicht da-
ran denken , je eine Fernseh - Fernsprechver -
bindung zwischen einzelnen größeren Städten
einzurichten .

Die im Vorstehenden angedeuteten Pläne
für die weitere Entwicklung des Fernsehens
in Deutschland stellen ein Programm dar , das
bis zur praktischen Verwirklichung

mehrere Jahre in Anspruch
nehmen dürfte . Obgleich die Versuche mit
recht erheblichen Kosten verknüpft sind , wird
die Deutsche Reichspost die Arbeiten zur För -
derung des Fernsehens mit allen Kräften
fördern .

geben , daß es sich um eine englische Maschine
handelt , die von Heston nach Le Bourget
unterwegs war .
Die erste Tankstelle für Holzgas -Autos

Die hessische Staatsforstverwaltung hat die
erste Holztankstelle für generatorfähiges Holz
eingerichtet , um den bereits in Betrieb be-
findlichen Kraftwagen mit Holzvergasungs -
anlagen Betriebsstoff zu liefern . Es sollen
2 .5 Kilo Holz , die zwischen K nnd 8 Pfennig
kosten , in ihrer Leistung einem Liter Benzin
von 30 bis 4» Pfg . entsprechen.

Die Offenbacher Straßenbahn läßt Versuchs-
weise einen Holzgasomnibus fahren , der für
diese Zwecke von einer Waggonfabrik zur
Verfügung gestellt wurde . Die einmalige
Füllung des Kessels reicht für eine Strecke
von 1W Kilometer . Nicht die große Betriebs -
kostenersparnis ist aber das wichtigste an die-
sen neuen Versuchen , sondern die wirtschasts -
politische Seite . Die hessische Staatsforstver -
waltung will im übrigen im Bedarfsfall Dar -
lehen zur leichteren Anschaffung von Holz -
generatoren für Kraftwagen geben.
Nette Zustände bei den sowjetrussischen

Eisenbahnen
In Moskan trat eine außerordentliche Kon-

ferenz der Direktoren der fowjetrnssischen
Eisenbahnen zusammen. Den Beratungen
wohnte auch der Chef der politischen Abtei -
lung des Verkehrswesens bei. Er betonte
u . a ., daß eine Verschärfung der Disziplin bei
der Arbeiterschaft unbedingt notwendig sei .
Zahlreiche Unglücke im Laufe der vergange -
nen neun Monate seien nur auf die Fahr «
lässigkeit der Beamten , die teilweise direkt
eine Verantwortungslosigkeit sei , zurückzn-
führen . Verschiedene Eisenbahnen seien nicht
in der Lage , ihren Verpflichtungen gegen-
über dem Staat nachzukommen , so daß Le -
bensmittel , Getreide und andere notwendige
Waren wegen des Mangels an Transport »
mittel « verfaulen müßten . Es werde weiter
behauptet , daß auch die Reparaturen bei den
sowjetrussischen Eisenbahnen viel zu wünschen
übrig ließen . Die reparierten Waggons und
Lokomotiven müßten z. T . sofort aus dem
Verkehr gezogen werden , weil sie eine direkte
Gefahr für den gesamten Verkehr darstellten .

In Erwiderung des vor einiger Zeit er -
folgten Besuches italienischer Flieger in
Frankreich traf am Dienstag auf dem Mili -
tärflugplatz von Rom ein aus acht Militär -
flugzeugen bestehendes französisches Geschwa-
der ein . Die Flieger wollen sich einige Tage
in Rom aufhalten .

Eine TeilansM des Bückeberaes
mit seinem Kabnenschmnck und mit den unübersehbaren Menschenmengen . die sich dort am 90. Sep¬

tember versammelt halten . Links oben : Ter Führer bei seiner Rede vor den 700 000.

Oer Fall Lindbergh
Wichtiges Zeugenverhör

® Nenyork , 2. Okt.
Trotz des Eifers , mit dem die Untersuchung

gegen Hauptmann geführt wird , läßt sich nicht
behaupten , daß es gelungen ist , zwischen den
Verdächtigen und der Entführung im Hause
Lindbergh einen einwandfreie » Zusammen -
hang herzustellen .

Der Neuyorker Staatsanwalt änderte sich
vor Pressevertretern über die Feststellungen
in der Banknotenfrage . Es handelte sich
darum , ob von Hauptmann Banknoten ver -
ausgabt werden sind , die aus i>m Lindbergh -
schen Lösegeld stammen . Diese Scheine waren
bekanntlich gekennzeichnet. Festgestellt ist bis -
her nur , daß Hauptmann einen Betrag von
mindestens 1830 Dollar bei einer Bank depo-
niert und umgetauscht hat . Es gelang aber
nicht, den Nachweis zu erbringen , daß die Be -
träge aus dem Lösegeld stammen . Die Staats -
anwaltschaft bemüht sich zur Zeit , noch eine
andere Bankeinzahlung aufzuklären . Der in
Rede stehende Betrag wurde von einem im
übrigen Unbekannten I . I . Faulkner bei einer
Bank in Verwahrung gegeben . Später stellte
es sich heraus , daß diese Scheine aus dem Löse -
geld stammen mußten . Die Unterschrift des
geheimnisvollen Einzahlers ist untersucht
worden . Eine Aehnlichkeit mit der Handschrift
Hauptmanns konnte jedoch nicht gefunden wer -
den . Ein großer Troß von Handwerkern ist
herangezogen worden , um in Hauptmanns
Wrhnung eine nochmalige Durchsuchung vor -
zunehmen . Gefunden wurde ein Zeuge
namens William Dernis , der Hauptmann in
der Entführungsnacht wenige Meilen vom
Lindbergh -Haus entfernt gesehen und ihn nach
Bildern wieder erkaipit haben will . Er sagte
aus , daß Hauptmann in der Entführungnacht
beim Reparieren eines Kraftwagen - Reifens
geholfen habe . In dem Wagen habe eine
Frau gesessen , außerdem noch eine dritte Per¬
son, die ein Bündel im Arm zu halten schien.
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Mm * und Schrifttum
Das Herz redet uns gewaltig gern

nach dem Maule .
L e s s i n g.

Wie unsere Familiennamen
entstanden sind

Von Stud .-Rat . Max Gottfchald

Wir entnehmen den folgenden Aufsatz mit
Genehmigung des Verlages I . F . Lehmann ,
München , dem wertvollen Buche : „Deutsch «
Namenkunde " «Seh . Mk . IS .— , Leinwd .
Mk . IS.— ) , dem wohl reichhaltigsten deut -
schen Namenbuche . <Es gibt Wer etwa 50 000
Familiennamen Auskunft .)

Ueber die Entstehung der Familiennamen
herrscht noch nicht völlige Klarheit . Da die
Doppelname « ( Vorname und Zuname ) vor
dem 13 . Jahrhundert selten sind , nachher aber
immer häufiger werden , liegt es nahe , an
einen Zusammenhang mit der gleichzeitigen
Entwicklung des deutschen Städtewesens zu
denken , und sicher mußte der gesteigerte Ver -
kehr unterscheidende Zusätze zu den bisherigen
Einzelnamen notwendig machen . Aber ebenso
sicher ist es , daß dies nicht der einzige Grund
für die Bildung von Doppelnamen war .

Schon viel früher kam es vor , daß ein Ger -
mane zwei Namen führte . Vor allem bei Ko -
ten und Langobarden finden wir schon früh
rein germanische Doppelnamen . Im 11 . und
12. Jahrhundert werden uns natürlich immer
mehr solche Namen überliefert . Daß man durch
einen derartigen Uebernamen den Träger von
anderen gleichnamigen Leuten unterscheiden
wollte , ist in vielen Fällen klar , einmal wird
es uns auch ausdrücklich überliefert .

Nach 1100 wirb nun der Brauch , dem eiqent -
licken Tausnamen noch einen zweiten hinzu -
znfügen , immer häufiger , und zwar scheint die
Sitte von Süden gekommen zu sein , da wir
in Venedig und anderen oberitalienischen
Städten schon viel früher Familiennamen fin -
den . Gewiß entsprachen solche unterscheiden -
den Zusätze beim Anwachsen der Städte und
der Zunahme des Verkehrs einem Bedürfnis ,
aber eine große Rolle spielt hierbei auch die
Mode , indem die Doppelnamigkeit , vor allem
durch Angabe deS Wohnsitzes , sich zuerst beim
alten Adel häufiger zeigt , dann aus die Dienst -
mannen , auf die Städter und zuletzt auf die
Bauern übergeht .

Dazu kommt , baß eine Art von erblichen
Namen sich schon früher findet . Oben haben
wir gesehen , daß man Kindern gern einen
Namen gab , der mit einem auch sonst schon in
der Familie geführten Namenbestandteil ge -
bildet war , ja man gab auch gern einen voll -
ständigen Namen von neuem , wobei man sich
nicht einmal davor scheute , Brüder gleich zu
benennen . So werden bestimmte Taufnamen
in einzelnen Familien üblich . Otto bei den
sächsischen, Heinrich bei den fränkischen Kaisern ,
Berthold bei den Zähringern . Ludwig bei den
Wittelsbachern ? der Name Weif erbt sich bei
den Welsen fort , und dieser Brauch hat sich,
besonders in fürstlichen Häusern , bis in die
Neuzeit erhalten ? man denke an die Namen
Friedrich und Wilhelm bei den Hohenzollern ,
und vor allem an Heinrich bei den Reußen .
Was hier vielfach für eine Kuriosität gehalten
wird , ist vielmehr die letzte Spur eines alten ,
weit verbreiteten Brauches , dem übrigens auch
nichtadlige Familien folgten . Diese Erblichkeit
bestimmter Taufnamen hat uns bei der fort -
schreitenden Verarmung des Namenschatzes
sonst sicher verlorene Namen als Familien -
namen bis in die Neuzeit erhalten .

Gerade die Verwendung desselben Namens
in derselben Familie machte aber unterschei -
dende Ausätze besonders nötig . So sind Fami -
liennamen wie Junghans und Kleinhempel
entstanden ? oder wir finden Hartmann von
Kienberg der pfaffe und Hartmann sin bruo -
der der leye , 1281 . (Socin 106.) Ober man
gab auch wohl noch einen zweiten Taufnamen
dazu . Wurde in einer solchen Familie , in der
doppelte Taufnamen üblich waren , einmal ein

einzelner gegeben , so gab man diesem wohl noch
den Zusatz Eitel —, d . h . „nur ", wie Eitelfritz
bei den Zollern .

Sicher machte sich auch in den Städten das
Bedürfnis nach unterscheidenden Zusätzen gel -
tend . Ueber die Größe der mittelalterlichen
Städte herrschen freilich vielfach übertriebene
Vorstellungen . Im 12. und 13 . Jahrhundert ,
zur Zeit der Bildung der Familiennamen
werden selbst bedeutendere Städte nur wenige
Tauseude von Einwohnern gehabt haben . Die
Bevölkerung von Köln , damals der größten
deutschen Stadt , schätzt man für die Zeit um
1200 auf 10 000 bis 15 000 Köpfe . Die meisten
aber waren viel , viel kleiner .

Aber auch bei dieser für unsere Verhältnisse
geringen Bevölkerung konnten die einfachen
Taufnamen nicht mehr genügen , um ihre Trä -
ger in der Oeffentlichkeit deutlich zu kenn -
zeichnen . Die Zeiten , in denen man durch
immer neue Zusammensetzung zweier Stämme
eine schier unendliche Fülle deutscher Namen
bilden konnte , waren längst vorbei , und statt
dessen eine Verarmung des Namenschatzes ein -
getreten . Einige Namen waren Mode gewor -
den und wurden ähnlich wie noch heute in er -
müdender Eintönigkeit immer wieder gegeben ,
und mochte die Mode auch zeitlich und örtlich

vielfach wechseln , der größte Teil der altdeut -
schen Namen verschwand oder hielt sich , wie
oben gesagt , nur durch Herkommen in einzel -
nen Familien . Im Grunde wurden schließ -
lich nur die Namen häufig verwendet , die auch
heute noch die verbreitetsten Vornamen sind .

Um so mehr entwickelten sich dagegen die
Kurzsormen , aller alle diese Heinrich , Fried
rich , Ludwig , Wilhelm , diese Heinze , Kunze ,
Dietze , Götze , Wilke , Bartel usw . waren schließ -
lich nur dann auseinanderzuhalten , wenn
man sie von ihren Namensvettern durch ir -
gendeinen , nur die Einzelperson bezeichnenden
Zusatz geuauer unterschied , während bei selte -
neren Taufnamen eine solche nähere Bestim -
muug natürlich unnötig war , und daher auch -
vielfach noch längere Zeit unterblieb . Aller -
dings kommen auch die gebräuchlichsten Tauf -
namen noch lange als Einzelnamen vor . Als
unterscheidende Zusätze finden wir nun die
Angabe des Wohnortes , die in Adelskreisen
schon früher üblich war , ja wenn auch ganz
vereinzelt , schon im 10. Jahrhundert vorkommt ,
die Angabe der Herkunft , den Namen des
Vaters , die Bezeichnung des Bernfes oder
irgendeine Eigenschaft , sei es des Körpers oder
Geistes , das Alter oder was sonst nur irgend -
wie zur Unterscheidung von anderen diente .

^ riflÖ / Wo liegen die Grenzen ?
Immer höher werden die Anforderun -

gen, die heute erfüllt werden müssen, wenn
irgendein „Rekord" gebrochen werden soll ,
immer schneller werden die Rennwagen ,
immer höher steigen Flugzeuge und
Stratosphärenballone . Wie lange aber
kann diese fortwährende Steigerung an-
halten — wo liegen die Grenzen der
menschlichen Leistungsfähigkeit , die end-
gültig allen weiteren RekordversuchenHalt
gebieten ? Der nachstehende Artikel gibt
auf diese Frage für einige besonders wich -
tige Gebiete Antwort .

Gebrochene Rekorde . . .
Wir können kaum einen Bericht von irgend -

einem großen Wettkampf zur Hand nehmen ,
ohne dort zu lesen , daß wieder einmal der
und der Rekord gebrochen oder wenigstens an -
gegriffen wurde . Das geht nun schon seit
langem so, und wir haben uns derartig an
die immer neuen Rekorde auf allen Gebieten
gewöhnt , daß wir diese Entwicklung sozusagen
als einen Dauerzustand betrachten . Das aber
ist ein Irrtum , muß ein Irrtum sein , denn
jeder Physiologe kann uns nachweisen , in wie
enge Grenze « die menschliche Leistungsfähig -
keit gebannt ist . Es gibt eine absolute Grenze
für die höchste Geschwindigkeit , mit der ein
Mensch etwa die Hundert - Meter -Strecke zu -
rücklegen kann , es gibt eine Grenze für die
größte Absprungsgeschwindigkeit gegen die
Schwerkraft , die über die höchst erreichbare
Größe eines Sprunges entscheidet . Gewiß hat
man die Rekorde durch bessere Trainingsme -
thoden , bessere Lauftechnik , besondere Bahnen ,
Schuhe usw . zunächst einmal sehr beträchtlich
steigern können — dadurch erklären sich die
starken Unterschiede zwischen den ersten und
den späteren Rekorden — aber irgendwann
einmal muß bei allen sportlichen Ausgaben ,
gleichgültig ob Laufen , Springen oder Wer -
fen usw ., der letzte Grenzwert erreicht sein ,
den kein Training , keine Willenskraft und
keine noch so ideale sportliche Veranlagung
überschreiten kann . Freilich ist zuzugeben , baß
wir diesen Grenzwert vorläufig in keinem
Falle genau angeben können , aber vorhanden
ist er darum nicht weniger — und jeder neue
Rekord bedeutet auch eine weitere Annäherung
an diesen noch unbekannten Grenzwert . So
kann man leicht errechnen , daß beispielsweise
die bisherige Gesamtsteigerung in der deut -
schen Rekorbliste für alle Strecken vom Hnn -
dert - Meter - Laus bi ? zum Danerlauf über
viele Kilometer ziemlich gleichmäßig etwa 10
Prozent beträgt . Beim Hoch - und Weitsprung
ist die Steigerung etwas höher : beim Hoch-
sprung von 1,6g Meter auf 1,98 Meter , beim
Weitsprung von 6,23 Meter auf 7,65 Meter .
Alle diese Rekorde werden sicherlich im Laufe
der Zeit noch etwas überboten werden , aber
die Grenze des für den heutigen Menschen

Erreichbaren ist auch hier offensichtlich schon
sehr nahe gerückt .
SS Prozent sind der Sieg , 100 Prozent der Tod !

Diesen seltsam klingenden Ausspruch hat
ein Mann getan , der auf einem ganz anderen
Gebiete zahlreichen Rekorden das Lebenslicht
ausgeblasen hat , Sir Henry Segrave , der
berühmte , leider tödlich verunglückte Auto -
und Motorboot -Rennsahrer . Was er damit
meinte , war dies : es mag notwendig sein , daß
man heutzutage bei einem Automobilrennen
das Materkal des Wagens und die Leistungs -
fähigkeit des Fahrers bis zu 99 Prozent aus¬
nützt , um den Sieg zu erringen . Aber man
lasse eine Reserve , man nütze die an sich gege -
benen Möglichkeiten nicht bis zu ihrer äußer -
steu Grenze aus — sonst bleibt der Tod Sie -
ger und nicht der Rennfahrer . Eine viel gele -
sene deutsche Zeitschrift hat kürzlich mit Recht
darauf hingewiesen , daß bei der neuesten Ent -
Wicklung des Automobilrennsports die Gren -
zen der menschlichen Leistungsfähigkeit der
Rennfahrer bereits erreicht , teilweise aber
schon überschritten worden sind . Man sollte
die Warnungen nicht überhören , die uns durch
den tragischen Tod so vieler unserer besten
Rennfahrer in der letzten Zeit mit erschrek -
kender Deutlichkeit übermittelt worden sind ,
man sollte ldurch entsprechenden Ausbau der
Rennstrecken und anderer Maßnahmen ) erst
einmal die Chancen des Mensche « und seiner
Leistungsfähigkeit - verbessern , ehe die Ge --
schwindigkeiten der Motore weiter und weiter
gesteigert werden . Wie man trotz großer Ge -
schwindigkeiten den Kampf der Männer am
Steuer unter Zurückdräugung der reinen Mo -
torleistuug fördern kann , das hat die letzte
deutsche 2000-Kilometer - Fahrt mit erfreulicher
Deutlichkeit gezeigt !

Welche Temperaturen hält der Mensch ans ?
Die Herrschaft des Menschen über die Erde

ist nicht zum wenigsten dadurch ermöglicht
worden , baß sich der menschliche Organismus
in erstaunlichem Maße an Hitze und Kälte an -
zupassen vermag — die Temperatur - Regula -
tiousfähigkeit unseres Körpers übertrifft in
wichtigen Punkten die aller übrigen höheren
Lebewesen bei weitem . Man hat bei wissen -
schaftlichen Experimenten festgestellt , baß die
Versuchspersonen — allerdings nur bei voll -
ständig trockener Luft — noch die sehr be -
trächtliche Hitze von 12 » Grad Celsius , wenig¬
stens für kurze Zeit , ohne Schaden aushielten ,
während andererseits die Mitglieder der
Wegenerschen Grönland - Expedition längere
Zeit bei einer Außentemperatur , die bis zu
65 Grad Kälte erreichte , leben und sogar ar -
beiten mußten . Und in dem kleine » sibirischen
Ort Werchojansk leben dauernd rund 500
Menschen , trotzdem dort das Thermometer in
den Wintermonaten nicht selten auf 60, manch -
mal sogar auf 70 Grad unter Null herabsinkt .

Reue Erfindungenund Entdeckungen
Kautschuk verliert bei Temperaturen uu -
ter 55 Grab seine Elastizität vollständig .
Trockeneis nnd Backware . Gebäck hält sich
frisch , wenn man es sogleich nach dem
Backen einer Atmosphäre von fester Koh -
lensäure aussetzt . Mau legt es in eine
Kühlkiste mit einer Temperatur von mi -
nus 60 Grad Celsius , wodurch der Vor -
gang des Altbackenwerdens verhindert
wird . Nach der Herausnahme sollen
Rinde und Krume wie frisches Gebäck
schmecken.

Da die in den überhaupt bewohnbaren Ge -
bieten ber Erde vorkommenden Temperaturen
kaum höher resp . niedriger sind , als sie in den
erwähnten Grenzfällen ertragen wurden , kön -
nen wir also feststellen , daß in diesem Punkte
wenigstens die Leistungsfähigkeit deS Men¬
schen vorläufig sogar für extreme Bediugun -
gen vollständig ausreicht .

Wie hoch kann der Mensch fliegen ?
Sehr wichtig wird die Frage nach den Gren -

zen der menschlichen Leistungsfähigkeit beim
Luftverkehr der Zukunft werben , der sich vor -
aussichtlich bei Langstreckenflügen in der flie -
gerisch geradezu idealen Region der Strato -
sphäre abspielen wirb . Bekanntlich kann ein
Mensch den Aufstieg in größere Höhen nur so-
lange ertragen , als genügend Sauerstoff in
seiner Atmungsluft vorhanden ist . Allerdings
vermag sich der Körper durch langsame Ge -
wöhnung an große Höhen in erstaunlichem
Maße an verdünnte Luft anzupassen . So
haben Beobachtungen bei den letzten Hima -
laya - Expeditionen die erstaunliche Tatsache er -
geben , daß sich die Zahl der roten Blutkör ,
perchen bei den Versuchspersonen im Zeit -
räum von nur drei Monaten auf fast das
Doppelte erhöht hatte ! Die Untersuchung wurde
an eingeborenen Trägern vorgenommen , die
sich längere Zeit in einer Höhe von fast 6000
Meter aufhalten mußten . Die Vermehrung
der roten Blutkörperchen ermöglicht eine bes-
fere Ausnutzung des verminderten Sauer »
stoffgehaltes der Luft, ' sie stellt also eine sehr
wirksame Anpassungs - Erscheinung des Kör -
pers dar .

In noch größeren Höhen werden bekanntlich
Sanerstoff -Atmungsgeräte verwendet , aber
auch sie helfen nur bis zu einer gewissen
Grenze . Wissenschaftliche Versuche haben er -
geben , daß auch bei fast reiner Sauerstoff -
atmung die größte auf diese Weise erreichbare
Höhe etwa 15 000 Meter beträgt , ba dann —
infolge des viel zu geringen Luftdrucks —
Schwindelanfälle und völlige geistige und kör »
perliche Erschöpfung eintreten .

Die letzten Ballonaufstiege in die Strato -
sphäre sind bekanntlich nur mit Hilfe einer
vollkommen luftdicht abgeschlossenen Gondel
möglich gewesen, ' auch das Stratosphärenflug -
zeug der ' Zukunft muß selbstverständlich eine
völlig abgeschlossene Kabine haben , bie einer
ganzen Reihe von Bedingungen entsprechen
muß . So haben neuere Untersuchungen er -
geben , daß auch in der luftdichten Kammer
der zukünftigen Stratosphärenflugzeuge ein
ganz bestimmter Sauerstoffdruck herrschen
muß ? wird dieser unterschritten , dann ver -
bindet sich der Sauerstoff nicht mehr mit dem
Hämoglobin des Blutes , und die Reisenden
würden auch bei stärkster Sanerstoffznfnhr
lwenn sie unter zu geringem Druck erfolgt )
in kürzester Zeit ersticken . An sich haben die
Ergebnisse der letzten Höhenflüge gezeigt , daß
der Mensch sich unter entsprechenden technischen
Bedingungen ( luftdichte Kabine , genügender
Sauerstoffdruck usw . ) sehr wohl einige Zeit
in der Stratosphäre aufhalten kann . Trotzdem
ist damit noch keineswegs bewiesen , daß dem
Flugverkehr in der Stratosphäre nicht doch
von der Seite , der menschlichen Leistungsfähig -
keit her ernsthafte Schwierigkeiten erwachsen
könnten . Wir wissen noch viel zu wenig dar -
über , wie sich ein längerer Aufenthalt in so
großen Höhen bei untrainierten Menschen
auswirkt , wir wissen auch nicht , ob vielleicht
die bort oben möglicherweise enorm starke
kosmische Strahlung Schädigungen des Or -
ganismus verursachen kann . Es werden also
noch mancherlei Versuche notwendig sein , ehe
wir wirklich wissen , wie hoch der Mensch
fliegen kann . Dr . W . Hansen .

Technik der Woche
„ Schweres " Wasser

Eine der merkwürdigsten Erfindungen der
letzten Zeit ist das sogenannte „schwere " Was -
ser , das bie J .-G . Farbenindustrie äugen -
blicklich in ben Handel zu bringen versucht .
Bekanntlich besteht ein Wassermolekül aus
zwei Atomen Wasserstoff und einem Atom
Sauerstoff ( H2O ) . Aus Feinheiten des von
leuchtendem Wasserstoff ausgehenden Lichts
schloß man auf das Vorhandensein einer zwei -
ten Sorte von Wasserstoffatomen , die doppelt
so schwer als das gewöhnliche Wasserstoffatom
fein mußten . Verbindet sich nun ein Sauer -
stoffatom mit zwei solchen schweren Wasser -
stoffatomen , bann kommt ein Wassermolekül
zustande , das zehn Prozent schwerer ist als
das unseres gewöhnlichen Wassers . Solche
Moleküle sind nun die Bausteine des „schwe-
ren " Wassers . Reines schweres Wasser rea -
giert auch anders als gewöhnliches auf Tem -
peraturäuderungen . So gefriert es bereits
bei 4 Grad Wärme . Sein spezifisches Gewicht
beträgt 1,1 . Schweres Wasser würde also einen
Menschen trage « , auch wen « er keine
Tchwimmbewegnngen machte . Auf Organis¬
men , die in gewöhnlichem Wasser leben , wirkt
das schwere Wasser schädigend , ja sogar tödlich .
So gingen in schwerem Wasser Kaulquappen

innerhalb weniger Stunden zugrunde . Tabak -
samen , der in schwerem Wasser gelegen hat ,
konnte man nachher nicht mehr zum Keimen
bringen .

Der Anzng aus Buchenholz
Immer neue Entdeckungen auf dem Gebiet

der Rohstoffverwertung melden unsere Inge¬
nieure an , was gerade jetzt , wo die Frage der
Rohstoffversorgung ber deutschen Wirtschaft so
aktuell ist , lebhaft zu begrüßen ist . Immer
wieder bestätigt sich die Erfahrung , daß es sich
hier nicht um Ersatzstoffe , sondern um völlig
neue Stoffe handelt , die als gleichwertige Kon -
knrrenten neben den schon bekannten Jndu -
strieerzeugnissen bestehen können .

So ist kürzlich ein neuer Kleiderstoff zum
erstenmal verarbeitet worden , der sich in nichts
von anderen Wollstoffen nnterscheidet . Er
fühlte sich weich an , war durchaus nicht merk -
würdig oder überhaupt andersartig gefärbt
und bestand doch zur Hälfte aus — Buche « -
holz . Natürlich mußte das Buchenholz erst eine
chemische Umwandlung durchmachen und ist
dann als Kunstfaser mitversponnen und ver -
webt worden . Dieser Kunststoff ließ sich über -
aus gut verarbeiten nnd bügeln . Er ertrng
später ohne Schaden einen tüchtigen Regen -
guß nnd sah , nachdem man ihn wie jeden an -
deren Anzug gebügelt hatte , wieder wie nen
aus .

Aber auch andere Länder gehen in ber In -
dnstrie mehr und mehr von den Naturerzeug -
nissen zu Kunstprodukten über . So hört man
aus Amerika , daß dort Schuhe hergestellt wer -
den sollen , die aus einem neuen Stoff ver -
arbeitet werden , der dem Naturleder völlig
ähnlich ist in Aussehen und der Art , wie er
sich tragen läßt . Die Schuhe aus diesem .,Le -
der " sollen nicht etwa für den Notfall fabri -
ziert werben , sondern für den täglichen Ge -
brauch . Es kann sich also auch hier nicht um
einen minderwertigen Ersatz , sondern um
einen brauchbaren neuen Stoff handeln .

Auch Bindfaden stellt man jetzt aus Kunst -
faser her . Zunächst mußte die Schwierigkeit
überwunden werden , die Festigkeit des Fadens
bei Feuchtigkeit zu erhalten . Auch hier ist man
jetzt zu befriedigenden Ergebnissen gelangt .

Statistik der Todesursachen
In Nr . 265 des Karlsruher Tagblatts vom

25 . September 1934 berichteten wir über den
„Kongreß der Naturforscher und Aerzte "

, und
zwar u . a . über einen Bortrag von Prof .
llhlenhuth von Freiburg über die Heil - und
Schutzserumbehanblnng . In dem Bericht heißt
es nun , daß die Masern „mit Unrecht als
harmlose Kinderkrankheit " angesehen seien —
„ in Deutschland sterben alljährlich über 40 000

Menschen an dieser Krankheit , das sind mehr
Todesfälle , als sie durch Keuchhusten , Schar¬
lach und Diphtherie zusammen verursacht wer -
den " . Diese Mitteilungen sind , wie man uns
vom Statistischen Amt Karlsruhe mitteilt ,
falsch . Denn nach dem „Statistischen Jahrbuch
für das Deutsche Reich "

, letzter Jahrgang , 1933,
sind im Jahre 1931 in Teutschland 1281 Per -
sonen an „Masern und Röteln " gestorben , in
den Vorjahren , zurück bis 1924 waren es
mehr , aber höchstens 6858 im abnormen Jahre
1925. Die übrigen drei genannten Krankheiten
(Keuchhusten , Scharlack und Diphtherie ) ver -
nrsachten zusammen aber jährlich weit mehr
Todesfälle als Masern , z . B . im Jahre 1931
7052, also 5771 mehr , nnd 1925 9958 , also 3100
mehr . Durch diese Mitteilung möchte das
Statistische Amt nur jene Behauptungen be -
richtigen , aber nicht damit etwa beweisen wol -
len , daß Masern eine harmlose Kinderkrank -
heit seien, ' wir sind im Gegenteil der Ansicht ,
daß Masern unter die anzeigepflichtigen
Krankheiten fallen müßten , wie es u . W . nur
während des Krieges der Fall war .
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Jeder große Mensch fällt durch sein
eigenes Schwert . Nur weiß es niemand .

Friedrich Hebbel .
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Aus der Landeshauptstadt
Hochzeitspaar im Schaukasten

Ein bekannter Photograph hat es ausgestellt .
Da hängt es nun , mitten in der Stadt , an
einer belebten Straßenecke , nicht zu übersehen .
In der Tat : wie sollte sich auch ein so herz -
loser Mensch finden , der an dem jungen Glück
des neuvermählten Paares unachtsam vorüber -
ginge , zumal es sich doch — das Paar und
das Glück — in dreifacher Ausführung , mit
Frontal -, Profil - und Rückcnansicht , zeigt , so
daß der Schaukasten in seiner Höhe und
Breite davon erfüllt ist . Es sind offensichtlich
Aufnahmen kurz nach der Trauung , also in
einem Moment , wo sich der Mensch mit Recht
im Mittelpunkt des Weltgeschehens fühlen
muß .

Sie , nicht gleich erkennbar in ihrem Braut -
gewand , entstammt eben dieser Stadt , der
Bräutigam von außerhalb . Da sie eine nicht
unbekannte Erscheinung auf Bällen der guten
Gesellschaft , am Volant ihres Wagens und in
der Thcaterloge war , betrachtet sie auch der
ihrem Bekanntenkreise Fernerstehende mit
bemerkenswertem Wohlgefallen . Freilich , der
Herr mehr den Mann , den erfolgreichen Be -
werber und Rivalen sozusagen — nun , wo es
ja doch zu spät ist . Das halbflügge Mädchen
oder die junge Dame andererseits wird sich
mehr mit ihr und der neuesten Mode ihres
Hochzeitskleides befassen : nebenbei stellt sie
allerdings auch fest , daß „er " jedenfalls nicht
ihr Typ ist . <Aber Geld wird er wohl haben ,
einen eigenen Wagen und so : das wirkt nun
wieder versöhnend .)

So oft mich mein Weg an der Ecke vorbei -
führt , finde ich neugierige Interessenten in
mehr oder weniger andächtiger Betrachtung
vor den Bildern versunken . Meistens eng um -
schlungene Braut - oder Liebespaare , deren
Gesichter dann ein einziger Abglanz jenes
fremden Glückes find . Ich kann mir nicht hel -
sen , aber ich habe den Eindruck , als ob die
Betrachtilng der dreifachen Hochzeitsbilder
einen förderlichen Eindruck aus die Heirats -
absichten der Beschauer übten . Auf solche , die
bereits guten Willens sind , indem sie rascher
zum Ziele zu kommen wünschen , und auf noch
Unentschlossene , indem ihnen auf die verlok -
kendste Weise ein Anschauungsunterricht über
die Borzüge des Heiratens erteilt wirb .

Man sollte diese bevölkerungspolitische Ne -
Venwirkung einer solchen Bildreklame bei
allen einschlägigen Erörterungen nicht außer
Acht lassen . Sie ist in hohem Maße befähigt ,
Ehen und darum Gutes zu stiften — ganz
ohne Ironie gesprochen . Wenn diese Glei -
chung Ehe — Gutes einmal nicht stimmt , ist
sicher ein Rechenfehler dabei . Vor Irrtümern
aber muß sich jeder selber schützen . —r .

Abnormer Wärmeauftrieb
Der Dienstag brachte in vielen Teilen des

Badnexlands , vorab in der Rheinebene , die
höchsten Temperaturstände , die seit Jahren im
Oktober beobachtet wurden . In Karlsruhe
verzeichnete man einen Maximalstand von
SS Grad im Stadtinnern ; in der prallen Mit -
tagssonne konnte an verschiedenen Stellen
eine Temperatur von 32 Grad abgelesen
werden .

Am Westrand des Schwarzwaldes , im Mark -
gräslerland und am Kaiserstuhl sind erneut
Temperaturen von 26—"28 Grad im Schatten
festgestellt worden . Selbst aus den Kämmen
des Schwarzwaldes herrscht bei Föhnstimmung
und Alpensicht eine normale Wärme , die in
1200—1500 Meter Höhe etwa 20—22 Grad be¬
trägt . Die Beobachtungsstationen im Gebirge
und meist auch in der Rheinniederung mel -
den über 60 Stunden ununterbrochenen Son -
nenscheins innerhalb der Uebergangswoche
vom September zum Oktober .

Aus Veruf und Familie
Ihren 70 . Geburtstag feiert am 4 . Oktober

Fräulein Marie Rieger « Kaiserstr . 116. Frl .
Rieger ist noch vielen Karlsruhern aus ihrer
langjährigen Tätigkeit als Direktrice bei der
Firma Strauß bekannt und erfreut sich heute
noch körperlicher und geistiger Rüstigkeit .

Flugverkehr im Oktober
Ab 1. Oktober tritt im Luftverkehr eine

Aenderung ein . Der Flughafen Karlsruhe
wird im Monat Oktober nur noch von einer
Linie angeflogen , die von Mannheim über
Karlsruhe nach Stuttgart . München und zu -
rück führt . In Stuttgart und München ver -
mittelt sie den Anschluß an alle in - und aus -
ländischen Flughäfen . Damit können auch
weiterhin die deutschen und nichtdeutschen
Hauptstädte und Verkehrszentren wie Berlin ,
Hamburg . Köln . Leipzig , Frankfurt , Amster -
dam , London , Kopenhagen usw . von Karlsruhe
aus im Luftverkehr erreicht werden .

Das Flugzeug fliegt vom Flughafen
Karlsruhe ab in Richtung Stuttgart —Mun -

chen um 8.35 Uhr . kommt zurück um 17.05 Uhr
und startet weiter nach Mannheim um
17.10 Uhr .

Erstmalige Zulassung
von Kraftfahrzeugen

Die Zulassungen fabrikneuer Kraftfahrzeuge
zeigten im August d . I . in Anbetracht der vor -

geschrittenen Jahreszeit noch eine sehr gün¬
stige Entwickln »« .

Es wurden nach amtlichen Feststellungen in
diesem Monat 14 392 Personenwagen , MIO
Lastwagen , 71 Omnibusse , 319 Zugmaschinen
und 10120 Krafträder einschließlich Fahrräder
mit Hilfsmotoren erstmalig zugelassen . Das
sind im Vergleich zum Vormonat nur1,1 v. H .
Personenwagen und 1,5 v . H. Krafträder we -

niger , an Lastwagen und Kraftomnibussen zu -
sammen soga » 7 v . H. mehr . Bei den Zug »

Maschinen war die Steigerung prozentual noch ! erstmaligen Zulassungen bei den Personen -
erheblich stärker , wenn sie auch nach der Stück - wagen um SS v . H ., bei den Krafträdern um
zahl nicht so sehr ins Gewicht fällt . Gegen - 4« v . H . und bei den Lastwagen und Omni -
über dem August des Vorjahres lagen die I bussen um 95 v . H . höher .

Kehraus am Fesiplatz
Abbau der 2. NE .- Grenzland -Werbemesse

Nach einer Dauer von einem halben Monat
hat am Mrntagabend die 2 . NS .- Grenzland -
Werbemesse ihre Pforten geschlossen . Schon in
den frühen Morgenstunden des Dienstag be -
gann ldas große Aufpacken . Es nahm für die
riesige Zahl der Ausstellungsteilnehmer den
ganzen , heißen Oktobertag in Anspruch und
wickelte sich verhältnismäßig flott ab , was
notwendig war , da den Ausstellern die Auf -
läge gemacht wurde , die Räume bis Mittwoch
früh freizumachen .

Noch am letzten Ausstellungstag , dem Mon -
tag , war der Grenzland - Werbemesse ein guter
Besuch beschieden , wie überhaupt alle voraus -
gegangenen Tage mit einer befriedigenden
Frequenz aufwarten konnten . Schon

ein vorläufiger Rückblick

auf den Verlauf dieser wirtschaftlich für unser
Grenzland fr bedeutungsvollen Messe bestä -
tigt ihren vollen Erfolg Dieser kommt zu -
nächst in der hohen Gesamtbesucherziffer zum
Ausdruck , die man mit weit über 60 000 Per¬
sonen annehmen darf , bann aber auch in den
zahlreich getätigten Abschlüssen , die zwischen
Messebesuchern und Ausstellern erfolgten .

Die Grenzland - Werbemesse bildete in dem
mehr als zwei Wochen währenden Bestehen
den Mittelpunkt der besuchenswerten Veran -
staltungen in Karlsruhe nicht nur für die eige -
nen Bewohner , sondern auch für die taufenden
von Gästen , die in dieser Zeit nach Karlsruhe
gekommen waren . Man bedenke , daß allein
am Heimatsonntaa etwa 30 000 Personen durch
die Pforten der Messe schritten und auch der
vergangene letzte Septembersonntag nochmals

recht viele auswärtige Besucher in den Hallen
sah .

Sehr lebhaft war während der Grenzland -
schau auch der Besuch aus öer Pfalz und den
umliegenden Karlsruher Ortschaften , scwie
von Seiten der Schulen . Die Schüler wurden
vielfach in geschlossenen Gruppen in die Messe
geführt , wo ihnen Erläuterungen durch ihre
Lehrer und Lehrerinnen zuteil wurden .

Die originelle und farbenreiche Reklame in
und außerhalb der Messehallen erwies sich als
besonders wirkungsvoll und trug zur erhöh -
ten Jntereffennahme der Beschauer bei .

Die Ausstellungsstücke wurden am Diens -
tag meist in Lastkraftwagen , teils aber auch in
kleineren Hand - un >d Leiterwagen abgefahren .
Da nicht immer der nötige Transportraum
aufzubringen war , mußten einzelne Ausstel -
ler ihre Schaustücke in mehreren Transporten
abholen . Auch der reizende , holzgeschnitztc
Wegweiser Ecke Kriegs - und Ettlingerstraße
ist seit Dienstag verschwunden . In den AuS -
stellungshallen herrschte um die Mittagszeit
noch ein Durcheinander , das sich aber bis zum
Abend fast gelöst hatte . Um diese Zeit war
auch der Festplatz mit den Zucker - und Schieß -
bnden nahezu geräumt und einzia ein Spaß -
macher — im Pelzgewand eines Eisbären —
tummelte sich noch eine Weile aus den sonn -
beschienenen Stufen vor dem Ausstellungs -
portal . . .

Wie wir hören , wird die neue Markthalle
nach ersclgter Räumung nicht unmittelbar
für den Marktbetrieb in Benützung genom -
men . Voraussichtlich wird in der großen
Halle am Sonntag eine Kriegsopsertagung
stattfinden .

Kleine Umschau
Der 4 . Oktober gehört den Tiere » ! Anläß -

lich des Welttierschutztages am 4 . Oktober
wendet sich der Deutsche Tierschutzverei » an
die deutsche Öffentlichkeit mit einem Appell ,
worin u . a . festgestellt wirb : Der 4 . Oktober
gehört den Tieren . An diesem Tage soll jeder
Mensch irgend einem Tiere besonders etwas
Gutes tun . Still und ivürdig soll der Tag
begangen werden durch Belehrungen , Vor -
träge und künstlerische Darbietungen in Be -
ziehuug auf das Tier . Die Tierschiitzvereine
haben sich vorbereitet und werden in stiller
Zusammenkunft im Gedenken der stummen
Kreaturen diesen Tag würdig seiern . Beson -
ders soll der Tierschutzgedanke dem Herzen
der Kinder einverleibt werden , damit schon in
der Jugend die Güte und Liebe zum Tier
reift . Alle Lehrer , Pädagogen und Geistlichen
sollten von sich aus den Tierschutzgedanken in
das Volk hineintragen . Wir sind nicht dafür ,
daß ein sentimentaler , übertriebener Tier -
schütz , sondern daß ein praktischer , in jeder
Weise gerechter Tierschutz getrieben wird .
Dank der heutigen Regierung wird durch das
Reichstierschutzgesetz dem Tier Gerechtigkeit
zuteil werden , und in diesem Sinne wollen
wir den 4 . Oktober als den Tag des Tieres
feiern .

Arbeitszeitverzeichms auch bei Bäckereien
und Konditoreien . Zu der kür^lichen Neurege -
lung der Nachtbackzeiten ist jc ) t eine Ausfüh -
rungsanweifnng zur Bäckereiverordnung durch
den Reichsarbeitsminister ergangen . Danach
wird , wie kürzlich für die Fleischerbetriebe ,
nunmehr auch für alle gewerblichen Bäckereien
und Konditoreien angeordnet , daß ab 15 . Ok -
tober 1934 der Betriebssichrer ein Verzeichnis
über die Arbeitszeit zu führen hat . Die gleich -
zeitig im neuen Wortlaut bekanntgem -' chte
Verordnung über die Arbeitszeit in den Bäk -
kereien und Konditoreien , stellt u . a . fest , daß
in allen gewerblichen Bäckereien und Kondi -
toreien an Werktagen in der Zeit von 9 Uhr
abends bis Uhr morgens niemand arbeiten
darf .

Amnestie beseitigte nicht Zivilrechtsansprüche .
Vielfach herrscht in Volkskreisen die irrige
Auffassung , daß durch das Amueftiegesetz vom
7 . August 1934 der Täter nicht nur begnadigt
sei , sondern auch den durch seine strafbare
Handlnng entstandene » Schaden nicht mehr zu
ersetzen habe . Es besteht daher Veranlassung ,
darauf hinzuweisen , daß bei unserer strengen ,
allerdings nicht volkstümlichen Trennung von
Stras - und Zivilgerichtsbarkeit diese Annahme
unrichtig ist . Auf Grund des Straffreiheit «-
gesetzeS wnrde dem Täter lediglich seine Strafe
unter gewissen Voraussetzungen erlassen oder
das gegen ihn schwebende ErmittlungSversah -
ren der Staatsanwaltschaft oder der Verwal -
tungsbehörde eingestellt . Unberührt hiervon
bleibt aber nach wie vor das Recht des An -
zeigers , Verletzten oder sonst Geschädigten , den
erlittenen Nachteil vom Täter ersetzt zu er -
halten . Er kann zu diesem Zwecke klagend
auf dem Zivilrechtswege gegen den Schuldigen
vorgehen .

Firmen - und Reklamefchilder durch Fach-
lente . In einer gemeinsamen Besprechung
des Reichsverbandes de ? deutschen Maler -
Handwerks und des Reichsverbandes der
Schilder - und Lichtreklamehersteller wurde
festgestellt , daß das Schilderherstellerhand -
werk ein besonderer Handwerkszweig ist . Um
Überschneidungen zwischen den beiden Hand¬

werkszweigeu zu beseitigen , wurde verein -
bart , daß diejenigen Betriebe , die als Schil -
dermaler in die Handwerksrolle eingetragen
sind , bzw . Schildermalerei tatsächlich als
Hauptberuf ausüben , der Schildermaler -
innung nachzuweisen sind . Diejenigen Sie -
triebe , die in der Hauptsache den Malerberuf
ausüben und die Schildermalerei als Neben -
beruf betreiben , haben der Schildermaler -
innung als nichtbeitragspflichtiae Mitglieder
anzugehören : im übrigen gehören sie zur
Malerinnung . Aus Anlaß dieser organisatori -
schen Regelung wurden alle Auftraggeber ge-
beten , bei der Vergebung von Arbeiten , Aus -
trägen zur Herstellung von Firmenschildern ,
TageSleuchtschildern usw ., sich an die Mitglie -
der der entsprechenden Fachorganisation zu
wenden .

'Karlsruher Bezirksrat
In seiner Sitzung vom Dienstag geneh -

migte der Karlsruher Bezirksrat folgende
Konzessionsgesuche : Adalbert Haaga „Zur
Rose "

, Amalienstr . 87 ; Joh . Mössinger „Zur
Marktstube "

, Kreuzstr . 29,' Bad . LandesauS -
schuß für gärungslose Früchteverwertung zum
Ausschank von unvergorenem Süßmost und
Obstsaftgetränken auf öffentlichen Wegen und
Plätzen, ' Eugen Wörthwein „Zur Oststadt -
stube "

, Gottesauerstr . 19,' Karl Nagel „Zum
Auerhof " in Durlach : Frau Julie Lorenz
„Zum Graf Zeppelin "

, Borkstr . 32 ; A . W .
Metzger „Zum Badischen Hos " in Graben ;
Albert Gamer „Zur Sonne " in Graben ; Aug .
Wenz „Zur Rheinlust " in Graben ; Fr . Vitus
Schmitt „Zur Krone " in Eggenstein ; Friedr .
Gottlieb Fußler „Zum Löwen " in Friedrichs -
tal ; Studentenverbindung „Normannia " zum
Betrieb eines Kameradschaftshauses , Redten -
bacherstr . 2 ; NS . - Sportverband E . V . zum
Ausschank von Kaffee , Tee sowie alkoholfreier
Getränke auf dem Robert - Roth - Platz ; Frau
Abele Kist , Festlegung der Polizeistunde für
das „Wiener Kaffee " auf 23 Uhr , Bahnhof -
straße .

Zum Kleinhandel mit Flaschenbier wurden
zugelassen : Sofie Boßler in Durlach , Herren -
str . 20 ; Leopold Benz , Lefsingstr . 44 ; Karl
Bort , Hölderlinstr . la ; Adalbert Otto , Aka -
demiestr . 34 ; Mathias Zeis , Gerwigstr . 10;
Anna Sommerlatt , Lachnerstr . 24 ; Franziska
Sackewitz , Glümerstr . 20 ; Margarethe Dag -
gelmann , Zirkel 3.

Der Fa . Kammer - Kirsch AG ., hier , wurde
die Erlaubnis zum Kleinhandel mit Brannt -
wein im Hause Hardtstr . 37 erteilt . Zwei
weitere Flaschenbier -Konzessionsgesuche ver -
fielen der Ablehnung .

Der Buchdrucker Wilh . Stober in Eggen¬
stein erhielt die Befugnis zur Anleitung von
Lehrlingen , der Wirt Willi Müller in Gröt -
zingen die Erlaubnis zum Betrieb einer
Schlachtstätte , die Firma Berlin -Karlsruher
Jndustriewerke AG . die Genehmigung zur
Erstellung eines Laboratoriums auf dem Fa -
brikanwefen in Grötzingen . Weiter erfolgte
die Feststellung der Bau - und Straßenfluchten
für das Gebiet zwischen Moltke - Blücher -
Mozartstraße und nördlicher Hildapromenade .

In nichtöffentlicher Sitzung wurden die
Vertrauensmänner zur Aufstellung der Ge -
schworeuen - und Schöffenlisten für die Amts »
gerichtsbezirke Karlsruhe und Durlach er -
nannt .

Als Verwaltungsgericht hatte der Bezirks -
rat sechs verwaltungsgerichtliche Klagen zu
erledigen .

Zahlungen nach dem Ausland
Ohne Devisenbescheinigung oder Devisen -

genehmigung sind Ueberweisungen und Zah -
hingen im Postscheckverkehr nach dem Saar -
gebiet und dem Ausland nur noch bis 10 RM .,
Postanweisungen nach diesen Gebieten allge -
mein nur noch bis 10 RM . für die Person
und den Kalendermonat zulässig . Rentenzah -
lungen und Versorguugsbezüge werden von
dieser Einschränkung nicht berührt .

Moderne Sicherungen an Gasgeräten
Selbst bei bösem Willen ist kein Unheil anzurichten

Seit jeher stand im GaSgerätebau neben
den Problemen einfachster Durchbildung und
wirtschaftlicher Arbeitsweise der Geräte die
Forderung im Vordergründe , unbedingt ver -
läßliches Arbeiten der Geräte und die Ver -
meidnng aller Störungen zu sichern . Erscheint
ein neues Gerät , so lassen es die Gaswerke
erst dann in ihren Beratungsstellen empfeh -
len , wenn es daraufhin geprüft ist , ob es im
praktischen Betriebe auch den an die Sicher -
heit zu stellenden Anforderungen genügt .

Die Sicherungen , um die es sich beim
modernen Gasgerät handelt , bezwecken in der
Hauptsache die

Vermeidung von Bedienungsfehleru und
den Schutz vor unvorhergesehenen äuße -

reu Einwirkungen .
Schon in dem klaren und übersichtlichen Auf -
bau der Gasgeräte liegt ein Gefahrenschutz ,
der nicht zu verkennen ist . Man sieht die Gas -
flamme und kann an ihr auch erkennen , ob sie
einwandfrei brennt . Der grüne Kern im In -
nern der Bunfenflamme des Kocherbrenners
und der Brat - unb Backöfen ist ein untrüg -
liches Zeichen für das einwandfreie Arbeiten
des Gerätes . Warmwasserbereiter und Heiz -
öfen arbeiten in der Regel mit Leuchtflam -
men , deren einwandfreie Beschaffenheit an
der gleichmäßigen Größe und dem ruhigen
Brennen ebenfalls leicht zu erkennen ist. Ge -
legentlich traten früher Bedienungsfehler auf ,
indem man unbeabsichtigt einen Hahn öffnete
und dann unverbranntes Gas ausströmte .
Nun warnt zwar nnverbrannt ausströmen -
des Gas durch seinen charakteristischen Geruch
sehr intensiv , aber man hat trotzdem nicht da -
rauf verzichtet , für Leute , die nicht riechen
können , auch eine technische Sicherung vorzu -
sehen .

Zunächst wurden die Hähne , die früher ge-
legentlich die Form runder Scheiben hatten ,
durch Schwenkhähne ersetzt , deren Hebelstel -
lung schon andeutet , ob sie geöffnet oder ge -
schlössen sind , auch ohne baß man näher hin -
sah . Außerdem erhielt der Hahn des Gasbrat -
und Backofens am Herd eine andere Form als
die Kocherbrennerhähne , und bei den meisten
Herden wurde er noch so geformt , daß er in
der Ruhestellung automatisch verriegelt ist und
nur nach der Lösung der Verriegelung über -

Haupt geöffnet werden kann . Bei manchen
Herden sind auch die Kocherbrennerhähne in
der Ruhestellung gleichartig verriegelt . Stark
wurde das Sicherheitsmoment auch bei den
modernen Konstruktionen der Brat - und Back -
öfen berücksichtigt , die im Bodenblech beson -
dere Zündlöcher oder Zündklappen für das An -
stecken der Brenner erhielten . Es sind sogar
Brat - u . Backösen - Konstruktionen am Markt ,
bei denen die Brenner nur durch ein Blech -
sieb abgeschirmt , offen liegen . Auch bei ge -
schlossener Ofentür können die Flammen stets
durch die Schaulöcher in der Stirnwand des
Ofens beobachtet werden .

Für Warmwasser - und Heizgeräte , die größ -
tenteils halb - oder vollautomatisch betrieben
werden , bildet die Zündslamme zugleich ein
technisches Betriebshilfsmittel und eine Siche -
rnng , da sie etwa ausströmendes GaS sofort
entzündet , und da in der Regel das Oeffnen
des Gashahnes überhaupt erst möglich ist,
wenn der Zündflammenhahn vorher geöffnet
wurde , um sie anzustecken .

Die Zündflamme selbst wird bei vielen Ge -
räten heute durch einen Metallstreifen gefi -
chcrt , der den Gasdurchlaß erst nach einer ge -
wissen Erwärmung freigibt und jede Gasaus -
strömung durch den Züudflammenweg oder
den Hauptgasweg gauz unmöglich macht ,
wenn die Zündslamme nicht brennt .

Theoretisch ist nun auch denkbar , daß ein -
mal die Wasserzufuhr plötzlich versagt . Gegen
derartige Zufälle sind die Gaswarmwasser -
geräte geschützt durch die sogenannte Wasser »
mangels,chernng , die ebenfalls den Gasweg
versperrt , sowie das Wasser ausbleibt . Da -
mit ist sowohl unnötiger Gasverbrennung als
auch der Zerstörung des Gerätes vorgebeugt .

Die meisten Gasgeräte sind heute sogar so -
weit gesichert , daß man selbst bei bösem Wille »
kein Unheil damit stifte » kau » , alle Handels -
üblichen jedenfalls aber in solchem Maße , daß
bei normaler Beanspruchung , vorschristSmäßi -
gem Einbau und der überaus einfachen rich -
tigen Bedienung Gefahren genau so gut aus -
geschlossen sind wie bei jedem anderen tech -
nischen Gegenstand und der Benutzer ohne
Sorge die großen wirtschaftlichen u . betrieb ?-
technischen Vorteile in Anspruch nehmen kann ,
die sie ihm bieten .
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Herbstmodeschau im Kaffee Bauer
Wenn uns nach einem überaus sonnenrei -

chen Sommer auch noch im Oktober herrliche
Tage mit hochsommerlichen Temperaturen zur
Freude aller Menschen geschenkt sind , an denen
selbst die leichteste Bekleidung lästig werden
könnte , so muß jetzt doch für die herbstliche und
kühlere Jahreszeit Vorsorge getroffen werden .

Diesem Zweck in erster Linie diente auch die
gestrige grotze Herbstmodenschau im Kasfee
Bauer , zu der der immer rührige Karlsruher
Hausfrauenbund eingeladen hatte . Derartige
Schauen verfehlen nie ihre Anziehungskraft
auf unsere Damenwelt auszuüben , und auch
die gestrige Veranstaltung in den Räumen des
Kaffeehauses hatten einen ausgezeichneten Be -
such aufzuweisen .

In fast unerschöpflicher Folge wurde den
Besuchern gezeigt , was die Modeschöpfer in
ihrer nie versiegenden , immer neu gestalten -
den Kraft für diesen Herbst und Winter Neues
geschaffen haben .

Mit großem Beifall begrüßten die Anwesen -
den den in Karlsruhe nicht unbekannten
Herrn Baudistel » der in humorvoller launiger
Art in einem cft ulkig wirkenden schwäbischen
Dialekt seiner Aufgabe , den Di - rfft am Kun¬
den zu erfüllen voll unö ganz oblag und hei-
tere Stimmung hervorrief . Daß er in der
Befriedigung der weiblichen Neugier sich nicht
nur auf Angabe des verarbeiteten Materials
und Linienführung der verschiedenen Modelle
beschränkte, sondern auch den Preis des sicher -
lich oft heimlich begehrten Stückes angab ,
wurde besonders begrüßt , denn der Kosten-
vunkt ist gewiß nicht unwesentlich .

Acht hübsche VorsührÄamen eröffneten den
Reigen mit einer reichen Zahl von Vormit -
tagskleidern . Wolle ist hier Trumpf . Einfach ,
glatt und eng im Schnitt , meist kragenlos , eine
flotte , grotze Taftschleife , ein Clips , Holz - oder
Metallknopf , der aparte Gürtel als Schmuck
kennzeichnen das Herbstkleid der diesjährigen
Mode . . . Dazu der in Farbe harmonisch
abgestimmte Hut , flach , seitlich schief in die
Siirne gedrückt, aus Haarvelours oder Stichel -
haar , das flotte Samtbarett geben dem Anzug
den nötigen Schmitz. Die eine Hälfte des
Kopfes fast völlig unbedeckt lassend, gibt er dem
geschickten Haarformer reichlich Spielraum zur
Entfaltung seiner Kunst .

Neben Tinrenblau , der großen Modefarbe ,
beherrschen Braun , Grün , Rot , Grau für prak -
tische Zwecke das Bild .

Reicher in ihrer Verarbeitung sind die Nach-
mittags -, Tee - und Abendkleider aus Velour -
chisfon , Taft , Samt usw . Mit aparter
Rückengarnitur , vielfach in Form des modi -
schen Fensters , neben der oft tütenförmig be -
tonten Hüftpartie , ist besondere Sorgfalt auf
eine reiche Ausgestaltung des Aermels gelegt .
Der bauschige Aermel am jugendlichen Taft -
kleid, der üppig mit Perlen bestickte oder mit
Spitze geschmückte Aermel geben dem Kleid
seinen besonderen Schmuck. Immer wieder
elegant wirkt das schwarze Abendkleid mit der
kleinen Schleppe , kurz , all die vielen präch-
tigen Modelle einzeln zu beschreiben, würde
zu weit führen . Die Modelle aus dem deut -
schen Modeinstitnt in Berlin zeigen deutsche
Wertarbeit in höchster Vollendung .

Für die kühleren Herbsttage sind das flotte
Complet mit der schicken Taftbluse oder dem
wärmeren Pullover , auch das einfache Kostüm
in Schneiderform , der flotte Sportmantel , die
Bekleidung der Dame .

Der Wintermantel mit meist hochstehendem
Pelzkragen aus indisch Lamm , Naturfuchs ,
Silberfuchsoppossum wirkt besonders elegant
mit einem persianerverbrämten Capekragen .

Der Schmuck weist wieder gediegeneren
Charakter auf und bewegt sich erfreulicher -
weise auf kunstgewerblichem Boden . Nicht ver -
gessen sei der deutsche Bernsteinschmuck. Zur
Vervollständigung des Bildes trägt die mo-
derne Tasche aus Krokodilleder , abwaschbarem
Kalbleder , zum Abendkleid die kleine oft kost-
bare Tasche aus Seide oder Perlen bei.

Der bequeme Sportschuh zum Straßenkleid ,
der zierliche Abendschuh sind in der verschie-
densten Ausführung gebracht.

Für den unterhaltenden Teil sorgte sowohl
die Kapelle Rose als auch Herr Baudistel , der
mit ein paar netten Liedern erfreute .

Die teilnehmenden Firmen : Modehaus
Schneyer , Firma Koffer -Müller , Wirsing und
Karch , Firma Widmann und Schuhhaus Erika .
Die Vorführungen werden heute nachmittag
3 .30 Uhr und abends 8 .3g Uhr wiederholt .

Zwei Arteile des Schwurgerichts
Am Montag begann die Tagung des Karls -

ruher Schwurgerichts mit der Verhandlung
gegen die ledige Löjährige Helene Schopp aus
Speyer , die wegen vorsätzlicher Eidesverlet -
zung angeklagt war . Die Anklage wirft ihr
vor , in einem Unterhaltsprozeß als Kindes »
mutter falsche Aussagen beschworen zu haben .
Der Strafantrag des Staatsanwalts lautete
auf 1y? Jahre Zuchthaus und drei Jahre
Ehrverlust . Das Schwurgericht verurteilte die
Angeklagte wegen Meineids zu neun Mona -
ten Gefängnis sowie zwei Jahren Ehrverlust .

Im nächsten Falle hatte sich der 23jährige
ledige Peter Degenhart aus Dühren wegen
Meineids zu verantworten . Auch ihm war zur
Last gelegt , in einem Unterhaltsprozetz un -
wahre Aussagen als Zeuge beschworen zu
haben . Der Antrag des Anklagevertreters
lautete wiederum auf 156 Jahre Zuchthaus
und drei Jahre Ehrverlust . Das Schwurgericht
vermochte sich jedoch nicht völlig von der
Schuld des Angeklagten zu überzeugen und
sprach ihn mangels Beweises frei.

*
15 Monate Zuchthaus wegen Meineids . Bor

dem Karlsruher Schwurgericht gelangte der
dritte Meineidsprozetz dieser Tagungsperiode
zur Verhandlung . Angeklagt war der 32 Jahre
alte verheiratete Josef D . aus Neudorf , dem
vorgeworfen wurde , er habe am 26. Januar
1934 in einem Zivilprozetz vor dem Amtsgericht

Philippsburg vorsätzlich unter Eid als Zeuge
die Unwahrheit ausgesagt . Das Gericht sprach
eine Zuchthausstrafe von einem Jahre drei
Monaten aus . Ferner wurde auf drei Jahre
Ehrverlust und dauernde Zeugnisunfähigkeit
erkannt . Drei Monate Untersuchungshaft wur -
den angerechnet .

Erschwerter Diebstahl : Am 30. September ,
zwischen 15 und 19 Uhr , wurde mittels Nach -

Sport in Kürze
Die Olympische Hymne für 1886 wurde jetzt

erwählt . Den ersten Preis in Höhe von
1000 RM . gewann Robert Lubahn lBerliu )
für sein Gedicht „Olympia !", das nun von
Richard Strauß vertont wird.

*
87 Nationen habe« bereits ihre Beteiligung

au den Olympischen Spiele « 1936 in Deutsch¬
land zngesagt, zuletzt Südafrika und Haiti .
Chile will mit rund 13V Athleten nach Berlin
kommen.

*
Badens Turner tragen die Ausscheidnngs-

kämpfe für die Dentsche Gerätemeisterfchaft
am 6 . nnd 7. Oktober in Gaggenau aus .

*
Einen neuen deutschen Rekord im beid-

armigen Diskuswersen stellte der Berliner
Polizist Fritsch mit einer Gesamtleistung von
8»,10 m aus . Rechts warf Fritsch 17,03 m und
links 87,13 m . Bisheriger Rekordhalter war
Zehnkampfmeister Sieoert mit 81,33 m.

*
Beim Olympia -Werbesportsest in Paderborn

sprang Rekordmann Weinkötz (Köln) 1,93 m
hoch und im Weitspringe» war er mit 8,90 m
erfolgreich. Kaufmann lHannover ) siegte über
1500 m in 4 :18,6 Min . und Meyer sHannover)
warf de« Diskus 13,02 m weit .

fchlüffel in eine Wohnung in der Südweststadt
eingedrungen , der Schreibtisch erbrochen und
daraus Geld und Wertsachen entwendet .

Festgenomme« wurde ein 33 Jahre alter
verh . Mann aus Karlsruhe , der in Rüppurr
ein Herrenfahrrad entwendete und es kurz
darauf in einer Bäckerei für 19 RM . zum
Kauf anbot . In einer Wirtschaft verlangte er
eine Portion Wurst und entwendete dabei
vom Ladentisch ein Fünsmarkstück .

Die Weltmeister im Zweier -Radball Schrei-
ber/Blersch (RV . Germania/Wauderl . Frauk-
surtj gastierten am Sonntag in Dresden , wo
sie die sächsischen Gaumeister Beeger/König
sDresden ) mit 9 :8 und die Mannschaft vou
Südwest Dresden mit 6 :8 besiegte».

*

Deutsche Tenniserfolge gab es im weitere «
Verlaus des Meraner Turniers . Deuker -
Lund schlugen im Wettbewerb um den Mnsso-
lini -Pokal das starke italienische Paar Man -
gold-Onintavalle , dagegen anterlagen Menzel -
Henkel. Im Trostspiel der Herren kam Wer-
«er Menzel zu zwei schönen Siegen .

*
Pariser Tennismeister wurde der Franzose

Christian Boussus durch einen 6 :1, 6 :8, 6 :1-
Sieg über seinen Landsmann Marti « Legeay.
Die Damenmeisterschaft fiel an die Schweize-
rin Lolotte Payot .

DDAC .-Ostpreußenfahrt
Am 6. und 7. Oktober veranstaltet der

DDAC . seine diesjährige Ostpreutzenfahrt . Die
Adlerwerke werden auch bei dieser Fahrt wie -
der durch ihre erfolgreichen Fahrer , und zwar
Frau Lotte Bahr , von Guilleaume und Ru -
dolf Hasse auf 1,7-Liter - Adler -Trumpf , und
den bekannten Sportschriftsteller Paul Schwe -
der auf 1,S -Liter - Adler - Trumpf vertreten fein.

Wetternachrichtendienst
der Württembergischen Laudeswetterwarte

Stuttgart
Unsere Witterung steht gegenwärtig noch

unter dem Einfluß eines flachen Hochs, des-
sen Schwerpunkt südlich von uns liegt . Auf
der Südseite einer Tiefdruckrinne , die sich vom
nördlichen Atlantischen Ozean bis nach Finn -
land erstreckt, werden aber feuchte Luftmassen
herangeführt . Ein im Westen Frankreichs
liegendes Randtief wird sich bei uns durch
Bewölkungszunahme bemerkbar machen ? auch
zu vereinzelten Regenfällen kann es kommen.

Voraussichtliche Witterung für Württemberg
und Baden bis Mittwoch abend: Zunächst noch
heiter und warm , dann Bewölkungszunahme ,
später auch vereinzelte Regenfälle und etwas
kühler .

Wetterdienst de? Frankfurter Universität »»
Instituts für Meteorologie und Geophysik

Wetter für Donnerstag : Westliche Luft -
zufuhr , veränderliche Bewölkung , auch zeit -
weise Regen .

Rhein-WasserstSnde, morgen ? 6 Uhr
Rheinfelde « . 2 . Okt . : 222 cm ; 1 . Okt . : 287 cm.
Nreisach . 2 . Okt . : 139 cm : 1. Okt . : 139 cm .
K - Hl . 2. Okt . : 242 cm ; 1 . Okt . : 245 cm .
Maxau . 2 . Okt . : 382 cm : l . Okt . : 38« cm . nrlttaa »

12 Uhr : 385 cm . abends 6 Uhr : 383 cm .
Mannheim . 2. Okt . : 268 cm : 1 . Okt . : 268 cm .
Caub . 2. Okt . : 157 cm ; 1. Okt . : 163 cm .

Mitteilungen des Bad . Staatstheaters
Heute , Mittwoch , 19 .30 Uhr . bringen die Werbe -

tage des Staatstheaters eine Wiederholung von
Schillers „Jungfrau von Orleans " in un »er «
ändertet Besetzung . Donnerstaa abend , 1L.80 Uhr .
acht unter der musikalischen und szenischen Gesamt -
leitung von Generalmusikdirektor Klaus Nett -
straeter Waaners „ Walküre " in Szene . Die Be -
setzung bleibt ebenfalls unverändert . ES ist dies
die erste Wiederholung . — Es wird nochmals bar »
auf hingewiesen . daß die äußerst niedrig gehaltenen
Eintrittspreise der Werbeta « e des StaatstheaterS
jedem Volksgenossen Gelegenheit aeben sollen , sich
von der künstlerischen Qualität der Aufführungen
im Staatstheater , wie auch von den verschiedenen
Möalichkeiten zu überzeugen , die den Theater -
besuch für den Dauerbesucher verbilligen . sei dies
nun in der Platzmiete , mit Blockhesten , als Mit¬
glied der Theatergeineinde oder der NS .-Kultur -
gemeinde .

Filme des Reichsluftschutzbundes
Bis einschließlich 4. Oktober zeigt der Reichs -

luftfchutzbund , OrtSaruvve Karlsruhe , in den hiest -
gen Lichtspieltheatern folgende ftilme : In der
Schauburg : „Abrüstung "

, im Pali : „ Noch ist Zeit " ,
im Rest : „Allerhalterin Sonne "

. Die ftilme wer¬
den bei ieder Vorstellung gezeigt . Am Mittwoch -
abend , 8 Uhr . wird auf dem Mendelssohnplatz der
Film „Manöver der Jagd — und Bombenslug -
zeuge " gezeigt .

Veranstaltungen
Fachärztliche und f«ziale Beratungsftunde . Am

Mittwoch , den 17. Oktober , findet im Kinderkran -
kenhaus . Karl - Wilhelin - Strabe 1. eine fachärztliche
und soziale Beratungsstunde für Kinder und Iu -
aendliche bis zu 2.5 Iahren aus dem Landbezirk
Karlsruhe statt . Die in Frage kommenden Ge »
brechlichen aus dem frühere « Amtsbezirk Karls -
ruhe sollen vormittags % t0 Uhr . und dieienigen
aus dem frühere » Amtsbezirk Durlach nachmittags
3 Uhr beraten werden .

Einstellung der Mittwoch- Nachmittagskou,
zerte im Stadtgarteu . Mit Rücksicht auf die
vorgeschrittene Jahreszeit werden die Mitt -
woch -Nachmittagskonzerte im Stadtgarten mit
sofortiger Wirkung eingestellt .

{Rundfunk -Sendefolge
8 . Ottober«

Gleichbleibende Zeiten an Werktagen:
S.00 Bauernfunk — 6.10 Choral — Morgenfunk — 6 .15
Gymnastik I — 6 .45 Zeit , Wetter , Frllhmeldungen —
7.00 Frühkonzert — 8 .30 Ghmnastik II — 8.45 Wetter ,
Wasserstandsmeldungen — 10.00 Nachrichten — 11 .45
Bauernfunk und Wetter — 13 .00 Zeitangabe , Saardienst —
13 .05 Nachrichten, Wetter — 20.00 Nachrichtendienst —

22 .00 Zeitangabe , Nachrichten.

Reichssender Stuttgart i
10 . 16 Schulfunk, Stufe II : Wein aus Franken — 10.45

Baß -Lieder — 11 . 15 Funkwerbungskonzert — 11 .45 Bauern -
sunk und Wetterbericht — 12 .00 Mittagskonzert — 13 .15
bis 14 .15 Lachender Herbst — 15 .30 Blumenstunde — 16 .00
NachmittagSkonzert — 18.00 Lernt morsen ! — 18 .15 Kurz -
gespräch — 18 .30 Eine halbe Stunde Volksmusik und
Märsche : Echallplatten — 13 .00 Virtuose Kleinigkeiten —
20 .10 Unsere Saar — Den Weg frei zur Verständigung —
20 .35 Stunde der jungen Nation — 21 .00 Lachender Fun !
— 22.30 Tanzmusik der Kapelle Waldmann - Gietmann
Baden -Baden — 24 .00—2 .00 Der Barbier von Sevilla .
Schallplatten .

Deutschlandsender i
12 .00 Mittagskonzert — 12 .55 Zeitzeichen — 13 .00 Musik

in der Puppenstube : Schallvlatten — 13 .45 Neueste Nach -
richten — 14 .55 Programmhinweise , Wetter und Börse —
15 .15 Fürs Kind — 15 .40 Gott grüße das ehrsame Hand -
werk — 16 .00 Nachmittagskonzert — 18 .00 Begegnung mit
einem Dichter — 18 .30 Dr . Karl Peters und die Gründung
des deutschen Kolonialreiches — 18.55 Finnische Kammer -
mustk — lg .30 Mit dem Deutschlandsender nach Italien —
20.00 Kernspruch , anschl. Kurznachrichten — 20 .10 Unsere
Saar — Den Weg frei zur Verständigung — 20.35 Stunde
der jungen Nation — 21 .00 Die Opernprobe , komische Oper
in einem Akt von Alb . Lortzing — 22 .00 Nachrichtendienst
— 22 .30 Viertelstunde Funkbericht — 23.00 bis 24 .00
Tanzmusik .

Tagesanzeiger
Mittwoch , den 8 . Oktober 1934

Bad . Staatstheater : 19 .30 Uhr : «Jungfrau von
Orleans " .

Landesgewerbehalle : Theaterausstellun « : 11 und
17.80 Uhr : Filmvorführungen .

Gloria und Pali : Der verlorene Sohn .
Res, : Schön ist es , verliebt zu sein .
Schauburg : fthre Durchlaucht , die Verkäuferin .
Uli : Das Schloß im Süden .
Kabarett Roland : Das Oktobervroararnrn .
Weinhaus Just : Neues Programm . NachmittaaS -

Vorstellung .

Spitzenleistungen der internationalen Extraklaffe
Mercedes -Benz auf dem Pariser Auto - Salon

Die bevorstehende Internationale Auto -
mobilausstellung in Paris , die nicht nur
für Frankreich , sondern für die Welt die
repräsentative Ausstellung des Jahres dar -
stellt , ist von aanz besonderer Bedeutung
für die Stellung des deutschen Krastsahr -
Zeuges auf dem Weltmarkte .

Die auf der diesjährigen Internationalen
Automobilausstellung in Paris gezeigten Mer -
cedes -Benz - Personenwagen sind wie immer
Spitzenleistungen der internationalen Extra -
klaffe . Ganz besonders wird der neue 5 Liter
Mercedes -Benz -Kompressor Typ „500" als dun¬
kelbrauner Sportroadster die verwöhnten
Automobilisten und Fachleute aller Herren
Länder interessieren . Er verkörpert nicht nur
die letzten Errungenschaften moderner Technik,
sondern ist auch in seiner äußeren Erscheinung
eine der großen Sensationen dieser , für den
deutschen Kraftfahrzeugexport sehr wichtigen
Schau .

Ein weiteres Glanzstück ist die vornehme ,in Grau gehaltene Limousine des Mercedes -
Benz Doppelschwingachs -Typ „290" — 2,9 Str .
auf langem Chassis . Der dem französischen
Geschmack angepaßte Aufbau stammt aus dem
Sindelfinger Karosseriewerk der Daimler -Benz
AG . Er zeichnet sich ebenso durch geschmack-
volle, moderne Linienführung , wie durch ge -
diegene Ausstattung und größtmöglichsten
Komfort aus . Dazu kommen die hervorragende
Leistungsfähigkeit des geräuschlosen Sechs -
zylindermotors , die Vorzüge des Schnellgang -
getriebes mit halbautomatischer Synchron -
schaltung , der robuste Kastentiesrahmen und
die Doppelschwingachsen nebst geteilter Len-
kung , die hohe Fahrsicherheit und beste Stra -
ßenlage gewährleisten .

Dieselben Vorteile bietet auch der viel -
bewährte MercedesMenz , Doppelschwingachs
Typ „200" — 2 Liter, von dem ein sehr schönes
elfenbeinfarbiges , zweisitziges, vierfenstriges

Cabriolet mit Reservesitzen auf langem Chassis
ausgestellt wird . Auch dieser Wagen ist in sei
ner Klasse ein Vorbild und Repräsentant des
gediegenen Automobils von höchstem Ge
brauchswert .

Ganz besonderem Interesse dürfte das
blanke Chassis des Mercedes -Benz Heckmotor-
wageus Typ „150" — 1,3 Liter , der jetzt zum
ersten Mal auf einer ausländischen Ausstel
lung gezeigt wird , begegnen . Die völlig neu
artige Lösung des Kleinwagenproblems be
weist die konstruktive 'Führerstellung der Daim -
ler -Benz MG. Es ist erstaunlich , wie viel
Raum und Fahrkomfort für die Insassen durch
die Anordnung des gesamten Maschinenblocks
im Heck des Fahrzeugs geschaffen werden
konnte . Alle Passagiere sitzen hier zwischen den
Achsen im besten Federungsbereich , was gleich -
zeitig auch eine außergewöhnliche Breite der
Karosserie ermöglicht . Selbst bei diesem 1,3
Liter Vierzylinderwagen findet man Doppel -
schwingachsen, geteilte Lenkung , ein Schnell -
ganggetriebe mit halbautomatischer Synchron -
schaltung , Oeldruckbremsen und Eindruckzen -
tralschmiernng . Trotz des geringen Betriebs -
stoffverbrauches von g—10 Liter auf 100 Kilo¬
meter , lassen sich mit diesem Heckmotorwagen
dank seiner einwandfreien Straßen - und Kur -
venlage , sowie einer Höchstgeschwindigkeit von
gZ km/>Std . bei unbedingter Fahrsicherheit mühe -
los Reisedurchschnitte erzielen , die selbst von
mittelstarken Wagen kaum erreicht werden .

Eine Anzahl von Vorführungswagen und
die Sonderschau in der eigenen Pariser Fabrik -
Niederlassung an der Champs Elys ^es vervoll -
ständigen den Ueberblick über die vorbildliche
Erzeugung dieser großen deutschen Automobil -
sabrik , deren 2-Liter - Modelle und Lastwagen -
Dieselmotoren in Frankreich lizenzweise ge-
baut werden und sich auch in diesem Lande
größter Beliebtheit erfreuen .

Die neue « deutsche « Motorradmeister .
die im Hamburger Stadtvarkrennen ermittelt wurden (von links nach rechts ) : Loof , Godesberg (bis
850 ccml — Leu . Nürnberg (bis 6(10 ccm ) — Winkler . Chemnitz Ibis 250 ccrn ) — Toenius . Neckarsulm

tbis 1000 ccm ).
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Lfluö Stadt und Landj
Siebengestirn und Sternschnuppen

Der Sternhimmel im Oktober — Vollmond am 22.
Die ersten Fixsterne , die bei Einbruch der

Dunkelheit aufzuleuchten beginnen , sind Wega
in der Leier fast im Scheitelpunkt , Atair im
Süden und Arktur im Westen , ferner zeigt
sich , im Südosten stehend , im Sternbild des
Steinbocks der ringgeschmückte Planet Sa -
turn , der zunächst um 2 % Uhr , zu Monats¬
ende bereits eine Viertelstunde nach Mitter -
nacht untergeht .

Bei zunehmender Dunkelheit finden wir im
Nordwesten den Wagen , im Westen Bootes ,
Krone und Schlange , im Südwesten Herku -
les und Ophiuchus . In dieser Himmelsgegend
erhebt sich auch die Milchstrahe durch den
Schützen ziehend über den Horizont nnd lei -
tet über Adler , Schwan , Cepheus , Cassiopeia
( östlich vom Polstern ) auf Perseus mit dem
veränderlichen Stern Algol über , bis sie am
nördlichen Himmelsteil im Sternbild des
Fuhrmanns (mit der hellen Capella ) ver -
schwindet .

Der Osthimmel zeigt typische Herbststern -
bilder : Pegasus und Andromeda , unter ihnen
Wassermann , Widder und Mische. Im Nord -
ofteu erhebt sich das Siebengestern über den
Horizont . Später am Abend geht tief im
Südosten ein heller Stern auf : Fomalhaut
im südlichen ftifch . Im Nordosten folgt dem
Siebengestirn der Stier mit dem rötlichen
Hauptstern Aldebaran , später die Zwillinge ,
und im Osten Orion .

Von den anderen Planeten ist Merkur in
der ersten Monatshälfte als Abendstern bis
etwa 18K Uhr über dem Südwesthorizont zu
sehen , da er am 10. seine größte scheinbare
Sonnenferne erreicht . Gegen Ende des Mo -
nats wird der sonnennächste Planet dann in
den Sonnenstrahlen unsichtbar . Venus leuch -
tet als Morgenstern ab 5 Uhr , der Ausgang
verspätet sich infolge Annäherung an die

Sonne mehr und mehr und erfolgt zum Mo -
natsende erst gegen 6X Uhr . Der rote Mars
im Löwen geht zu Monatsanfang um 2, zu
Ende eine Viertelstunde nach Mitternacht auf .
Jupiter , der in Sonnennähe unsichtbar war ,
wird in der zweiten Monatshälfte vor Son -
nenaufgang im Südosten wieder sichtbar , zu
Monatsschluß erfolgt sein Aufgang etwa 6'A
Uhr . Der vom öeutsch - englischen Astronomen
Herschel zu Ende des 18 . Jahrhunderts ent -
deckte Planet Uranus steht am 23. in Opposi -
tion zur Sonne und ist dabei auch der Erde
am nächsten , allerdings immerhin noch 2822
Millionen Kilometer entfernt , so daß er nur
als schwaches Sternchen 6. Größe im südöst -
lichen Teil des Widder gefunden werden kann .

Der Mond ist am 8 . wegen Neumonds nicht
sichtbar , erstes Viertel tritt am 15. ein , Voll -
mond am 22. , während der 30. das letzte Vier -
tel bringt . Die Sonne geht am 1 . 6,30 Uhr
Bahnzeit auf und gegen 18K Uhr unter , wäh¬
rend zu Monatsschluß der Aufgang erst 7 >»
Uhr und der Untergang schon 17K Uhr statt¬
findet .

Die Astronomen sehen dem kommenden Mo -
nat mit ganz besonderem Interesse deshalb
entgegen , weil am 9. Okt . vergangenen Jahres
ein ungeheuer reicher Sternschnuppenfall den
Zusammenstoß der Erde mit in der Bahn
eines Kometen („Giacobinni - Zinner " ) verteil -
ten Meteoren anzeigte . Es ist nicht ausge -
schloffen , daß sich auch in diesem Jahr in der
genannten Zeit wieder zahlreiche Sternschnup -
pen , scheinbar aus dem Sternbild des „Dra -
chen" herkommend , einstellen werden .

Ebenso pflegen alljährlich zwischen dem IS.
und 25. des Monats häufiger Sternschnuppen
aus der Gegend der Sternbilder Orion , Stier
und Zwillinge zu fallen .

Eine eindrucksvolle Tatsache
Der badische Fremdenverkehr im Juli und August — Nahezu

23prozentige Steigerung
Für die beiden Ferienmonate Juli und

August , die regelmäßig den Höhepunkt des
Fremdenverkehrs für unser Land bringen ,
liegen nunmehr für die 14 größten und wich -
tigsten badischen Fremdenplätze die Besucher -
zahlen in ihrem Gesamtergebnis beim Badi -
schen Statistischen Landesamt vor . Insgesamt
sind in den Hotels , Gasthäusern , Heimen usw .
288173 Gäste als angekommen gemeldet und
804 687 Fremdenübernachtuuge » gezählt wor -
den . Die Zahl der gemeldeten Fremden in
den beiden gleichen Monaten des Vorjahres
betrug demgegenüber nur 193 720 , die Gesamt¬
zahl der Uebernachtungen 531905 : somit hat
sich die Besucherzahl jener 14 Fremdcnorte
um 44 453 oder um 22,9 Prozent , die Ueber -
nachtungszahl um 212 782 oder um 35,9 Proz .
gehoben .

Am stärksten ist im Vergleich zum Vorjahr
vor allem der Fremdenzustrom Heidelbergs
gestiegen . Diese Stadt , die mit 54 322 im Juli
und August d . I . in ihren Gaststätten abge -
stiegenen Fremden bei weitem an der Spitze
steht , hat 11371 oder 26,5 Prozent mehr
Fremde beherbergt wie im Juli und August
1933. Freiburg mit 35 043 angekommenen
Fremden steht an zweiter Stelle . Doch be -
trägt das Mehr hier nur 2658 oder 8,2 Proz .

Für die Bemessung der Fremdenverkehrs -
bilanz ist jedoch die Zahl der Uebernachtun -
gen , das heißt die Aufenthaltsdauer der
Fremden von maßgebender Bedeutung , wie
sie dieses Jahr erfreulicherweise in Erschei -
nung getreten ist . Dies ist vor allem bei
Baden -Baden der Fall , wo 186 434 Fremden -
Übernachtungen , d . s. 77 652 oder 71,4 Prozent
mehr wie 1933, verzeichnet werden konnten .
Im Prozentsatz wird zwar Baden -Baden noch
von Konstanz übertroffen , dessen Gesamtüber -
nachtungszahl mit 68 212 sich gegenüber Juli -
August 1933 um 88,5 Prozent gehoben hat .

Bemerkenswert und kennzeichnend für
unser Land ist schließlich das diesjährige An -
wachsen des Ausländerverkehrs , dessen Zah -
len im Vergleich zu den beiden Hauptver -
kehrsmonaten des Vorjahrs bei der Zahl der
angekommenen Ausländer um 73,4 Prozent ,
bei den Ausländerübernachtungen sogar um
128,1 Prozent höher liegen .

Hier ragen bei den Ankünften Heidelberg
(19018) und Baden -Baden (10193 ) hervor ,
deren Auslünderbefucherzahl um 8901 ober
um 88 Prozent (Heidelberg ) und um 5381 oder
um 111,8 Prozent (Baden - Baden ) gestiegen ist .
Außerdem wäre noch Offenburg zu erwähnen ,
das einen um 150,8 Prozent höheren Besuch
von Ausländern melden konnte . Bei den
Ausländerübernachtungen weist die größte
prozentuale Steigerung Freiburg auf . Mit
25 269 Ausländerübernachtungen gegenüber
nur 6171 im Vorjahr zeigt sich hier eine Zu -
nähme von 309,5 Prozent ! Absolut betrachtet ,
nimmt Baden -Baden den ersten Rang ein ,
dessen ermittelte 64 983 Uebernachtungen von
Ausländern sich im Vergleich zu 1933 aber
nur um 171,8 Prozent höher stellen . Erwäh -
nenswert wäre in diesem Zusammenhang
schließlich noch Triberg , mit einer Erhöhung
seiner AuSlandsübernachtuugsziffer um 151,6
Prozent .

Auch die beim Badischen Statistischen Lan -
besamt eingegangenen Meldungen der übrigen
Berichtsorte unseres Landes lassen deutlich er -
kennen , daß die badischen Fremdenplätze mit

verschwindend wenig Ausnahmen von dem
Ergebnis dieser Saison voll befriedigt sein
dürfen Vor allem trifft dies bei den Heil -
bädern und Luftkurorten unseres Schwarz -
waldes zu .

Der Maxau - Speyerer - Brückenbau
geht voran

Nachdem vor etwa Jahresfrist der erste
Spatenstich zur Rheinbrücke erfolgte , sind die
Vorarbeiten zum eigentlichen Brückenbau jetzt
soweit vorangeschritten , daß in den letzten
Tagen ein » euer Bauabschnitt begonnen
werden konnte . Diese Phase betrifft zunächst
die Errichtung eines mächtigen Strompfeilers
etwa 120 Meter vom Ufer weg und bildet zu -
gleich den Auftakt zur Jnaugrisfuahme der
festen Brücke selbst . Der derzeitige niedere
Wasserstand des Rheins ermöglicht ein flot -
tes Vorwärtskommen der Bauarbeiten . Die
Fertigstellung der aufgeschütteten Hochbämme
auf badischer Seite zwischen Knielingen und
Maxau und auf pfälzischer Seite zwischen
Wörth und Maximiliansau wird durch die
trockene Witterung erheblich gefördert .

Der Rheinbrückenbau bei Speyer schreitet
seit der Inangriffnahme der Strompfeiler
gleichfalls rüstig vorwärts .

Brutaler Nachtüberfall
Ein Schwerverletzter

In Aueuheim ( bei Kehl ) , bei der Brücke
über den Hochwassergraben wurden Montag -
nacht der Eisenbahnobersekretär Jakob Heidt
und sein Vater von einem Mann , der sie dort
aufgelauert hatte , niedergeschlagen . Während
der Vater mit geringen Verletzungen davon -
kam , erlitt der Sohn , ein Kriegsbeschädigter ,
derart schwere Kopfverletzungen , daß er bewußt -
los am Platze blieb . Sein Zustand ist fast
hoffnungslos . Ein der Tat Verdächtigter
kennte festgenommen werden .

Wenn man die Grenzkarte
mit dem Paß verwechselt . . .

Devisenschieber !« verurteilt
Ein Frl . Elisabeth Lapp aus Straßburg

hatte im August Reiseschecks in Deutschland
eingelöst und von diesem Gelbe , das sie be -
stimmungsgemäß in Deutschland verbrauchen
sollte , mehrere hundert Mark mit über die
Grenze genommen , ohne dazu die ersorder -
liche Erlaubnis zu haben . ES gelang ihr dies
dadurch , daß sie dem krntrollierenden Beam »
ten an der Kehler Rheinbrücke ihre Grenz -
karte vorzeigte statt ihres Reisepasses , in dem
die Abhebungen eingetragen waren . Sie
wurde zu 3 Woche « Gefängnis und 200 RM .
Geldstrafe verurteilt . Die beschlagnahmten
300 RM . wurden eingezogen .

Kleine Rundschau
Durlach . (Lebensmüde .) Eine 53jährige

Witwe hat sich offenbar infolge Schwermut in
ihrer Wohnung erhängt .

al . Forchheim . (Lebensmittelsammlung .) Die -
ser Tage fand eine Haussammlung von Le -
bensmitteln zur Winternothilfe statt . Es wurde
an die Stadt Karlsruhe ein Wagen Kartoffeln
zur Winternothilfe abgeliefert . Im Tabakfeld
des deutschen Tabakinstituts wurden in diesem
Jahr zirka 150 Zentner Tabak geerntet .

o . Bruchsal . (Die Winzergenossenschast ) hatte
bei völlig gesunden Trauben eine Anlieferung
von 823 Zentner « verschiedenen Gewächses ,
meist Portugieser . An Wein ergab sich ein
Quantum von 33 689 Liter , wovon ein Teil
an Käufer überging . Die Ausbeute des dies -
jährigen Herbstes war sehr befriedigend , denn
ein Zentner Trauben ergab durchschnittlich 41
Liter Wein .

o . Untergrombach . (I « de « Ruhestand ) tritt
mit dem heutigen Tage Oberlehrer Valentin
Jäger . Seit 30 Jahren wirkte er vorbildlich
als Jugenberzieher . Seit einer längeren
Reihe von Jahren bekleidet er auch den
Posten als Kommandant der Freiw . Feuer -
wehr . An seine Stelle wurde Hauptlehrer
Bundschuh , hier , zum Oberlehrer ernannt .

Pforzheim . ( Selbstmord .) In der Hegel -
straße fand man eine 30jährige Frau in ihrer

Rebhühnerund Fasanen / Jagd und Fischerei
im Oktober

Die Rothirsche begannen heuer früher als
sonst zu schreien , stehen jedoch anfangs Ok -
tober noch in voller Brunft , die in der Ebene
früher , im Hochgebirge aber erst gegen Mitte
Oktober abflaut . Um den 20. Oktober treten
die Damschanfler in die Brunft .

Die Verfärbung des Rot - , Dam -, Reh - und
Gamswilds ist im Gang oder sogar schon be -
endet . Rehböcke , die sich nun von der Brunft -
zeit ziemlich erholt haben , dürfen noch in den
meisten deutschen Ländern geschossen werden .
Am 16. Oktober beginnt in der Mehrzahl der

Hasen erst bei eintretender kälterer Witte -
ruug begonnen werden : denn an warmen
Tagen leidet der Geschmack des Wildbrets
und die Gefahr , daß Hasen , vor allem bei
unsachgemäßer Verpackung auf dem Trans -
port verderben , ist zu groß . Es gibt außer -
dem jetzt noch viele geringe Junghasen .

Sauen können bei Eichel - und Büchel -
mast auf der Pirsch erlegt werben . Manchen -
orts lohnt sich auch die Suche auf Schnepfen
oder ihr Abschuß auf dem Abendstrich . Noch
mannigfaltiger gestaltet sich das Oktober -

Weidwerk im Oktober

deutschen Länder die Schußzeit sür weibliches
Not - und Damwild und Rot - und Damwild -
kälber . In einigen Ländern sind im Oktober
schon Rehgeißen und - kitze zum Abschuß frei -
gegeben . Am 1 . Oktober endet auch fast über -
all die Schonzeit des Hase », was aber z. B .
im rechtsrheinischen Bayern , in Württemberg ,
Hessen und Thüringen erst Mitte Oktober
der Fall ist . Wo die Jagd auf Fasanen noch
nicht offen ist , geht sie , wie in Preußen und
Sachsen am 1 . oder , wie in Hessen und Thü -
ringen am 16 . Oktober auf .

An schönen , sonnigen Oktobertagen kann
man noch auf die nun gut ausgewachsenen
vollwertigen Rebhühner jagen , die bei einiger
Deckung auch ziemlich fest halten und eine
begehrte Beute bilden . Ebenso bieten die jetzt
schußreifen Fasanen bei der Suche und beim
Buschieren Gelegenheit zu einer genußreichen
Iagdausübung .

Dagegen sollte — wie »Der deutsche Jäger " ,
München , schreibt — mit dem Abschuß von

weidwerk durch die Jagd auf Wildtauben ,
Bekassinnen , Enten und Wildgänse .

Ende Oktober beginnen unmehr die Wald -
treibjagden , und die bunte Strecke wird häu¬
fig durch Waldschnepfen vermehrt , die sich im
Durchzug befinden . Neben reichen Weib -
mannsfrenden erwachsen im Oktober auch
Hegepflichten im Hinblick auf die kommende
kalte Jahreszeit . Die Fütterungen sind her -
zurichten und vor allem für Fasanen mög -
lichst früh zu beschicken , um ein Verstreichen
derselben zu verhindern . Ebenso müssen die
Salzlecken ausgebessert ober neu angelegt
werden .

Aesche , Barbe . Barsch . Hecht , Regenbogen -
sorelle , Schied und Zander beißen noch gut .
Bachsaibling , Forelle und Seeforelle laichen .
Ab 1 . Oktober ist die Bachforelle auch dort
gesetzlich geschützt , wo die Schonzeit nicht vor -
verlegt wurde . Seeforelle und Bachsaibling
genießen denselben Schutz . Ab 16. Oktober
muß auch der Lachs geschont werden .

Wohnung bewußtlos auf . Bald darauf war
die Frau tot , sie hatte sich mit Gas vergiftet .
Die Unglückliche hinterläßt ein erst wenige
Wochen altes Kind .

Schwetzingen . (145 000 Schloßgartenbesucher .)
In den ersten neun Monaten dieses Jahres
wurde der Tchwetziuger Schloßgarten von ins -
gesamt 145 024 Personen besucht . Gegenüber
dem Vorjahr bedeutet dies eine erhebliche Zu »
« ahnte , denn in der gleichen Zeit des Jahres
1933 hatte der Schloßgarten nur 117183 Be -
sucher aufzuweisen . Zu dieser Steigerung der
Besucherzahl haben vor allem die vielen Ge -
sellschastsfahrten der NS . -Gemeiuschast ,Alraft
durch Freude " beigetragen .

Mannheim . (25 000 Ehrenkrenze .) Insge¬
samt rechnet man für Mannheim mit einer
Zahl von 25 000 bis 30 000 Ehrenkreuzen , die
verliehen werden . Vom Polizeipräsidium sind
bereits eine größere Zahl Verleihuugsurkuu -
den ausgestellt worden .

Babstadt ( bei Sinsheim a . E .) (Schöne ?
Beispiel . ) Aus dem Acker des Gutspächters
Seitz durfte die Schuljugend Bohnen brechen
nach Herzenslust . Insgesamt wurden 7 Zent »
ner Bohnen geerntet . Die Schuljugend ern -
tete bie Bohnen nicht etwa für sich selbst , son -
bern lieferte sie bei der Volkswohlfahrt ab ,
entsprechend der Absicht des Gutspächters .

Baden -Baden . (Firmungsreise des Erz »
bischoss .) Erzbifchof Dr . Gröber weilte am
Sonntag und Montag in der Bäderstadt , um
über 1000 Kindern die Firmung zu spenden .

Neuweier (Amt Bühl ) . (Unfall . ) Dem lebt -
gen Wendeln , Velten wurde durch einen stür -
zenben Baumstamm ein Oberschenkel abgeschla -
gen . Er wurde ins Bühler Krankenhaus ver -
bracht .

Waldulm . (Vom Weinherbst .) Hier wurden
Mostgewichte von 95—104 Grad nachOechslege -
wogen . Ein großer Teil der Ernte ist bereits
verkauft . Der diesjährige Waldulmer Rote ist
eine Spitzenqualität .

Achern . (Bezirkssparkasse Achern .) DaS
Staatsministerium hat mit Beschluß vom
4. Juli 1934 die Gemeindesparkaffen Kappel »
rodeck und Renchen mit Wirkung vom 1 . Ok -
tober 1934 aufgehoben und mit der Städt . Spar -
kaffe Achern zusammengelegt . Die neue Ver -
bandssparkaffe führt künftig die Bezeichnung
„Bezirkssparkasse Achern ".

Offenbnrg . (Preisträger .) Anläßlich der
zweiten NS .-Grenzland -Werbemesse in Karls -
ruhe wurde ein Wettbewerb für Butter und
Käse veranstaltet . Die Ortenaner Milchzen -
trale Ofsenburg erhielt für Speisequark den
Siegerpreis und für Rahmquark einen ersten
Preis .

Kehl . (Ministerbesnch aus der Hanauer Messe .)
Minister Pslaumer besuchte bie Hanauer Messe .
Bei seiner Ankunft wurde er von BArgermei -
ster Dr . Reuter , dem Gemeinberat und der
Messeleitung begrüßt . Die Hanauer Heimat -
schau fand sein besonderes Interesse . Die Messe
ist am Sonntag von etwa 3000 Personen besucht
worden , eine erfreuliche Zahl , wenn man die
auf dem Lande abgehaltenen Erntedankfeiern
in Betracht zieht .

Freistett . ( Wildplage .) Auf unserer Gemar -
kuug ist der Wildbestand dadurch angewachsen ,
daß von einer wahren Wildplage geredet wer -
den kann .

Freistett (bei Kehl ) . (Selbstmordversuch ).
Ein hiesiger verheirateter Arbeiter . Vater von
vier Kindern , wollte seinem Leben durch Er -
hängen ein Ende machen . Als man ihn auf -
fand , gab er noch Lebenszeichen von sich . Man
hofft , ihn am Leben erhalten zu können . Der
Grund der Tat ist unbekannt .

Triberg . ( Verkehrsunfall .) Die Zeituugs -
trägeriu Frau Jmhos , wurde in der Nußbacher
Straße von einem aus Richtung Nußbach kom -
menden Motorradfahrer angefahren und kam
schwer zu Fall . Die Unglückliche hat neben
einer Gehirnerschütterung einen Schädelbruch
und schwere Verletzungen davongetragen .

d . Lahr . (Das Bezirksamtsgebäude ) erfährt
in nächster Zeit eine Erweiterung durch An »
bau eines neuen Flügels sowie einen Umbau ,
womit ein bringendes Bedürfnis erfüllt wirb .
— Kippenheims ältester Einwohner , Jakob
Nickert , feierte dieser Tage seinen 94 . Ge -
burtstag .

Konstanz . (Erhängt aufgefunden ) wurde
in Staad ein 23jähriger junger Mann von
dort .
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Kleine badische Mildschau
Pforzheim . lSelbstmord .j In Dietlingen

würbe ein 40jähriger verheirateter Mann in
seiner Wohnung an der Türfalle erhängt auf -
gefunden . Ueber die Ursache dieses Verzwetf -
lungsschrittes ist nichts bekannt .

Freiburg . lSchlageter - Schule . ) Der Schul -
abteilung Betzenhausen der Grund - und
Hauptschule Freiburg soll die Bezeichnung
»Schlageter -Schule " gegeben werden .

Schramberg . lSelbstmord .) In einem An-
fall von Schwermut hat sich eine hiesige Ein -
wohnerin durch Einatmen von Leuchtgas das
Leben genommen .

Billings «, lHeute mutz die Glocke wer -
de« . . ) In der bekannten Glockengießerei
fand dieser Tage der Guß von 14 Glocken
statt , der wohlgelungen ist . Unter dem großen

Guß befand sich auch eine 33 Zentner schwere
Glocke für den Turm des Kriegergedächtnis -
mals der Stadt Triberg .

Neustadt a. d. H. lDer „Nene " wird ge -
tauft ! ) Von nah und fern gingen wieder
mehrere hundert Vorschläge ein . Wir bringen
nachstehend eine kleine Auslese aus diesen
Borschlägen : Saarbefreier , Kellerfüller , Ja -
sager , 96,8prozentiger , Glückinsland , Deviser ,
Volltreffer , Pfälzer Sonnenbrand .

Schopfhcim . fIn de« Ruhestand getreten )
ist am 1 . Oktober Bürgermeister Dr . Kefer .
Nach seiner Tätigkeit in der Industrie über -
nahm Dr . Kefer im Jahre 1921 den Bürger -
meisterposten der Stadt Badenweiler , bis er
im August 1931 zum Oberhaupt der Stadt -
gemeinde Schopfheim berufen wurde .

Lindau . (Abbruch eines Bodenseedampfers .)
Das österreichische Bodenseeschiff „Felddkirch " ,
das 1892 erbaut worden war , ist nun nach

über 49tähriger Dienstzeit abgebrochen wor -
den. Ob ein Ersatzschiff für die „Feldkirch " ge -
baut wird , steht noch nicht fest . Es dürfte in
erster Linie eine Geldfrage sein.

„Der Moscht war schuld"
„Ich geb ' dem Moscht die Schuld , daß ich das

gesagt Hab'"
, meinte der 55jährige Christian

Lehmann aus Oberharmersbach vor dem Bad .
Soudergericht in Mannheim » der in der Nacht
zum 15. August von einem Nachbar zum Kal -
ben einer Kuh gerufen worden war und dort
noch einige Schoppen auf schon reichlich genos-
sene Mengen Bier und Most setzte. Er
schimpfte dabei über alles , und wie früher
über die marxistische, schimpfte er jetzt über die
nationalsozialistische Regierung . Nach dem
Gutachten des Gerichtsarztes ist der Angeklagte
starker Neurastheniker . Das kam ihm heute
zustatten , denn statt W* Jahre , die der Staats -
anmalt beantragt hatte , erhielt er nur sechs

Monate Gefängnis , und das Gericht schickte
ihn unter Anrechnung seiner fünf Wochen Un -
terfuchuugshaft zur Feldarbeit nach Ha «fe.

„Der Stratzburger Sender hat 's gesagt"

Auf der Wanderschaft nach dem Schwarzwald
kam der 38jährige Walter Müller aus Erfurt
auf der Landstraße zwischen Nenchen und
Achern ins Gespräch mit einem unbekannten
Radfahrer , dem er seine französischen Märchen
aus seinem Aufenthalt in Paris , Lyon und
Metz erzählte , wo er beschäftigt war . U . a . be-
hauptete er , nach dem Stratzburger Sender fei
das Wahlresultat gefälscht, 40 Proz . hätten mit
Nein gestimmt . Der Angeklagte erklärte , er
habe nur die Ansicht der Franzosen wieder -
gegeben . Das Gericht sah in der Behauptung
der Fälschung des Wahlresultats eine Beleidi »
gung der Regierung und verurteilte den An-
geklagten zu einer Gefängnisstrafe von fünf
Monaten , abzüglich drei Monate Unter -
fuchuugshaft .

Soeben eingetroffen :

Tafeläpfel » * 10 * .

BmtioldpannfiK 12 P%
Warenabgabe nur an Mitglieder

MraucMnossenschüft
Karlsruhe e . G. m . b . H.

( Lebensbedürfnisverein )

Fliegen , Schnaken ,
Wanzen , Motten etc . vertilgt

INSEKTIN
Zu haben bei Friedrich Springer .

Markgrafenstraße 52 , Telefon 3263

Zwangs¬
versteigerungen

Zwanperjteigerung
Am Donnerstag ,

den 4 . Oktbr . 1934 ,
nachmittags 2 Uhr ,
werde ich in Karls -
ruhe im Mandlokal ,
Herrenstrabe 48a ,
geg . bare Zahlung
im VollstreckungS
Wege öffentlich der -
steigern :

l Lautsprecher ,
l dreiteil , weißer

Garderobeschrank
mit Annenspiegel .

Karlsruhe , den
2. Oktober ll >34 .

Wicdemann ,
Gerichtsvollzieher

Inserieren
bringt

Gewinn !
Ein Zwiebelvräpa »
rat Ist

Paul KneisclZ

„Saartinktur"
dieses hat sich seit
llb . S0 Jahren bei
Kahlheit , HaarauS -
lall u . Haarpflege
glänz , bewährt , wo
alle anderen Mit ,
tel versagten , Aerzt >
lich impsohl , — Zu
haben in 3 Gröben
6. Luise Wols Wwe .,
Karl -Friedrichstr . 4 .
CarlRoth , Drogerie ,
HerrcnstraHe 26/28 .

jede Anzeige
ist ein Baustein
zum Erfolg !

Wolle zum Stricken
und Häkeln

WOlEen Sie Qualitätswolle kaufen !
W0Blen Sie eine Auswahl aller erdenklichen Farben vorfinden !

\ j| /09KGn Sie stets neue Modelle zum Nacharbeiten sehen !

WOllCn Sie kostenlose Anleitung durch eine geprüfte Hand¬

arbeitslehrerin erhalten !

Dann
zu VIKVV

he r SB N M Bfc H I M
'
cc

■ I mm ■ « A

1 Vadischev ckviegsopßev - Gbveniag
am Sonntag , de « S . -Oktober 1934

Für die Veranstaltungen , Reiche anläßlich des 1 . Badischen Kriegs¬
opfer - Ehrentages in Karlsruhe stattfinden , kommen aus allen Teilen des
badischen Landes viele tausende ehemalige Kriegsteilnehmer und Kriegs¬
opfer zum Besuch in die Landeshauptstadt . Wir bitten die Karls¬
ruher Bevölkerung , insbesondere alle diejenigen , welche beim Badischen
Heimattag schon Quartiere zur Verfügung gestellt haben , um Meldung
von vorhandenen

svelauartteven
Meldungen erbitten wir schriftlich oder telefonisch an die Geschäfts¬
stelle der Nationalsozialistischen Kriegsopferversorgung (N .S .K .O .V .)
Karlsruhe , Westendstr . 46 , Tel . 5618 und an die Geschäftsstelle der
Kreisleitung der N .S . D .A . P. , Karlsruhe , Waldstr . 63 , Ludwigsplatz
( Krokodil ) , Tel . 8101/2

Hell Hitler !

N .S . K .O .V . Gau Baden N .S . D .A . P. Kreis Karlsruhe
gez . Weber gez . W o r c h

Gauamtswalter Kreisleiter

Amtliche Anzeigen

MonenitaniiS' un)
MiefcnnMme für
die 6twn « Ingung

1. In diesen Tagen werden durch
Polizeibeamte an die Hausbesitzer oder
ihr « Vertreter die vom Landessinanz -
amt gelieferten ErhebungSpapiere der -
teilt ! Hauelifte ( mit einer zur Abliefe -
rung an das Finanzamt bestimmten
Anlage und mit einer Anleitung zur
Ausfüllung dieser beiden Listen ! , se»
ner Hallshaltungsliste und Bet »iebs >
Matt .

2 . Die Hausbesitzer oder ihre 58«r
treter wollen sltion vor Eintreffen des
Beamten ermitteln , wieviel Haushal -
tunzSlisten und Betriebsblätter sie für
ihr Grundstück brauchen , damit der
Beamte in seiner Arbeit nicht durch
diese Feststellung aufgehalten wird .

3. Ich Sitte die Hausbesitzer und
ihre Vertreter , HaushaltungSlisten und
DetriebSblätter sofort an die aus
ihrem Grundstück befindlichen Haushal¬
tungen und „ Betriebe " ( auch Büros ,
Behörden usw .) weiterzugeben . Die
Hausliste und die Anlage dazu be
hält der Hausbesitzer .

4 . Mit unbedeutenden Aenderunaen
enthalten Hausliste , HaushaltungSliste
und Betriebsblatt daS gleiche wie in
früheren Jahren : nur die Hausliste ist
wie im vorigen Jahre um einige Fra -
gen erweitert worden , die aber diesmal
zu beantworten sind , und zwar vom
Grundstückseigentümer selbst oder sei
» cm Steuerbevollmächtigten .

6 . Hallsliste und die zugehörige An -
läge gelten , wie aus ihrem Aufdruck
hervorgeht , alS Steuererklärung . <st »
bilden die Unterlage für die Einheit «»
bewertung des Grundstücks aus 1. Ja -
nuar 1035 . Bar Ausfüllung
» eider Listen die Anleitung
genau durchlesen .

6. Jeder Haushaltungsvorstand und
jeder Borstand einer Anstalt süllt eine
HauShaltungSliste für sämtliche
Personen seines Haushalts bzw .
seiner Anstalt gemäß der aus der Lifte
abgedruckten Anleitung auS lStratze ,
Hausnummer und Namcn auf der
Vorderseite nicht vergessen !) . In die
Liste sind alle Personen ein -
zutragen , die am 1» . Dito -
» er 1934 in der betreffenden Woh >
nung anwesend waren oder zum be
treffenden Haushalt zählten : dazu ge
hören auch z. B . Dienstboten , Zimmer
mieter , serner Personen , die nur vor
übergehend abwesend sind , und endlich
auch solch- Kinder des Wohnungs -
inhaberS , die zwar nicht in seinem
» aushalt wohnen , aber in der Aus -
»ildung begriffen find . Vorüber -
gehend oder zufällig ab -
w e I e n d e Personen sind In der
HaushaltungSliste unter B einzutragen .

vorübergeh .end oder z u >
fällig Anwesende dagegen un
ter A .

Es wird dringend ersucht , die Haus
haltungsliste vollständig und richtig
auszufüllen . Auch die Frage nach der

Religionszugehörigkeit
muß sür alle in die Liste eingetra
genen Personen beantwortet sein , und
zwar mutz die genaue Bezeichnung der
betreffenden Religionsgefellschast ein .
getragen werden , z . B . röm .-kath.,
evang .-prot ., evang .-luth . usw . ( Ziff . 4
der Anleitung ) .

7 . Für Personen , die selbständig er »
werbs - oder berusstätig sind , sind in
EValte 12 der Haushaltungsliste An
gaben zu machen . Außerdem ist ein

Betriebsblatt " sür jeden , ,Ha » vt .
oder Nebenbetrieb " (Betriebsstätte ,
Lagerraum , Büro , Behörde , auch für
Provisionsvertreter ohne festes Anstel »
lungsverhältnss und für freie Berufe
wie Rechtsanwälte , Aerzte , Privatleh »
rer usw .) auszufüllen , der aus dem
Mrundstück ausgeübt wird , gleichviel ,
ob der Inhaber des Betriebes auf dem
gleichen Grundstück wohut oder nicht .
Werden mehrere Betriebe aus einem
Grundstück von dem gleichen Inhaber
betrieben , so sind sämtliche Betriebe
des Inhabers ans einem Betriebs ,
blatt auszuführen .

8 . Alle Angaben über landwlrt >
schaftliche Betriebe sind nur in Spalte
l2 der HaushaltungSliste einzutragen
also nicht noch aus einem Betriebs ,
blatt . Angaben sind auch dann zu
machen , wenn es sich um Neben
betriebe bandelt .

S. Maßgebend für alle Angaben
find die Verhältnisse vom 10 . Oktober
1934 .

10 . Die ausgefüllten Erhebung ?
bogen find zu unterschreiben und an
den Hausbesitzer oder seinen Vertre
ter bis zum 12 . Okt mittags zurück
zugeben .

11 . Der Hausbesitzer hat in die
„ HauSIiste " die auf seinem Grund -
stück besinnlichen .Haushaltungen und
. .Betriebe " einzutragen , sodann die
ausgefüllten Erhebungsbogen seines
Grundstücks zu num «rieren und durch
Vergleich mit der von ihm auSgesüll -
ten Hausliste zu Müsen , ob er sür
sämtliche .Haushaltungen und Betriebe
seines Grundstücks die Erhebungspa >
Piere erhalten hat . Ferner bot er , so.
weit es ihm möglich ist, die Haushal
tungslisten daraufhin zu prüfen , ob
sämtliche Bewohner nach dem Stand
vom lO . Oktober 1934 richtig einge
tragen sind . Er hat auf der Haus
liste die Richtigkeit und Vollständigkeit
sämtlicher Listen seines Grundstücks zu
bescheinigen und gegebenenfalls in
Spalt « . .Bemerkungen " einzutragen ,
welche falschen oder fehlenden Anga
ben er nicht hat richtigstellen oder bei .
bringen können . . Auch über „ Be .
triebe ", die sich auf unbewohnten
Grundstücken befinden , müssen Be
triebSblätter abgeliefert werden : ab
lieferungspflichtig ist in diesem Falle
der Betriebsinhaber bzw . sein Ver
treter .

12 . Die Hausliften mit Haushal
tungslisten und Betriebsblättern wer
den ab 13 . Bit . von den Volizeibcam

ten beim Hausbesitzer oder seinem
Stellvertreter wieder abgeholt . Die
Anlage zur Hallsliste dagegen hat der
Hausbesitzer , wie aus dem Ausdruck
auf der Anlage hervorgeht , spätestens
am 30 . Okt. 1934 an das Finanzamt
abzuliefern , in dessen Bezirk das
Grundstück liegt .

13 . HaushaltungSvorstände oder Lei -
ter von Betrieben , die bis 11 . O k -
t o b e r keine Erhebungsbogen erhal -
ten haben sollten , sind verpflichtet / sich
lolibe sofort bei einer Polizeiwache zu
verschassen . Hausbesitzer , deren Listen
bis 22 . Oktober nicht abgeholt sein
sollten , sind verpflichtet , sie um -
gehend bei einer Polizeiwache a b-
zugeben .

14 . HaushaltungSvorstände , die vom
nhalt ihrer Erhebungspapiere dem
auSdesitzer oder seinem Stellvertreter

keine Kenntnis geben wollen , können
entweder ihre Listen in geschlossenem
Umschlag dem Hausbesitzer übergeben ,
der den Umschlag ungeöffnet weiterzu -
geben hat , oder sie können ihre Listen
unmittelbar beim Städtischen Stattsti -
schen Amt , Zähringerstratze 98 , abgeben
oder dorthin einsenden .

15 . Wem die Ausfüllung der Er -
hebungsbogen Schwierigkeiten bereitet ,
wende sich an das Städtische Statistische
Amt oder an die Gemeindesekretariate .

>0 . Hausbesitzer , HauShaltungsvor -
stände und Betriebsinhaber , sowie ihre
Vertreter , die den Anordnungen zu -
widerhandeln (dazu gehört auch Nicht -
einhaltung der Fristen ) , setzen sich der
Bestrafung aus . Wer unvollständige
oder falsche Angaben macht , hat sich
die ihm dadurch bei der Steuerveranla .
gung und Steuerzahlung etwa ent -
stehenden Unannehmlichkeiten selbst zu .
zuschreiben .

Karlsruhe , den 29 . Sept . 1934
Der Oberbürgermeister .

Die Gemeinde Untergrombach ver -
pachtet am Freitag , de » 12 . Oktober ,
vorm . 11 .30 Uhr , im Rathaus dahier
die Gemeindejagd auf weitere 6 Jahre
vom 1. Febr . 1935 bis 31 . Jan . 1941 .

Die Jagd ist in 2 Bezirke eingeteilt .
Jagdbezirk I umfaßt 500 Hektar

Jagdbezirk II 460 Hektar .
Untergrombach , 26 . September 1934 .

Der Gemeinderat :
Dr . Friedrich , Bürgermeister .

Stall , Ratschreiber .

Die Gemeinde Teutschneureut ver -
packtet am Montag , den 15 . Oktober
1934 , vorm . 9 Uhr , auf dem Rathaus
die Gemeindejagd des Jagdbezirkes 2
( Tief - Geftade ) ca . 300 Hektar auf sechs
Jahre , das ist vom 1. Februar 1935
bis 31 . Januar 1941 .

Teutschneureut , 29 . September 1934 .
Das Bürgermeisteramt :

H e s p e l t.

Versteigerungen
(Ütmtl. Anzeigen entnommen .)

Farren -Bersteigerung .
Di « Gemeinde Karlsdorf versteigert

am Donnerstag , den 4 . Oktober d. I .,
vormittags 11 % Uhr . im Faselhof
einen schweren Rindersarren .

Der Gemeinderat .

Sporthausversteigerung .
Im Austrage der Treuhänder des

Landes Baden sür das marxistische
Vermögen versteigert das Bürgermel .
sieramt Hagsseld am Donnerstag , den
4 . Oktober 1934 , nachmittags V-L Uhr ,
das auf dem Sportplatz an der Dur .
lacher Straße in Hagsseld stehende
Sporthaus . Versteigerung an Ort
und Stelle .

DaS Sporthaus kann vorher jeder
zeit besichtigt werden .

Der Bürgermeister :
Gerhardt .

Zagdverpachtungen
(Amtl. Anzeigen entnommen)

Am Dienstag , den 10 . Oktober 1934 ,
nachm . 3 Uhr , wird aus dem Rathaus
dahier die Jagd aus hiesiger Gemar -
lung mit einem Flächengehalt von
1446 Hektar Wald und Feld sür die
Zeit vom 1. Februar 1935 bis mit
31 . Januar 1941 öffentlich in zwei
Bezirken verpachtet .

Wössingen , den 24 . Sept . 1934 .
Bürgermeisteramt :

®_ajx tz.
Am Montag , den 15 . Oktober 1934 ,

nachm . 3 Uhr , wird die hiesige Ge -
meindejagd aus die Tauer von 6 Iah -
ren vom 1. 2 . 1935 bis 31 . 1. 1941
im Rathaus dahier in öffentlicher Ver¬
steigerung verpachtet und zwar in drei
Bezirken : Jagdbezirk I zirka 653 Hek¬
tar , Jagdbezirk II zirka 680 Hektar ,
Jagdbezirl III zirka 453 Hektar .

Heidelsheim , 28 . September 1934 .
Gemeinderat .

Die Gemeinde Dürrenbüchig ver
steigert am Montag , den 15 . Oktober
1934 , nachm . 3 Uhr , aus dem Rathaus
ihre Gemeindejagd mit einem Gesamt
släckeninhalt von 218 Hektar Feld und
Wald sür die Zeit vom 1. Februar
1935 bis 31 . Januar 1941 .

Dürrenbüchig , 28 . September 1934 .
Bürgermeisteramt :

3 eitinet .

Die Gemeinde Rinklingen bei Bret -
ten versteigert am Samstag , den 6 . Dt -
tober d. I ., mittags 12 Uhr , aus dem
Rathaus die auf 1. Februar 1935 frei -
werdende Gemeindejagd aus die Dauer
von sechs Jahren .

Der Flächeninhalt des Jagdbezirks
beträgt 443 Hektar .

Gemeinderat !
K ö ß l er .

Jagdverpachtung .
Wir verpachten am Freitag , den 12 .

Oktober 1934 , nachm . 5 Uhr , auf dem
Rathaus die 181 Hektar Wald und
Feld umfassende Jagd auf weitere
6 Jahre .

Scheuern , den 29 . Sept . 1934 .
Der Gemeinderat :

Friedr . Langenbach , Bürgermstr .

Vergebungen u . Verdingungen
(Amtl . Anzeigen entnommen )

Verbreiterung ?- und Pflasterarbeiten
und Pflastersteinlieserung

Da ? Wasser - und Straßenbauamt
Achern vergibt im öffentlichen Weil
bewerb nach den staatlichen Verdin .
gungSvorfchriften die Arbeiten und
Lieferungen zur Verbreiterung und
Pflasterung der Landstraße Nr . 1, Km .
29,768 —33,283 zwischen Achern und
Oensbach , mit Lieferung von

12 noo am Gestück,
2 800 c£im Schotter ,
6 000 lfdm Granitstellsteine ,
4 100 Tonnen Kleinpflaster¬

steine I . Kl . und
380 Tonnen Kleinpslaster -

fteine II . Kl .
Die Vergebungsunterlagen liegen aus

dem Bauamt aus , woselbst auch nach
Einsichtnahme in die Vergebungsunter -
lagen Angebote gegen eine Vergütung
von 0,20 RM ., solange der Vorrat
reicht , erhältlich sind .

Die Angebote sind bis zum Eröff -
nungstermin , Montag , den 8 . Oktober
1934 , vorm . 10 Uhr , mit entsprechender
Aufschrift einzureichen beim

Wasser » und Stratzenbauaml
Achern .

~

] eder
DER VERDIENT SOLL KAUFEN !

sonst schlägt auch für ihn die

Stunde verringerter Einkünfte

GntfchuldunsSverfahre «
Über nachstehende landwirtschaftliche Betriebe wurde daS

Entschuldungsverfahren eröffnet :

Name und Ort

Simon Rheinschmitt , Otters -
Weier

Friedrich Maier , Landwirt -
Eheleute , MemprechtShofen

Wilhelm Weber , Landw .-Ehe -
leutc , Holzhausen

Johann Urban , Landwirt -
Eheleute , Sand

Michael Körner , Witwer ,
Legelshurst

Otto Schoch , Landwirt -Ehe -
leute , Memprechtshosen

Wilhelm Spinner jr . , Land -
Wirt , und dessen Ehefrau ,
Helene geb . Rösch, Otten -
hösen -Bromberg

Norbert Kausets I , Landwirt ,
und dessen Ehefrau , There -
sia geb . Benz , Renchen

Jakob Gabriel , Eheleute ,
Münzesheim

Rudolf Röck, Landwirt ,
Neusatz

Ludwig Gushurst , Landwirt ,
Weitenung

Mathias Maier , Landwirt ,
Bad Griesbach (Heidenbühl )

Entschuldungs¬
stelle

Tag
der Eröffnung
des Bersahrens

Frist zur ainmel «
dung bei

Forderung «»
Amtsgericht

Bad . Landwirt - 27 . 9 . 1934 30 . 10 . 1934
schaftSbank — Bühl I

Bauernbank —
Karlsruh «

B. 11 . 1934dto . 26 . 9 . 1934
Kehl II

dto . 26 . 9 . 1934 B. 11 . 1934
K- Hl II

dw . 26 . 9 . 1934 6 . 11 . 1934
Kehl II

dto . 26 . 9 . 1934 B. 11 . 1934
K- Hl II

dto . 26 . 9. 1934 6 . 11 . 1934
Kehl II

dto . 26 . 9 . 1934 16 . 11 . 1934
Sichern

Bad . Kommu - 26 . 9 . 1934 IB . 11 . 1934
naleLandesbank Achern
— Girozentrale
— Mannheim

Bad . Landwirt » 26 . 9 . 1934 1. 11 . 1934
fchaftSbank — Bretten

Bauernbank —
Karlsruhe

dto . 26 . 9 . 1934 30 . 10 . 1934
Bühl

Bezirkssparkasse 26 . 9. 1934 2. 11 . 1934
Bühl ( B . ) Bühl

Städt . Spar - 26 . 9. 1934 31 . 10 . 1934
lasse Opvenau Oberkirch .

Die Gläubiger werden aufgefordert , ihre Forderunge »
und Ansprüche bis zu der in Spalte 4 angegebenen Frist und
dem benannten Gericht in doppelter Fertigung anzumelden
und die in ihren Händen befindlichen Schuldurkunden einzu »
reichen.

Pslasterarbeiien .
Wir vergeben im öffentlichen Wett -

bewerb die Arbeiten zur Pflasterung
der Landstraf,e Nr . 11 , Fernverkehrs -
strafte Nr . 35 in Bretten , und zwar in
3 Losen .
Los I : Pflasterung v .km 16,520 —16,605 .
Los II : Pflasterung von km 17,148

bis 17,226 .
Los III : Pslastersteinlieferung und

Beifuhr .
Pläne und Bedingungen können auf

Zimmer 4 des Bad . Wasser , und Sira -
sienbauamtes Psorzhelm , Schulberg ,
stasfel Nr . 2 , eingesehen und dabei
AngebotSvordrucke zum Preise von
0,50 RM . >e Los erhoben werden .

DaS Angebot mutz bis längstens 12 .
Oktober 1934 , vormittags 10 Uhr , beim
unterzeichneten Bauamt mit der Aus -
schrift :

„Angebot sür die Pflasteruitg der
Landstraße Nr . 11 in Bretten "

eingereicht sein .
Ter Zuschlag erfolgt nach Genehmi '

gung durch das Bad . Mnanz - und
Wirtschaftsminlsterium , Abteilung für
Wasser - und Straßenbau , Karlsruhe :
er wird vom unterzeichneten BaucWt
schriftlich mitgeteilt . Anfragen vorher
find zwecklos .

Bad . Wasser - und Stratzeniauaint
Pforzheim .

Reichsführerschule
NEU - GRÜNWALD BEI MÜNCHEN

Pläne und Entwürfe von
Altersheimen , Badeanstalten , Bahnhofsgebäuden . Biblio¬
theken , Biockbebauungen , Brücken , Feuerwachen , Fried¬
höfen , Flughallen , Gedenkhallen , Denkmälern , Geschäfts -
u. Gemeindehäusern , Hotelbauten u . Krankenhäusern ,
Kirchen , Konzerthäusern , Krematorien , Plätzen , Poli¬
zeiunterkünften Rathäusern und Stadthallen,Siedlungen ,

j Schulen , Theatern , Trinkhallen , Verwaltungsgebäuden ,
und Völkerbundspalast enthalten in den

Bauwettbewerben
Herausgeber : Architekt BDA Emil Deines und
Architekt BDA Friedrich Heidt , Reg .-Baumeistera . D.

Es liegen bis jetzt 70 Hefte vor , die einzeln zu 1 .80 , im
Abonnement zu 1 .70 (frühere Hefte 1 .50 ) durch jede Buch¬

handlung bezogen werden können und vom

VERLAG G. BRAUN * KARLSRUHE

i
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VON J . L. HECKER Urheberrecht Herold - Verlag , Homburg - Saar

(24. Fortsetzung.)
Mit der Nachmittagspost erhielt Peggy

Conan einen Brief ihrer Pflegeeltern . Diese
hatten in einem kleinen Landstädtchen im Nor -
den mehrtägigen Aufenthalt genommen , und
Peggy war somit die Möglichkeit gegeben,
ihnen zu schreiben.

Sie machte sich denn auch unverzüglich ans
Werk , und sie tat es um so lieber , als sie ihren
Pflegeeltern die freudige Nachricht übermitteln
konnte , daß sie wieder eine gute Stellung als
Stenotypistin erhalten hatte . Mr . Hollister
hatte ihr während des Vormittags durch seine
Sekretärin mitteilen lassen, daß ein ihm be -
freundeter Rechtsanwalt sie einstellen wolle .
Nachmittags würde er selbst kommen und ihr
die näheren Einzelheiten bekanntgeben .

Peggy wollte die Ankunft des Notars gar
nicht erst abwarten . Es lag ihr daran , den
Brief möglichst bald aufzugeben , damit er die
Adressaten auf jeden Fall erreichte , bevor diese
ihre Reise fortsetzten .

Als sie ihr Schreiben beendet und den Um -
schlag zugeklebt hatte , fiel ihr Blick auf die
Siegellackstange , die neben ihrem Schreibgerät
lag . Sie hatte die Stange einmal bei einem
Kauf als Beigabe erhalten und noch niemals
benützt . Da sie indessen sei geraumer Zeit
einen Siegelring besaß , verfiel sie auf den
naheliegenden Gedanken , den Brief zu ver -
siegeln . Das war eine ihr ganz neue und reiz -
volle Tätigkeit , und sie holte eifrig eine Schach -
tel Streichhölzer heran . Sie merkte aber bald ,
daß mit den Hölzchen nicht viel auszurichten
war . So machte sie sich auf die Suche nach einer
Kerze . —

Sie war eben dabei , die ganze Küche aus den
Kopf zu stellen, als sie sich des Hausierers
erinnerte , dem sie am vergangenen Abend eine
Kerze abgekauft hatte . Im nächsten Augenblick
hielt sie die bewußte Kerze in der Hand und
kehrte damit an ihren Schreibtisch zurück. Sie
zündete sie an und betrachtete sie eine Weile
neugierig , denn die braune Farbe stellte für sie
etwas durchaus Neuartiges dar . Dann hielt
sie die Kerze über die Rückseite des Brief -
Umschlags und wollte schon die Siegellackstange
in die Flamme führen , als sie ihren Ring ver -
mißte .

Peggy eilte an ihr Nachttischchen, in dessen
Schublade sie ihren Schmuck aufbewahrte . Sie
nahm das kleine Kästchen hervor und wühlte
darin , bis sie den Ring fand . Als sie ihren
Platz vor dem Schreibtisch wieder einnehmen
wollte , taumelte sie. Eine dunkle Röte über -
zog ihr entstelltes Gesicht . Sie drohte in die
Knie zu brechen und riß sich mit wankender Be -
wegung hoch . Ihre Hände streiften haltsuchend
über die Tischplatte und rissen Brief , Schreib -
zeug und Kerze zu Boden . Peggy wollte mit
letzter Kraft ans Fenster stürzen . Sie machte
einige taumelnde Schritte , dann verließen sie
die Kräfte . Bewußtlos fiel sie über das Bett ,
das Gesicht in die Kissen vergrabend .

15
„Mr . Hollister ist leider nicht hier "

, sagte die
Sekretärin in bedauernden : Tone . „Aber er
wird wohl nicht lange fortbleiben . Wenn Sie
inzwischen eintreten und auf ihn warten
wollen "

Arnold folgte ihr ins Büro .
„Soviel ich weiß , hat er keinen dienstlichen

Gang unternommen "
, fuhr die Dame fort ,

„und er dürfte also in wenigen Minuten zu-
rückkommen ."

Sie deutete auf einen Plüschsessel, und Ar -
nold setzte sich . Dann zog sie sich in ihr Zim -
mer zurück und schloß die Tür hinter sich.

Im ersten Augenblick war Eonny über die
Abwesenheit des Notars verdrossen gewesen.
Er hatte an ihn verschiedene Fragen wegen
des Burnschen Testaments stellen wollen . Aber
nun war er mit dem Zufall , der Hollister
außer Hauses weilen ließ , sehr zufrieden . Be -
stimmt war der Notar im Besitz verschiedener
Aufzeichnungen , die sich mit der wahren Toch -
ter des Reeders befaßten . Wo diese Papiere
wohl aufbewahrt wurden ? In einem Safe ?
Ausgeschlossen! Diese Möglichkeit zog der In -
spektor nicht in Betracht . Hollister benötigte
diese Aufzeichnungen vielleicht täglich , also
mußten sie an einem gelegeneren Orte ver -
wahrt sein.

Sein Blick fiel aus den Schreibtisch des No -
tars . In Scotland -Aard befand sich ein ganz
ähnliches Möbel , und Eonny wußte damit um¬
zugehen . Wenn die Sekretärin nicht an -
wefend gewesen wäre . Er erhob sich und
öffnete die Tür ins anstoßende Zimmer .

„Miß Shotland , dürfte ich " Er unter -
brach sich , denn die Sekretärin befand sich nicht
in dem Raum . Ohne sich auch nur eine Se -
künde zu besinnen , trat er ins Büro zurück.
Er schloß die schalldichte Tür so weit , daß nie -
mand hineinsehen konnte , aber doch nicht ganz .

damit ihm die Rückkehr der Sekretärin nicht
entging . Auf die gleiche Weise verfuhr er mit
der anderen Tür , dann wandte er sich dem
Schreibtisch zu . In kürzester Zeit hatte er
dessen sämtliche Geheimfächer durchsucht.

In einem derselben stieß er auf ein schmales
blaues Heft , dessen Umschlagseite die Aufschrift
„Der Fall Burns " trug . Er nahm schnell d'ie
Gummischnur herunter , die das Heft zusam -
menhielt . In emsiger Hast blätterte er die
Seiten durch, bis er auf eine Notiz kam, die
sein größtes Interesse erweckte. Die Eintra -
gung lautete :

„Bon ihrem dritten Lebensjahr an gilt die
kleine Ermengarbe Burns als verschollen,

nachdem sie bis dahin Ausnahme in dem Stäb -
tischen Säuglings - und Kinderheim in Heerse
( Grafschaft Devonfhire ) gesunden hatte . Ein
offenbar ländliches Ehepaar nahm die Kleine
an Kindesstatt an . Name des betreffenden
Ehepaares kann nicht mehr festgestellt werden ,
da bei einem Brand im Säuglingsheim sämt -
liche Personalakten zugrunde gingen . Aufrufe
in den Zeitungen sämtlicher Grafschaften blie -
ben trotz genauer Beschreibung des gesuchten
Kindes erfolglos . Vermutlich wollen die
Pflegeeltern nicht mehr von dem Mädchen
lassen. Die kleine Ermengarde hatte sehr hel -
les Blondhaar , das in späteren Jahren nicht
erheblich nachgedunkelt sein dürfte . Das sicherste
Kennzeichen ist ein Mal an ihrem linken Un -
terfchenkel, das beinahe völlige Ähnlichkeit
mit einem lateinischen „T " aufweist "

Schritte klangen vom Korridor her , und Ar -
nold war genötigt , seine Lektüre abzubrechen .
Aber er war überzeugt , den für ihn interessan -
testen Teil des Heftes gelesen zu haben . Er
steckte die Dokumente in ihr Fach zurück, schloß
dieses ab und kehrte an seinen ursprünglichen
Platz zurück. Gleich darauf hörte er die Tür
des Nebenzimmers auf - und zugehen , und
etwas später steckte die Sekretärin den Kopf
zur Bürotür herein .

,,Jst Mr . Hollister noch nicht zurück?" wun -
derte sie sich .

/ Von 6 M . Anderson
Der Birkholzersepp und der Birkholzeran -

derl waren Brüder . Brüder sollten einander
liebhaben , so will es die Regel und guter
Christengeist auch . Aber der Sepp und der
Anderl waren spinnefeind miteinander und
hausten trotzdem an die fünfzig Jahre zusam -
men auf dem Hof, „wie die leibhaftigen Deifi ",
sagten die Leut '

: Der Sepp hatte den Hof, aber
das war es nicht so sehr , was ihm der Anderl
neidete , denn die Arbeit trug der Sepp so gut
wie der Anderl auch , und den kargen Gewinn
steckte der Sepp in den Strumpf , da hatten sie
beide nichts davon . Was aber der Sepp besaß
und der Anderl nicht, das war die kunstvoll
geschnitzte und mit Silber beschlagene Pfeife ,
ein Erbstück der Familie , das der älteste Sohn
vom Bater übernahm , als dieser das mühselige
Diesseits mit einem besseren Jenseits ver -
tauschte. Der Hof und die Pfeife dazu , das
war für den damals zwanzigjährigen Anderl
zuviel Ungerechtigkeit geivefen , und er hatte
gesagt : „Die Pfeif 'n könnt ' st mir geb ' n, Sepp ,
wannst de scho an Hof hast."

Toch der Sepp hatte , die Pfeife im Mund ,
gelacht und gemeint : „Da brennst di aber ,
mei Lieba , der Hof und die Pseis 'n bleim bei -
nand '

."
Seit dieser Stunde war der Anderl giftig

auf den Bruder , aber er ging nicht vom Hof,
auch nicht, als der Sepp freite pnd die Ma -
riandl ins Haus kam : wich nicht, als die
Bäuerin einem Buben das Leben schenkte und
im Kindbett starb , und blieb , als zehn Jahre
danach der kleine Sepp vom Heuwagen stürzte
und das Genick brach. Es gab Leute , die
sagten , daß der Anderl ben bösen Blick habe,
und dem Sepp zuredeten , den Brnder anszu -
zahlen und fortzuschicken. Aber der Anderl
wollte nicht. „I bleib '

, grab mit Fleiß , —
oder du zahlst mi aus und gibst mir d ' Pfeif n
dazna ."

Doch das wollte nun wieder der Sepp nicht,
und so blieb alles beim alten . Die Brüder
hockten zusammen auf dem Hof, wurden mit -
fammen alt , taten sich nichts zuliebe , sondern
alles zuleide , und saßen sie sich um Feier -
abend am Tisch im HerrgottSwinkel gegen -
über , bann zündete sich der Sepp mit einem
hämischen Lächeln die Pfeife an , klappte den
Silberdeckel zu und schielte zu Anderl hinüber ,
dem noch alleweil bei solchem Tun der gelbe
Neidwurm in den Eingeweiden zu fressen be -
gann und die schwarzen Augen in seinem ver -
witterten Gesicht ausglühen ließ . „Was moanst ,
Anderl , wie lang i noch leb ' ? " stichelte der
Sepp und sog den blauen Rauch aus dem Rohr ,
„mir bringst net um mit deim Deisisblick wie
d ' Mariandl und an Buam ."

Bei solchen Worten war der Anderl früher
aufgefahren und hatte geschrien, daß er nicht
Schuld trüge , wenn Weib und Kind hin wä -
ren , aber die Pfeife , die gönne er dem Sepp
nicht, die habe er schon als kleiner Bub ge-
liebt , und er wolle es noch erleben , daß sie
sein würde . „Da muaßt heit warten , bis i
g 'storm bin "

, hatte dann der Sepp geantwor -
tet , „aber da hoat ' s noch lang hin .

"
Das war früher gewesen . Jetzt schwieg der

Anderl , wenn der Sepp stichelte , nur in seinem
Innern kochte der Zorn . Was war schon an
dem silberbeschlagenen Holz , das der Bruder
zwischen den verkniffenen Lippen hielt und
mit seinen knorrigen Fingern umspannte ? Ein
Stück alten Bauerntums und liebe Erinne -
rungen an Großvater und Vater . Freilich ,
dem Sepp bedeutete das alles nichts , den
freute nur der Besitz , den er vor dem Bruder
voraushatte , aber der Anderl hatte sein Herz
drangehängt , und gerade ihn ließ das Schicksal
leer ausgehen .

75 Jahre war der Sepp alt , als er zum
erstenmal ernstlich krank wurde . Da lag er
nun in seiner schmalen Bettstatt mit kleinem,
grauem Stoppelgesicht und eingesunkenen
Augen , und die knochigen Hände fingerten un -
ruhig über die Bettdecke. „I stirb net ". sagte

er heiser , „groab mit Fleiß stirb i net ! Du
kriegst den Hof no lang net , Anderl , und d '
murmelt : „I stirb net , sreits Enk net z 'fruah ."

Gegen Abend war der Herr Pfarrer gekom-
men , der Sepp hatte gebeichtet und die heiligen
Sterbesakramente empfangen , und dann hat -
ten sie ihm das Sterbekreuz in die Hände ge -
drückt und gemeint , nun solle er ruhig die
Auqen zumachen und schlafen Aber der Sepp
hielt das Kreuz umklammert , die Augen
stramm aufgerissen und hatte in einem fort ge -
murmelt : „I stirb net , sreits Enk net z 'fruah
i stirb net !"

Und er starb nicht. Nach acht Tagen wackelte
er , die Pfeife im Mund , einen Stock in der
Hand , zum Stall , schirrte das Pferd an den
Wagen und fuhr in die Stadt zum Notar .
Als er heimkam , war er vergnügt wie einer ,
der zuviel getrunken hatte und gab k̂ ine Ruh
mit Spott und Sticheleien , bis dem Anderl die
Galle überlief und er geradeheraus fragte ,
was er denn habe .

„Was i Hab ? A Testament Hab i g 'macht".
kicherte der Sepp .

„Warum das ?" verwunderte sich der Anderl ,
„nach dem G' setz bin i der alleinige Erb '

, wozu
da a Testament ?"

„Wirst 's schon seh 'gn wenn i stirb , — aber i
stirb net "

, spottete der Bruder .
Doch ein paar Wochen später erwischte der

Tod den Sepp dennoch. Still lag er da , die
Hände gefaltet , Doch sein Gesicht trug einen
Ausdruck von Schadenfreude , den der Anderl
nicht zu deuten wußte , den er aber begriff , als
er das Testament las , in dem mit zittrigen
und spitzen Buchstaben geschrieben stand : „Der
Hos gehört dem Anderl , mit der Pfeifen aber
will i begraben fein ."

Die Lusthansa begrüßt
ihren 1OOO 000 Fahrgast

Wilh . Sensbura aus München ,
der mit einem ,> luae München—
Berlin am 38 . September die
erste Million de* ^ luaaäste der
Deutschen Lustbansa vollmachte,
wurde bei seiner Landuna aus
dem Berliner Flnavlatz Tempel «
hos von dem ^ ustbansa -Direktoi
Wronsky bearüßl . der ihm eine
künstlerische au »aes »hrt « Erinne -

runasurkurrde überreichte .

„Nein "
, schüttelte der Inspektor den Kopf

und erhob sich mit raschem Entschluß . „Er
scheint doch etwas länger auszubleiben , und
ich will lieber später wiederkommen ."

Damit entfernte er sich . Darüber , wo sich
der Notar befand , gab er sich keinen sonder -
lichen Zweifeln hin . Er erinnerte sich der Be -
gegnung vom vergangenen Nachmittag , wo er
Hollister mit Peggy Conan gesehen hatte , und
das lenkte seine Gedanken in sehr bestimmte
Bahnen .

Sein flinker Wagen trug ihn nach dem Ber¬
keley-Square . Vor Nummer 11 hielt er an .
Es war ein großes Gebäude , und auf dem
Bürgersteig davor wogte der Strom der Pas -
sauten . Conny schlängelte sich durch die Fuß -
gäuger und sah sich unvermittelt einer großen ,
schwarzgekleideten Dame gegenüber . Sie trug
einen dunklen Hut und einen Halbschleier
von gleicher Farbe , so daß er ihr Gesicht kaum
sah . Bei seinem Anblick wandte sie sich über -
raschend zur Seite , und im nächsten Augenblick
war sie im Menschengewoge untergetaucht .

Arnold starrte ihr sekundenlang nach. Er
hatte das Gefühl , als hätte er sie schon einmal
gesehen — oder jemand hatte von ihr zu ihm
gesprochen? Er wurde sich im Augenblick nicht
klar darüber , da ihn die andere Sache zu sehr
einnahm . Er las das Namenverzeichnis am
Hauseingang ab , um sich über die Lage von
Peggy Conans Wohnung zu vergewissern ,
dann trat er in das Gebäude .

Peggys Zimmer lagen im ersten Stockwerk ,
und Arnold war bald vor den Türen ange -
lang . Er klopfte , und als niemand antwortete ,
wiederholte er dieses Zeichen mit demselben
Mißerfolg . Auch an den übrigen Türen pochte
er vergeblich , und da er sich nicht vorstellen
konnte , daß zu dieser Stunde die ganze Fami -
lie ausgeflogen sein sollte, drückte er auf die
Klinke der nächsten Tür .

Die Tür wich zurück, und Conny trat in die
Küche , in der er niemand vorfand . Der Um -
stand , daß er Einlaß fand , während auf sein
wiederholtes Pochen an sämtlichen Türen nie »
mand geantwortet hatte , machte ihn argwöh -
nisch . Eine offen stehende Tür führte von der
Küche in einen anderen Raum . Er näherte
sich der Stelle und warf einen Blick in ein
Gemach, das offenbar ein Mädchenzimmer bar -
stellte. Seine ganze Aufmerksamkeit konzen-
trierte sich sofort auf den Fußboden vor dem
zierlichen Damenschreibtisch , aus dem ein zer -
brochenes Tintenglas und ein von Tinte über -
strömter Brief lagen . Und daneben gewahrte
er eine Kerze — des Inspektors Lider hoben
sich — eine braune Kerze !

(Fortsetzung folgt .)

Humor
Die besorgte Gattin . „Trotz des Schlafmit -

tels sind Sie nicht eingeschlafen ?"
„Wie kann ich einschlafen , wenn meine Frau

alle fünf Minuten fragt : .Schläfst du noch
nicht? '"

*
Lakonisch . Frau (zu dem betrunken heim-

kehrenden Gatten ) : „Ich bin sprachlos !"
„Bleib 's !"

*
In Gedanken. „ Mein Sohn kommt jetzt in

eine Stärkefabrik ."
„Ist er noch immer so schwächlich ?"

illlllllllllllllllllll
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® ic ^ aavmMn / Von Robert Seih
Der Wind fuhr gegen das Haus . „Es istihm zu kalt draußen , er will in öie Stube "

lagte Tonne Haak . Eigentlich hieß er Anton ,aber weil er etwas rundlich geraten war ,nannte man ihn Tonne . Die alte Janne
kicherte. Dieses Kichern war ihr im Laufeeines langen Lebens zur zweiten Sprache ge -
worden .

Tonne Haak hatte öie Zeitung beiseite gelegtund horchte auf den Wind . Dann fiel ihmein , was er eben gelesen hatte . Er sagte zuJanne : „Da ist ein ganzer Ort weggeflogen .
Wirbelsturm nennt man das . Hör zu , hier
steht's ."

jedesmal , wenn Tonne Haak sich anschickte ,der alten Janne Aufregendes aus der Zeitung
vorzulesen , stellte sie sich schlafend. Auf ihrer
Ofenbank dachte sie lieber an die sieben Ferkelim Stall , die sich nun schon selbständig um
den Trog drängten . Das waren gute Beglei¬
ter in den Schlaf . Tonne Haak ließ sich jedoch
nicht stören und las den Bericht umständlich
mit schallender Stimme vor . Ueber ihr Ge -
habe war Janne richtig eingeschlafen . Ab und
zu schnarchte sie. Tonne Haak mühte sich noch
immer mit dem Bericht des Augenzeugen ab.
Es war anzunehmen , daß der Sturm die Dächer
abgerissen hatte wie Wäsche von der Leine .
Hin und wieder fügte Tonne Haak ein Wort
von sich aus bei . „Sollte man 's glauben ",sagte er , oder : „Teufel auch !" Als er geendet
hatte , rief eine Stimme : „Also alles perdlll "
Tonne Haak sah verwundert auf . Die Stimme
gehörte Dan Lebbers , der unbemerkt in die
Stube getreten war . Er hatte zwei große
schwarze Kästen vor sich , die mit Riemen an -
einander geknüpft waren .

„Jawohl , ich bin 's"
, sagte Dan Lebbers ,

„Dan Lebbers und kein anderer . Dan Lebbers
mit seinem Kaufladen . Habe heute die Welt
und dreizehn Dörfer abgeklappert . Nun , denke
ich , gehst nochmal rein bei Tonne Haak , viel -
leicht braucht er was . Ist zwar schon ein biß-
chen spät fürs Geschäft, aber am Abend sind
die Preise auch nicht teurer . Kennst mich ja
und meine Ware ."

,,Wird nichts gebraucht "
, knurrte Tonne

Haak .
„Nichts ?" fragte Dan Lebbers , „gar nichts ?

Sag das nicht . Tonne Haak . jeder Mensch
braucht was ." Er hatte die Kästen schon auf -
geschnürt und pries seine Waren an . „Für die
Gesundheit "

, sagte er , „fürs Vieh und für die
Küche. Alles mit Perzent ."

„Nein , nein ", beharrte Tonne Haak , und gab
sich Mühe , nicht hinzusehen . Schließlich war
es aber doch erstaunlich , was so ein Mensch
wie Dan Lebbers alles in zwei Kästen herum -
schleppte. Auch unnütze Dinge waren darnn -
ter , Zahnbürsten zum Beispiel , welche die
Zähne erst krank machen, und Pulver zum
Haarwaschen ,

Dan Lebbers hatte seine Schätze auf dem
Tisch ausgebreitet . Er redete nun schon eine
Stunde auf Tonne Haak ein . Bielleicht wollte
er auch nur warten , bis der Wind sich draußen
gelegt hatte .

„Alles zu teuer "
, sagte Tonne Haak . — „Zu

teuer ?"
, rief Dan Lebbers , „hier einen Gro -

schen !" Er hielt ein kleines Päckchen hoch. —
„Was ist das ?"

, fragte Tonne Haak . — „Haar¬
nadeln , prima Qualität . Halten den stärksten
Knoten ", lobte Dan Lebbers . „die Weiber sind
ganz toll drauf ." Tonne Haak schüttelte den
Kopf, er hatte keine Lust, das Päckchen zu kau-
sen.

Dan Lebbers seufzte : „Mühsam verdient sich
das Eichkätzchen sein Brot ." Er begann seinen
Krimskrams wieder zu verstauen .

Tonne Haak sah nachdenklich zu . „Gott ja ",
dachte er , „da läuft nun so ein armer Kerl

wie Dan Lebbers den ganzen Tag umher , um
abends ein paar Groschen in der Tasche zu
habend

„Gib her"
, sagte er gutmütig — „Was ?",

fragte Dan Lebbers und hielt mit dem Ein -
packen inne . — „Die Haarnadeln "

, antwortete
Tonne Haak und legte seinen Groschen hin .
Das Päckchen lag jetzt zuunterst , und Dan
Lebbers mußte ein Weilchen danach suchen .
„Es eignet sich zu vielerlei "

, sagte er , „man
soll auch einen Hasen damit spicken können ,
ist mir erzählt worden . Die Nadeln sind ihren
Groschen schon wert ."

Der Wind hatte nachgelassen, und Dan Leb -
Vers ging . Janne schlief noch immer . —
Tonne Haak hielt die Haarnadeln unschlüssig
in der Hand . Er nahm eine heraus und steckte
sie in die Tasche, um sie später auf ihre Ver -
wendbarkeit hin zu prüfen . Die anderen
wickelte er sorgsam wieder ein , weckte Janne
und sagte : „Für dich". — Janne rieb sich die
Augen .

„Wozu ?"
, fragte sie erstaunt . Für ihre we-

nigen Haare genügte ein Wollfaden . — „Es
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Reichswehrfport am Erntedanktane
Am Taae des Erntedankfestes veranstaltete das Krastfahrer -Lchrkommando Zossen wörtliche Vorfüh¬
rungen . von denen ein Motorradhindernissahren besonderen Beifall fand . Die Teilnehmer „schliefen "
entkleidet in ihren Feldbetten , wurden alarmiert , mußten nach «Wein Wettlaus ihre Uniform anziehen
und alsdann aus Motorrädern eine ftaßtt vorführen , die über schwere Hindernisse aina . Die Aus -

nähme »eiat den Beainn des Laufes »u den Uniformen unmittelbar nach dem Alarm .

sind Haarnadeln ", erklärte Tonne Haak . ,DaS
seh ich " antwortete sie ärgerlich . Sie glaubte ,
daß er sich über sie lustig machen wollte .

„Ich habe sie von Dan Lebbers , er war
hier "

, erzählte Tonne Haak . Es dauerte lange ,bis Janne das begriff . — „Du hast geschla -
fen"

, sagte Tonne Haak . — „Konntest mich
wohl nicht wecken "

, brummte Janne , „weißt
doch, daß man froh ist , mal ein Wort zu hören .
Dan Lebbers weiß immer was Neues ."

,/Bringt man dir Neues , schnarchst du"
, ant -

wortete Tonne Haak , „oder weiß Dan Lebbers
mehr als die Zeitung ?" — „Was ist 's schon
mit 'nem Wirbelwind ?" meinte Janne ge -
ringschätzig. .

„Nimm die Nadeln , damit er dir das Haar
nicht wegbläst "

, lachte Tonne Haak . Er schob
ihr das Päckchen hin , aber sie warf es ärger -
lich auf den Tisch und ging in ihre Kammer .

Tonne Haak steckte die Haarnadeln wieder
in die Tasche. Die nächsten Tage dachte er
nicht daran . Es war vielerlei auf dem Felde
zu tun . Auch mußte er in die Stadt auf den
Markt . Auf dem Rückweg sprach er bei Tiue
Kloth mit vor . Sie waren zusammen zur
Schule gegangen , im gleichen Jahre eingeseg-
net und hatten später manchmal zusammen
getanzt . Ihr Mann war vor zwei Jahren
gestorben . Zuweilen ließ Tonne Haak sich bei
ihr sehen, und sie sprachen die kleinen Ereig -
nisse durch, im Stall , während sie das Vieh
fütterte , oder auf dem Hose, wenn sie die
Hühner rief .

Als Tonne Haak jetzt sein Schnupftuch her «
ausholen wollte , kam ihm das Päckchen in die
Hand . „Da Hab ich dir was Mitgebracht ",sagte er lachend. — „Haarnadeln ?"

, fragte sie,
„die kann ich gut gebrauchen . Ich hatt 's in
der Stadt vergessen ."

,Sieh einer an"
, sagte Tonne Haak , „das

wär also eine Ahnung ." Nun lachten sie beide,und er mußte mit in die Stube kommen , denn
man kann einen Menschen für sein Geschenk
nicht auf dem Hofe stehen lassen. Tine Kloth
kochte auch Kaffee , und es war schon Abend»als er ging .

Janne empfing ihn unwirsch . Er pflegt «
sonst früher vom Markt nach Hause zu kom »
men . „Das war eine gute Idee mit den Haar -
nadeln "

, sagte Tonne Haak und erzählte , wie
es ihm mit Tine Kloth ergangen war . ,LBir
werden zu Michaelis heiraten , denken wir ",sagte er schmunzelnd.

An diesem Abend wollten die sieben Ferkel
Janne nicht in den Schlaf begleiten . Immer
mußte sie an die Haarnadeln denken , und wie
sie nun eine Frau in das Haus bringen wür -
den.

Am Morgen klagte sie Dan Lebbers ih«
Leid, als er mit seinen Kästen vorüberging .
„Du hast Schuld mit deinem Kramladen "

, sagte
sie vorwurfsvoll . Dan Lebbers schlug sich aufs
Knie : „Hab ich

's ihm nicht gesagt ? Meine
Haarnadeln , prima Qualität ! Die Weiber
sind ganz toll daraus "

Den besten Kauf macht man in Ruhe zu Hause . .
Es gibt nur eine wichtige Käuferreges and die heißta

Dergleichen, vergleichen , vergleichen ? Schön und gut? —
Wenn Sie den lieben , langen Tag nichts zu ton hätten ,
dann könnten Sie , um ein Stück Seife zu kaufen, zwanzig
Geschäfte durchlaufen, mit vielen Fragen die armen Ver.
käufer plagen und sich so mühsam die Warenkenntnisse zv-
sammenklauben , die notwendig sind, wenn man wirklich g»k
and preiswert kaufen will.

Aber Sie haben zu tun,- Sie haben ßogar viel zo tun?
denn Sie wollen den anstürmenden Aufgaben des täglichen
Gebens gerecht werden . Wie gut, daß es da noch eine
bessere und weniger zeitraubende Möglichkeit gibt, sich tag»
lich eine gründliche Kenntnis des gesamten Waremna-ttes
zu holen : Den Anzeigenteil der Zeitung.

Da finden Sie alle Artikel , die in die engere Wnfjf
zu stellen sich lohnt . Da wird Hhnen m treffenden Wort«,
und anschaulichen Bildern geschildert, weiche besonderen
Eigenschaften dieser Artikel, was für Vorzüge jene Ware
Hot. Anzeigen sind gute Wegweiser durch das Labyrinth
des modernen Marktes; fie sind redtf nur erfo-lgrekhe
Werber für den Verkauf, sondern cmch tatkräftige Helfer
für den günstigsten Einkauf:Anzeigen helfen Ihnen

taufen ; sie helfen dem Werbungtreibenden verkaufe«?
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INDUSTRIE - UND HANDELS - ZEITUNG
Berliner Wertpapierbörse

Stimmunasbcricht vom 2. Oktober

Behauptet
Das GesMft blieb zunächst sehr ruhia . fur &mfifita

übcrwoaen leichte Abschwächunaen . Besondere An -
reaunaen aus der Wirtichast laaen nicht vor . Bon
Montanen waren Klöckner 1.S0 Pro, , schwächer ,
während sonst die Einbußen an diesem Markt kaum
über 0,W Pro, , hinausainaen : Gelsenbera » er -
mochten sich sogar um 0,60 Pro *. *u befestigen .
Braunkohlenwerte laaen weiter » ernachlässiat . Nie -
derlausitzer verloren 8,25 Pro, . Bon chemischen
Papieren waren Karben mit minus K Pro, , ver¬
hältnismäßig aut gehalten , während von Hevden
um l .SS Pro, , abbröckelten . Am Elektromarkt
gaben Schlickert 1,50 Pro, , nach . Lieserungen 1,25
Pro,ent höber . Kabel - und Drahtwerte hatten Rück -
gänae bis , u Pro, . Maschinenfabriken rearejt
verhältnismäßi « gut gehalten . Berliu -Karlsruher
zoaen soaar um % Pro, , an . Bon Kunstseiden -
aktien vermochten sich Aku um 0,75 Pro, . , u er¬
holen . Bon sonstigen Inbustriepavieren büßten
Eisenbahnverkehrsmittel 1 .75 Pro, , ein . Schiffahrt ?' -
vapiere nachgebend . Reichsbankanteile verloren
% Pro,ent .

Die Börse schloß meist , u den im Verlauf er -
reichten höheren Kursen . Von den ver Kasse »e-
handelten Papieren gewannen Aachen -Münchener
fs-euer und Deutsch -Asiatische Bank je 5 Pro, . Union
Chemische 4 , Norddeutsche Kabel , Neuguinea und
Bereinigte Altenburger je 8 Pro, . Andererseits
setzten Glan,ftoss 3. Deutsche Nickel 2.75 und Deut -
sche Ueberseebank 1.M Pro, , niedriger ein . Beson -
ders schwach lagen Grün & Bilsinger mit minus
0 Pro, . Stenergutschcine blieben unverändert .

Am Geldmarkt war Tagesgld , » nächst mit 4— 4,35
Prozent , u haben . Bon Valuten gab das Pfund
weiter auf 12,182 nach , während der Dollar sich bei
2,477 hielt . Im Verlaufe , eiate die Börse ein
freundliches Aussehen . Chade -Anteile gewannen
Mgen den Anfang 2,50 —3,50 RM .

Am Reutenmarkt sah man bei durchweg freund -
lichem Grundton an verschiedenen Märkten höhere
Notierungen . Es scheint , daß trotz der schon vor
dem Kuvontermin einsetzenden Anlagekäuse noch
verwendbare Mittel vorhanden sind . Pfandbriefe
und Kommunalobligationen kamen meist 0,2S —0,50
Prozent höher an . 28er Konciers -Psandbriefe ae -
wannen 1 Pro, . Stadtanleihen lagen eher etwas
leichter . Kommunale Nmschuldungsanleihen wurden
zu unverändert 81 gehandelt . Landschaftliche Gold -
vsandbriese waren überwiegend um , irka 0,25 Pro -
, ent fester . Provin,anleihen zeigten ebenfalls ein
freundliches Ausleben . Länderanleihen waren , irka
0,50 Prozent befestigt . Reichsaltbesitz gewannen ge-
gen den Anfang % Pro, . Bon Industricobltgatio -
nen sind Brauwerte als besonders stark gesteigert
zu erwähnen .

Frankfurter Abendbörfe
Ruhig

Frankfurt , 2 .Okt . lDrahtbericht .> Die Abend -
börse hatte nur schwache Umsätze aufzuweisen : die
Haltung war aber widerstandssähig . Auf Basis der
Berliner Schlußnotierungen zeigte sich verschiedent -
lich Nachfrage . Am Rentenmarkt war ebenfalls
wenig Geschäft , speziell in deutschen Anleihen , wäh -
rend mexikanische Anleihen etwas erholt waren .
Auch im Verlaus hielt sich das Geschäft in engen
Grenzen und Veränderungen von Belang traten
kaum ein . Die Schlußkurfe waren behauptet . Va -
lutapapiere gaben , mit Ausnahme von Chade a—c
etwas nach . 4vroz . Schwei,er Bundesbahnen er -
mäßigten sich aus 125, S^ proz . um 2 Proz . aus 175.
Im Kreiverkehr waren Kommunale Umschulduugs -
werte beachtet und zu festen Kursen gesucht . Genen
Schluß hörte man JG . Karben mit 142, Aku mit
61,25— 61,75 , und Altbesitz mit 98—96 .26 .

Schuldverschreibungen : Altbesitz , 1—90000 . 9856
Geld . 6vroz . f? fnt . Gnv . Goldpsbr . R . 92 .25, Schutz -
gebietsanleihe von 1908—1914 9,1 , Lissabon . Stadt -
anleihe von 1886 51 . Außereuropäisch « Staats -
papiere : 5proz . Mexikan . abgest . 6,5 , 4Ẑ proz . Me -
xikan . Irrigation abgest . 10% , 4proz . Rumänen
vereinhtl . Rte . 4.5. Bankaktien : Deutsche Bank nnd
Diskonto 74,50 , Reichsbauk 147. Deutsche Kolonial -
und Bergwerksaktie » : Buderus Eisemp . 80,5 , Gel -
senkirchener 65 . Harpener 105,75 , Klöcknerwerke 78,
Mannesmannröhren 78,5 , Mansseld Bergbau 79,25 ,
Phönix Bergbau 50,5 , Rhein . Stahl 98% , Laura¬
hütte 21,5 , Stahlverein 43,75 . Induftrieaktie « : Allg .
Kunst Uni lAku ) 61,25 , Ehade Aktien 205,5 . Conti
Gummi 188 , Deutsche Gold - und Silber -Schd . 219,
Deutsche Linoleum 61,75 , Elektr . Licht und Kraft
121 , Eßlinger Maschinen 78,75 , IG . Karben 144,
JG . Karbenbonds 119,75 , Ges . sür Elektr . Untern .
106,5 , Th . Goldschmidt 9&, PH . Holzmann 83, Gebr .
Iunghans (Stamm ) 65 , Metallges . Krankfurt 90,
Schuckert Nürnberg 94,25 . Brauereien : Schöfserhos -
Binding 186,5 . Transportanstalten : Deutsche Reichs -
bahn Bz . 112% , AG . für Verkehr 82 . Hapag 25>s ,
Nordd . Lloyd 28,75 .

Deutsch - finnisches Berrechnuugsabkommeu . Die
Verhandlungen , wischen Vertretern der deutschen
und der finnischen Regierung über Erleichterung
der Zahlungen im gegenseitigen Warenverkehr
haben beute durch Unterzeichnung eines deutsch -
linnischen Verrechnungsabkommens geführt , das im
Keichsanzeiger veröffentlicht werden wird .

Gemeinschaftsarbeit im Rohfiostkamps
Richtige Materialauswahl und Materialaus Nutzung die Borbedingung für den Erfolg

Der Kührer und Reichskanzler hat in verschic -
denen Red >en darauf hingewiesen , baß die Rohstoff -
frage in der deutschen Wirtschaft von der Regierung
mit unbeugsamer Energie und mit unbedingter Zu -
verficht angepackt worden sei . Inzwischen haben be-
reits die Einrichtung der 25 Ueberwachungsstellen
und «ine neuartige Devisenwirtschast die Möglich -
keit einer groß,ügigen Rohstosfbewirtschaftung ver -
stärkt . ES kommt nunmehr darauf an . auf dem
Wege über die mannigfachen Organisationen der
Wirtschaft die von der Regierung aufge,einten Li -
nie » bis in die Betriebe hinetrf fort, » führen . In
der Tat darf es in dem Rohstoffkampf von oben
bis unten nur eine einzige Krönt geben . Auch das
Reichskuratorium für Wirtschaftlichkeit , das in
seinen Arbeitsausschüssen in jahrelanger Gemein -
schaftsarbeit den verschiedensten Robstoffragen seine
ernste Aufmerksamkeit gewrbmet bat . kann heute
mehr denn ie den Betriebsleitern und ihren Mit -
arbeitern diese Arbeitsergebnisse als Hilfsmittel im
Rohstoffkampf , ur Berfüaung stellen .

Ueberblickt man den Durchlauf der Rohstoffe
durch die Volkswirtschaft , so baben auf fünf großen
Gebieten Gemeinschastsarbeit und ErfabrungsauS -
tausch aller beteiligten Kreise heute eine gan , be -
sonders aktuelle Bedeutung : 1 . Materialbeschaffung ,
2. Materialerhaltunn . 3 . Materialauswabl . 4. Ma -
terialausnutzung . 5 . Materialwiederaewinnung .
Schon der Konstrukteur wird heute bei richtiger
Materialauswahl und Materialausnutiung Ent -
scheidendes zu einer richtigen Bewirtschaftung der
nationalen Rohstoffvorräte beitragen können . Eine
Steuerung der Materialauswabl erfolgt in grund¬
legender Weife durch , weckmäßiaen Einsatz der
Normen und einheitlichen Lieferbedingungen . Der

richtige Werkstoff muß an die richtige Stelle kom -
men . Richtig im heutigen Sinne ist dabei nicht der
hochwertigste Werkstoss . sondern derienige , der für
den Verwendungszweck der Güter ausreicht . Krei -
lich muß der auch tatsächlich ausreichen : sonst reißen
wir bei Massenverbrauch von minderwertigem „ Er -
?atz" nur in gänzlich unwirtschaftlicher Weise Löcher
in die Robstofs -vorräte . Auch die Bedeutung ein -
heitlicher Prüfverfahren sei in diesem Zusammen -
hang erwähnt .

Eine zweckmäßige Materialausnutzung ist von
jeher ein Kerngebtet moderner Kertiguugstechuik
gewesen . Hier brauchen wir nur die bisherigen Er -
gebnisse der Korschung und der Gemcinschastsarbeit
auszuwerten und für den zielbci ' ' ' ten , d . h . aus
die besonderen Ausgaben der heutigen Zeit be -
zogenen Kortgang dieser Arbeiten Sorge zu tragen .
Auf die gesteigerte Bedeutung der Materialwieder -
gewinn « « « lRegeneration . Abfallwirtschastl sei hier
nur hingewiesen .

Die Regierung hat die großen Linien der Roh »
stoffbewirtschastung festgelegt . Sie bleibt bestrebt ,
dic WerkstoffbesHaffung so umfangreich und mannta -
faltig wie nur möglich durchzuführen . Die Be -
triebe müssen aber ihrerseits — und zwar sowohl
bei der Leitung als auch bei der Gefolgschaft —
entscheiden , was man auf dem Gebiete sparsamer
Rohstoffwirtschaft tun kann und wie man es tun
kann . Die von der Neaierunn geförderte wirtschaft¬
lich - technische Gemeinschaftsarbeit und der Ersah -
rnngsanstausch , an denen sich heute mehr denn ie
alle Betriebe beteiligen müssen , können ihnen ihre
Entscheidungen zum Nutzen der Gesamtheit wefent -
lich erleichtern .

Reichsbankausweis
zum Vierieljahreswechsel

Die Inanspruchnahme der Reichsbank hielt sich
zum BierteljahreSwechsel in normaler Höhe . Die
gesamte Kapitalanlage der Bank in Wechseln ,
Schecks . Lombards und Wertpapieren hat sich aus
499,5 Mill . RM . gegen 496,1 Mill . RM . zur gleichen
Zeit des Borjahres erhöht . Im einzelnen stiege »
die Bestände an Wechseln und Schecks um 482 .1 aus
3810,6 Mill . RM . , an Lombardfordcrnngen um 52.6
auf 147,7 Mill . NM . , an Reichsschatzwechseln um
18,4 auf 18,7 Mill . RM . und an dcckungsfähigcn
Wertpapiere » um 1 .2 aus 431,1 Mill . RM . Die
sonstig «» Aktiven stiegen infolge Inanspruchnahme
des Reichskrebits um 12,6 auf 609,6 Mill . RM .
Der Reichsbanknoten - und Rentenbankscheinunilaus
stieg insgesamt um 850,7 Mill . . der Notenumlauf
allein um 850,1 auf 8918,8 Mill . RM . Girover¬
bindlichkeiten nahmen weiter um 85 .7 auf 847,6
Mill . RM . , u .

Der Bestand an Gold und deckungsfähigen De -
visen blieb mit rund 79 Mill . RM . nabezu uuver -
ändert . Der gesamte Zahungsnnttelumlaus betrug
5874 Mill . RM . gegen 5771 Mill . RM . im Bor -
monat und 5796 Mill . RM . zur gleichen Zeit des
Vorjahres .

Kautfchukanmeldung . Die Uebcrwachungsstelle sür
Kautschuk und Asbest erläßt im „Reichsanzeiger "
die Anordnungen über die schon angekündigte Be -
standserhebung . Ermittelt werden mit Hilfe von
Kragebogen bis zum 5. jeden Monats die Lager -
bestände . Abnahmeverpflichtunac » . Zahlungsver -
pslichtungen gegenüber ausländischen Lieferanten
und die Korderungen gegenüber dem Auslande , und
zwar werden die Erbebungen bei den Berarbeitern
von Kautschuk , einschließlich Gummimilch , Gutta -
Percha , Balata , deren Abfälle . Regenerat und Alt¬
gummi . ebenso wie bei den Importeuren und Händ -
lern durchgeführt . Daß gleiche gilt sür Impor -
teure und Händler von Altgummi . Betrosse » wer¬
den jedoch nur Kirrnen oder Personen , die in den
Monaten Juli bis September 1984 in Altgummi
insgesamt mehr als 2000 RM . umgesetzt haben ,
oder die am 30. September iibA Altguinmibcständc
von mehr als 5000 Kg . verfügten .

Bestandsanmeldung für Rohtabak . Nach einer im
„ Reichsanzeiger " veröffentlichte » Anordnung der
Ueberwachungsstelle für Tabak wird nach dem
Stand vom 80. September eine Bestandsanmeldung
durchgeführt . Unternehmungen , die Rohtabake ver -
arbeiten , handeln oder einführen , haben die Be -
stände bis zum 15. Oktober d . I . nach Sorten
getrennt , der Ilc be rwachu na s stelle anzumelden .
Ebenso sind die Zahlungsverpslichiungen gegenüber
ausländischen Lieferanten meldepflichtig .

Deutsche Rekordweinernte . Wie das „Weinblatt "
meldet , bat Deutschland an Krühlesen , besonders
Rotmosten <Portugiesern > eine dreifache Normal -
ernte , wenn man als Norm den Durchschnittsertrag
der letzten vier Jahre annimmt . In der Rhein -
psal , wurde in dieser Sorte die Mostnienge mit
800 000 Hektoliter , in Rheinhessen an die 200 000
Hektoliter tariert . Dabei sind Krübmoste von Ba -
den und Württemberg ebenfalls reichlich angesallen
und die Weißweinernte ist gleichermaßen reichlich .

A . -G . Papqrolinwerk und Kuvertfabrik . Konstanz
a . Bodensee . Kür 1984 ergibt . sich eine Erhöhung
des Berlustvortrages von 21 47o (21 885 ) aus 24 724
(24 700 ) Rm . bei 50 000 Rm . Aktienkapital .

Umtausch
ausländischer Wertpapiere

in deutsche Auslaudsbouds

Durch Runderlaß 118/84 DSt . ist der Umtausch
ausländischer Wertpapiere in deutsche Auslands -
bonds erschwert worden . Während bisher die Ge -
nehmigung erteilt werden konnte , daß eine De -
visenbank oder eine andere Person durch Bermitt -
lung einer Devisenbank ausländische Wertpapiere
in , Ausland veräußert und den Devisenerlös als -
bald zum Kaus deutscher Auslandsbonds ver -
wendet , sosern sie 25 Prozent der anfallenden De -
Visen an die Reichsbank abliefert , ist jetzt eine Ab -
lieserung von 35 Prozent des Berkansserlöses vor -
geschrieben . Die im Tausch erworbenen Bonis
dürfen im Inland grundsätzlich nicht weiter ver -
äußert werden : Genchnngungen dasür sind , von be¬
sonderen Ausnahmefällen abgesehen , zn versagen .
Auch eine Veräußerung der Bonds an die Anleihe -
schuldner selbst soll aus kapitalmarktvolitischen Be -
denken grundsätzlich nicht gestattet sein . Auch den
Anleihcschuldncrn soll daher der Erwerb von Bonds
im Tauschversahren grundsätzlich nicht gestattet sein .
Ausnahme » könne » nur in besondere » Köllen zu -
gelassen werden .

In England und Krankreich soll eine öfterreich !-
sche 4 % prozentige Konvertierungsanleihe aufgelegt
werden , deren Erlös zum Umtausch der höher ver -
ziuslichen österreichischen Anleihe » verwendet wer -
den wird .

Berliner Getreidegroßmarkt
Berlin , 2. Okt . lKunkspruch . ) Amtliche Pro -

d uktennotierunge « (für Getreide und Oelfaaten je
1000 Kilo , sonst je 100 Kilo a ) frei Berlin . b > ab
Station , ölhaltige Kuttermittel einschl . Monopol -
abgäbe ) . Weizen : märk . , 76— 77 Kg . , g ) 202 , b ) — ,
gesetzl . Erzeugerpreis sür die Preisaebiete W . V
191 , W . VI 192, W . VII 193, W . VIII 194, W , IX
196 , W . XI (Berlin ) IM . gesetzl . Mübleneinkauss -
preis plus 4 RM .. ruhig . Roggen : mark . . 72 bis
78 Kg ., gesetzl . Erzeugerpreis sür die Preisnebiete
R . V 151, R . VI 152, R . VII 153 , R . VIII 1S4 ,
R . IX 156 , R . XI (Berlin ) 1.58 , gesetzl . Mühlen -
einkausspreis plus 4 RM . , stetig . Gerste : Brau -
gerste , neue , seine a ) 208—200 , b ) 194—200, dito
nute a ) 191—201 , b ) 182— 192, Wintergerste , zwei¬
zeilig a ) 189—200 , b ) 180—191 , dito vierzeilig a ) 188
bis 188 , b ) 174— 179, Sommer - und Industriegerste
a ) 191 — 196, b ) 182- 187, stetia . Kutteraerste . 59 bis
60 Kg . , gesetzl . Erzeugerpreis für die Preisaebiete
G . V 151 , G . VI 152 , G . VII 164 , G . VIII 157,
G . IX 159, Zu - und Abschläge für Weizen , Roggen
und Kuttergerste gemäß den Richtlinien der DHG .
Bei Lieferung von Sommer -Kuttergerstc kommt ein
weiterer Aufschlag von 5 RM . sür dic Tonne bin -
zu . Hafer : inärk . , 48—49 Kg . , gesetzl . Erzeuger -
preis für die Preisgebietc H . IV 145 , H . VII 149,
H . X 152, H . XI 154, H . XIII 157, H . XIV 159,
gefragt . Weizenn ? ebl : ohne Ansland . Tvve 790
(Basis Tnpe ) , gesetzl . Erzeugerpreis sür die Preis -
gebiete V 26,65 , VI 26,80 , VII 26.Y5, VIII 27,10 .
IX 27,40 , XI ( Berlin ) 27,70 , mit lo Pro, . Ausland
I .50 RM . . mit 20 Pro, . 8 RM . Aufgeld , ruhig .
Roggen me hl : Type 997 . gesetzl . Erzeugerpreis
sür die Preisgebieie V 21,65 , VI 21,75 , VII 21,90 ,

VIII 22,05 , IX 22,85 , XI ( Berlin ) 22,65 , zuzüglich
0,50 RM . Krachtausgleich . ruhig . Kleie : Weizen -
fiele , gesetzl . Mühlenverkausspreis für die Preis -
gebiete V 11 .06 . VI 11 .10, VII 1l .1v. VIII 11 .20.
IX 11,80, XI «Berlinj 11,40, zuzügl . 0,30 RM .
Ausgleichsbetrag , gefragt . Roggenkleie . gesetzl . Mül -̂
lenverkausspreis für die Prcisgebiete V 9,45 , YI
9,55 , VII 9,60 , VIII 9,65 , IX 9,80 , XI (Berlin )
9,90 , zuzügl . 0,30 RM . Ausgleichsbetraa . gefragt .

Raps (für 1000 Kg . ) 815 , sür 50 Kg . : Biktoria -.
erbten 29— 82, Pelttschken 11,50—12,50 , Ackerbohnen
12,75— 18,75 , Wicken 10,50—11 .50, Lupinen , blaue
6,75 —7.25, Leinkuchen . Basis 37 Proz . . ab Hamburg
7.&0 , inkl . 1,80 MZ .. Erbniinßkuche » , Basis 50 Pro -
zent , ab Hamburg 7,IS , inkl . 1,45 MZ . , extrahiertes
Sojabohnenschrot . 46 Proz . . ab Hamburg 7.40 neue
Kontrakte . 8,15 alte Kontrakte , inkl . 1 .55 MZ . , dito
ab Stettin . 9,60 neue Kontrakte . 10,30 alte Kon¬
trakte , inkl . 1,55 MZ . . Kartoffelllocken . Parität
Stolp 8,45 , dito Parität Berlin 9,00 , neuer Kon¬
trakt .

Sonstige Märkte
Berlin , 2. Okt . iKnnkspruch . ) Metallnotiervnge «

sür ie 196 Kg . Originalbüttenalnminium . 98—99
Prozent , in Blöcken 160 , desgl . in Walz - oder
Drahtbarren 164, Reinnickel . 98—99 Prozent 270,
Keinsilbcr (1 Kg . sein ) 40,75— 48,75 RM .

Magdeburg . 2 . Okt . Weißzncker ( einschl . Sack
und Bcrbra » chsste » er für 50 Kilo brutto für netto
ab B er lad est« lle Magdeburg ) innerhalb 10 Tagen —,
Okt . 31,40—81,42 %—81,4*5—31,50 , Okt .-Dez . 81,40 bis
31,42 %—31,45—81,50 , Tendenz lebhaft . — Termin -
preise für Weißzucker ( inkl . Sack frei Seeschifsseite
Hamburg für 50 Kilo netto ) : Okt . 8,90 B . . 3 .80 G .,
Nov . 3.95 B . , 3,85 G . . Dez . 4,00 B . , 3,90 G . , Kcbr .
1985 4,20 B . . 4,10 G . . März 4,20 B . . 4,10 G . . Ten -
denz ruhig .

Bremen . 2. Okt . Baumwolle . SchlußkurS .
American Middling Universal Standard 28 mm loko
per engl . Pfund 14,88 Dollarcents .

Karlsruhe . 2. Okt . Viehmarkt . Es waren zuae -
führt und wurden je 50 Kilo Lebendgewicht ge-
handelt : 85 Ochsen : a 1 ) 81—88, a 2) 27- 81 . b ) 25
bis 27, c ) 28—25 , d ) 22—28 ; 61 Bullen : a ) 30—32,
b) 26—«0 , c ) 24— 26, d ) 22- 24 ; 30 Kühe : a ) 24— 26 .
b ) 22—24 , c ) 18—22 . d ) 12— 18 : 125 Kärsen : a ) 84
bis 86 , b ) 32—34, c ) 28- ^32, d ) 26—28 : 408 Kälber :
a ) 44— 45 , b ) 42— 44, c ) 37—41 ; 857 Schweine : a ) —,
b ) 53. c ) 52— 58, d ) 50—51 . Bei Großvieh und Käl «
bern beste Qualität über Notiz . Tenden, : Lebhast
geräumt bei allen Gattungen .

Karlsrnhe 2. Okt . Kleischgroßmarkt . Der Kleisch -
graßmarkt in der Kleischgroßmarktballe des Stadt .
Schlachthofes war beschickt mit : 186 Nindervierteln ,
9 Schweinen , 9 Kälbern , 18 Hammeln . Preis « für
1 Psnnd in Reichspsennigen : Ochsensleisch 52—66 ,
Kuhsleisch 88— 48 , Kärsensleisch 56—62 , Bullenslcisch
58 —62 , Schweinefleisch 68— 70. Kalbfleisch 50- 60 .
Hammelfleisch 66 —70. Tenden, : lebhaft .

Devisennotierungen
Berlin , 2 . Oktober 1934 ( Funk .)

K»lr© 1 5g . Pf.
Buen .-Aires 1 Pes
Brüssel 100 Big.
Rio de J. 1 Mllr .
Sofia 100 Levt
Canada 1 k. D.
Kopenhagen 100 Kr .
Danzig 100 Gl .
London 1 Pfd.
Reval 100 estn . Kr .
Helsgfs . 100 f. M.
Paris 100 Frcs .
Athen 100 Dreh .
Amsterdam 100 G.
Island 100 i. Kr .
Italien 100 Lira
Japan 1 Yen
Jugolslaw 100 Dln .
Riga 100 Lats
Kowno 100 Litas
Oslo 100 Kr .
Wien 100 Schill .
Warschau 100 Zloty
Lissabon 100 Esc.
Bukarest
Stockholm
Schweiz
Spanien
Prag
Konstant .
Uruguay 1GoldPeso
Neuyork 1 Doli
Blankogeld f. 1. Adr .
Privatdiskont

100 Lei
100 Kr .

100 Fcs.
100 Pes .
100 Kr .

1 t . P.

Geld
2. 10 .
12 .485
0 .651
58 .18
0 .204
3 .047
2 .527
54 .32

2.16!
68 .68
5 .37
16 .41
2 -467
168 .79
55 .05
21 .45
0 -714

80.6:
41 .61
61 .14
48 .95
47 -05
11 .04
2 .488
62 -73
81 22
34 .02
10 .385
1 .980
0 .999
2 .476

4—4 Vi
3%

Brief
2. 10.
12 .515
0 .655
58 .30
0 .206
3 .053
2 -533
54 .42
81 .48
12 .195
68 .82
5 -38
16 .45
2 .471
169 .13
55 .17
21 .49
0 .716
5 .706
80 .83
41 -69
61 .26
49 .05
47 .15
11 .06
2 .492
62 .85
81 .38kk
1 .984
1 .001
2 .480

Geld
I . 10.
12 .56
0 .650
58 25
0 .204
3 .047
2 .536
54 .67
81 .37
12 .24
68 .68
5 .405
16 .42
2 .467
169 .88
55 .40
21 .45
0 .714
5 .694
80 -67
41 .66
61 .53
48 .95
47 .10
II .11
2-488
63 .13
81 .28
34 .02
10 -29
1 .980
0 .999
2 .473

Brief
1. 10 .
12 .59
0 .654
58 -37
0 .206
3 .053
2 .542
54 -77
81 .53
12 .27
68 -82
5 .415
16 .46
2 -471
169 . 22
55 .52
21 .49
0 .716
5 .706
80 .83
41 .74
61 .65
49 .05
47 .20
&P63 .25
81 44
34 .08
10 .41
1 .984
1 .001
2 .477

4 y» - 4%
3%

Reichsbankdiskont 4 %

Berliner Deoisennitierunaen am Usancenmarkt
vom 2. Okt . London —Kabel 4.91K , London — PariK
74,18 , London — Spanien 85,8756 , London —Brüssel
20,9134 .

Züricher Devisen vom 2. Okt . Paris 30,2t>J-$ ,
London 14,97 , Neuyork 8,041/ i«, Belgien 71,65 , Ita¬
lien 26,26 , Spanien 41,87 'A . Holland 207,80, , Berlin
128,10 , Wien , offi, . Kurs 72,78 , deSgl . NotenkurS
56,90 , Stockholm 77,20 , Oslo 75,25 , Kopenhagen 66,85 ,
Prag 12,79 , Warschau 57 .92K . Belgrad 7,0(1, Athen
2,92 , Konstantinopel 2,48 . Bukarest 8,05 , HelsingsorS
6,62 . Buenos Aires 80,50 , Japan 88,00 .

Der Londoner Goldpreis beträat am 2. Oktober
1984 für ein Gramm Keingold 2,77441 RM .

Kursbericht aus Berlin und Frankfurt2. Oktober
1934

Berliner Kassakurse
1. 10. 2. 10 .

Steuarfutscheln «

Gr . ICaKurs 101 .7101 .7
Gr . IIfäll . 1934 103.7103 .7

1935 105 105
1936 102.? 102 .2
1937 99 .6 99 .6

.. f. .. 1938 98 .2 98 -2

Festverzinsliche
Altbesitz 98 98
6 Reichs 27 § 5 95
6 Schatzanw .

DR . 23 80 80
Younganl . — 93
6 Baden 27 YZ.ß 93 .7
6 Bayern 27 95 .1 95 .6
6 Sachsen 27 96 -5 97
6 Thüring . 26 93 .1 93 .1
6 Post 30 II 100 100
Schutzgeb1908 9 . l 9 .1

Pfandbrief « öff . rechtl .

Pr . Pfand briefanst .
6 (8) Reihe 4 9Z

Pr . Zentralstadtschaft
6(8) Reihe 3, 6,10 92
6(8) 92

2. 10 .

6(8) Reihe 14 , 15 92
6(8) .. 20 . 21 92
6(7) .. 28 92

Obligationen
6(8) HoeschRM 94 5
6 Krupp 27RM 94 .5
6 (7).Stahlw . 79 .6
6 Farbenb . 120

Hypothekenb .-Pfandbr .
Bayr . Hypoth .-

u.Wechs .-B. 95
Bay.Vereinsb . 95 .2
Rh. Hyp .B.Pfbr . 91 .5

Pr . Zentralboden

6 (8) Reihe 24 90 .6
(4 ln ) Reihe

26 Liqu . 81 .5
6(8)Kom .26-28 86 .5

Pr . Pfand brlefbank

6 (8) Reihe 47
6 (8) Kom . 20

90 .5
86 .7

Rh. Westf . Bodenkredit

6 (8) Reihe 4 u. w.
6 (8) Kom. 16

91 .5
91 -5

1. 10 . 2. 10 .1
Westdeutscher Boden |

6(8) Reihe20
u. 22 90 .5 90 5

6(8)Kom .21/23 86 -5 86 .2

Auslandsrenten
5 Mex . abg . 13 13 .74 ätt . Gold 31 2 —
4 Türk . Bagd. — —
4 Türk . Zoll — —
4 Ung . Gold 7 .4 7 .55
Anatol . I. 25er 35 34 .9

Aktien
Varkahrswart «

AG .Verkehr 83 .3 81 5

D.EIsenb .Bet . 77 .2 76
7 Relchsb .Vi . 112.2 112 .3
Hapij 25 .6 25 .6
Hamb .-Süd 25 2 —
Nordd .Lloyd 27 .6 28 .5
Süd .Eisenb . 57 59 .7

Bankaktien

117 117. 2
73 .

*
Bad. Bank
Braubank _
Bayr . Hyp . 75S 74 .5
Bay.Vereinsb 100 100
Berl . Hdl *. 96 .2 96
Commerzbk , 67 2 67
DD-Bank 70.7 70.7

1. 10 . 2. 10 . j
Dt .Centr .Bod . 71 .5 72 .5
Dresdner 74 74 .2 i
Meininf . Hyp , 78 .579
Reichsbank 147 .2 146 .9
Rh. Hypoth . 107.7 108

Industrieaktien
176 -
59 .7 59 .7
29 .7 29 .1
99 .2 99
69 -5 68 .5
70 69 .7
132.1 130 .5
132.7 131
131 -2 130
128 .5 128 .3

- 267.5
147.1 147 .3
110 108 .5- 189- 79 2
13 .5 137
88 88
95 7 95 .7166.5 169 .5
134 133.5
96 953
206.5 2 04
134 134 . 2
621 -
54 .2 50 .9
124 124

1.

Accumulat .
Aku .
A.E. G.
Anh . Kohle
Asch .Zellst .
Augsb . NM.
B.e . W .
Bamberg
Berger Tfb .
BI.Krlsr .lnd .
. . Kindl
.. KrftLieht
. . Masch.

Bubiag
BremBesigh .
BrownBov .
Buderus
Charl .Wasser
j. G .Chemie
„ 50 % Einz .

Chem . Heyden
Chade
ContGummi
,, Linoleum
Daimler
Dt,Atl .T«l.

Dt .Cont .Gas
„ Erdöl
.. Linoleum

„ Tonstein
Eisenh .

Düren Met .
EILiefer .
EI.LichtKrft .
Enz . Union
JGFarben
Feldmühle
FeltenGuill .
Gelsenberg
Germania Ptl .
Gesfürel
Gritzner
GrünBilf .
Harpener
HemmorZem .
Hilbert Nbg .

Holzmann
llseBerg
do . Genuß
Junghans
Kali Chemie
KaliAschersl .
Klöckner
Knorr , Heilbr .
Koksw . u. Che
Kolm .Jourd .
Lahmeyer
Lindes Eism.

10 . 2. 10 .
125 .2 125.6
112 .2 111.2
62.2 62
118

1. 10 . 2. 10.
Lingnerwerke 120 .5 121 .7
Mannesm . 78 7 78 .5
Mansfeld 79 .7 79 .7
MaschB . U. Dü . 57 7 57
Metallges . 90 89 .5
MezAG . Freib . — —
Miag
Neckarwerke
Orenstein
PhönixBg .

78 77 .7I Leinfelden
80 -5 80 Rh. Braunk.
130 ~ .. Elektra
100 .5 101.5 .. Stahl
121.6 120 .7 R.W .E.
107 .2 107
144 143 .9
127.5 128 .2
82 .7 82 2
64 .5 65 2
99 .2 98
111.6 111.6
30 .2 -

106 106
161 160
477 48
78 7 78
83 .7 82 .2
168 1« .2
126 125
65 .9 65
125 125.5
122 124

Rütgers
Salzdetfurth

74 .7 74 9
95 95
90 .7 89 .5
49 .7 50 .2
107.5 107 .5
243.5 242
104 .2 105
93 .2 93 .7
107 106 .1
42 .5 41 .7
154 .5 155

Sch . Bind . Frkf. 187.5 186 .5
Schub .Sali . 173 .5 172 .5
SchuckertEI . 96 94 5
Schultheiß -P. 112 .5 111 . 2
Siem . Halske — 147.7
SlnnerAG . — —
StörKammgarn 101 102
Süd .Zucker 192.5 —
Ver . Deutsch .

Nickel 106 .7 104
Ver . Glanzstoff 151 148

,. Stahl 43 432
Westerejeln 122 —
Zallit .Waldhol 50 .2 50 .7

V. rsichwung . n
AllScuttVers .787 7771 Dto |_eben

100 99 9
47 46
125.5 125 .5
105 .5 105 .5

Kolon : -

OtaviMlne
Schantung

218 218
202 202

13 -2 13 .2
55 .5 -

Frankfurter Kassakurse
2. 10.

Festverzinsliche
6 Reichsani .
Bad.Staat
6/2 HessVIksst .
Altbesitz
Schutzg . 1908

94.7
93 -2
94 .2
98 .1
9 .10 Pfalz . Hypothek .- Bk.

8 Reihe 2—9
4% Liquid, o.

Stadt -Anleihen

6 Darmst . 26
7 Frankf . 26
6 Heldelb . 26
8 Ludwigsh 26
8 Mainz 26
8 Mannh . 26
6 Mannh . 27
8 Pforzh . 26
8 Pirmas . 26
8 B.-Bad. 26

83
82 .
79 .
83 .
30

82 -
83 .
80

Sachwartanleihen
(ohne Zins )

6 B.-Bad. Holz 24 -
6 Großkr . Mhm . 23 —
6 Mhm .St . Kohl . 23 15 >
7 Bad.Kom . Gold .26 90
8 Bad.Kom . Gold .30 -

t . 10 .
Pfandbrlaf .

Ff. Hyp .B. 6
Mein . Hyp .B. 6

922
92 .3

93 .5

Rhein . Hypothekenbk .
8 Reihe 5—9
8 .. 18— 25

.. 26—30
8 .. 31

.. 35
8 Gold K. R. 4.
7 Gold R.10-11
7 Reihe17
6 Reihel 2— 13
4 % Liquid .

92 .2
92 .2

92 .2
90
92 .2
92 .2
92 .2
92 .3

6 Rh. Westf .G. Hyp . 91 .5

Württemb . Hypoth . Bk.
8 Serie I u. II 93 .7

Württ . Creditverein

8 Reihe 1

1. 10 . 2. 10 .

Industrieaktien

Löwenbräu
Brauerei

Pforzheim
Eichb . W.

A.E. G .
Bad. Masch .
BrownBov.
Cem. Heidelb.
Daimler
Dt. GoldSilber

Linoleum
Verlag

Dykerh. Wid.
EnzingerUnion
Eßl. Masch .
JGFarben
Gritzner
Grün-Bilf.
Haid & Neu
Hochtief

IHolzmann
ljunghans

239 239

60 60
91 -5 91
30 29 2

- 126
13 .7 13 .5
119 .5 118 .5
51 .2 50 -3
? 20 219.2

64 | ü

H4 .2 144

&
21
117.6
8i 2 i34

240
21

1. 10. 2. 10 .
KleinSchanz
Knorr C. H.
Kons . Braun
Lahmeyer
Lechkerke
Lud. Walz/m .
Mainkraftw .
Metallges .
Rh.Elekt .Vorz .
„ Stamm

Röder Gebr .
Schnell Frank .
Schuckert
Seil Wolff
Siem .&Halske
Süd .Zucker
Ver . Dt .Oel
Zellst .Aschaff .
Zellst .Waldhof

69 5 69 5
196196

1 ^5
90

52 .5
124 .7
89 .7

79 .6 79
- 90

107 107
103 .7104 .1

9 5̂ 9l
95 -5 94 .5- 35
148 1^ .2
192 192
81 .5 81 .5

50 -7 50 .6
Montanaktien

Buderus 88 2 88 .6
Gelsenkirchen 64 _ 65
Harpener
Aschersleben
Salzdetschf .
Westerregeln
Klöckner
Mannesm .
Phönix
Rheinbraunk .
Rheinstahl
Salz Heilbr .
Ver . Stahlw .

106 .3105 .7

155 -

79 .5 77 .7
79 .1 78 -2
49 .7 50
242.5 242 .7
93 .5 93 .2220 220
43 43 .3

Z . Ich , n. rklirunf :
— kein Angebot und
4- keine Nachfrag .
• repartiert
t rat .
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Seit Jahren ist es so
Wer sich neue Matratzen zulegen oder
alte Matratzen umarbeiten lassen will , läßt
sich bei Betten -Schneyer gerne beraten .

Matratzen m
3
.Ä

SeegrasUfolleKapok
rainJava

Drell , gestr. Baumwolle14 .50 19.50 32 .-
Drell , Jacquard, Baum¬

wolle , mod . Muster19.S0 24 - 41 -

Drell, gestr. Halbleinen23.50 30 - 48.50
Drell , Jacquard , Halblein . 27.- 34,5053 -

Unsere Spezialität !

SchlaraWia - Hatratzen

In jeder Ausführung .

'SCHNEYER
Karlsruhe , am Werderplatz
Heidelberg , Hauptstraße 80

Vermietungen

Schöne
6 Z.-Wohn.

Hirfchst». 120 II ,
mit Veranda , Bal -
Ion, S8ab«a„ Speise
lamm . , nebst Jude -
hör . auf 1. Okt. 34
au verm , Anzuseh .
»wisch . 1t u . 17 U.
Näheres Gärtner ,

Lehmannstr . 11II .

Klauprechtftr . b
4. Stock geräumig «
5 Z.-Wohn.
Bad usw . auf
I . Ott . »ii vermtet .
Näh , 3 . Stock .

Mathhstraße 42,
4- 53 . ' ® ojnune
Vorderhaus auf l
Ottober zu dermis
ten . Näheres im
3 . St . Vorderhaus .

Zimmer

Zurück 'N iE

Dr . Brilmayer
Facharzt für

Nerven - und Gemütsleiden

Kriegsstraße 47 a , am Karlstor
Telefon 1955

DliMM %

Badisches
Staatstheater

Vom 1 . 6. Oktober Werbetage
des Badischen Staatstheaters

Mittwoch , den 3 . Oktober 1S34.
A 3 ( Mittwochmiete ) , ® . I , 2 .

Th .- Gem. 601—700.

Nie Lungfva «
von Orleans

Trauerspiel von Schiller
Regie : Baumbach . Mitwirkende :

Ermarth , Ervig , Genter , Paust , Baum -
lach , Dahlen , Ernst , Gemmecke , Herz,
Höcker , Kloeble, Kreuter , Ktenscherf,
kühne , Mathias , Mehner , Müller ,

Prüter , Schönthaler , Schulze,
v . d . Trenck.

Anfang 19.30 Uhr Ende 22 .45 Uhr
Preise A ( 0,50—3,30 RM .)

Do ., 4. 10 ! Di« Walküre .

TANZ¬
SCHULE
GROSSKOPF
BEGINN NEUER KURSE !

HONORAR : 25 . —

Goldene Eheringe
das Paar von 15 . - -# an
Uhren , Gold - und

Silberwaren
empfiehlt"

Gold¬
schmied

Karltruhe, Kiiserpassao »

Linoleum ?
Tapeten !

dann nur zu

Heinrich Durand
Akademiestraße 35
Telefon 2435

Prima Mostäpfel pro Ztr. Mit. 5 .-

„ Mostbirnen proZtr. Mk. 3 .-
hat abzugeben

Obstkelterei Eduard Wieland
Karlsruhe-Rüppurr , Langestr .7 , T. 1378
Transportwagen stehen zur Verfügung

S
.

jpx Hermann
Dörseln

Cabaret
oland

der bekannte
Rundfunk »

Komiker
und das

brillante -

Oktober

Programm

Scheffel - Museum
Bismarckstraße 24

Freitag , 5 . Oktober
20 .30 Uhr :

Fr . Prüter liest
Waller Flex

Wiederholung :
Dienstag , 9 . Oktbr .

20 .30 Uhr
Eintritt 50 Pfg .

Stud ., Schüler , Er¬
werbslose 20 Pfg .

Mitglieder frei .

Unterricht

Italienisch
Grammatik , Kon
versation , bewährte
Methode , Uebersehg .
Pinazzi , Stefanien »
str . 41. Tel . «014.

Masch ., Steno . ,
Buchführg . usw .
Beginn 10. 0kt .

Handelsschule

„ MERKUR"
Karlstraße 8
K' ruhe , Tel . 2018

Geb. Frau beauf¬
sichtigt

Wlarbeiten
Ang . unt . Nr . 3840
ans Tagblattbüro .

Nachhilfe -
Unterricht

in Englisch, Fran¬
zösisch und Mathe -
matik erteilt Pri¬
maner . Anfrage u .
Nr . 3843 ans Tag -
blottbüro .

Abonnenten kauft
bei Inserenten de *
Karlsruh . Tagblatts

selbstverständlich nur bei

GARDINEN-SCHULZ
Waldstraße 37/39 , gegenüber dem „ Resi "

4 Schaufenster orientieren Sie

Zimmer
2 hübsch möblierte ,
ohne Bedienung u .
ohne Wäsche , so¬
fort zu vermieten .
Passend für zwei

ältere Fräulein .
Preis , inkl . Hei-
zung , monatlich

40 'Ml . Anzusehen
wisch . 11—16 Uhr,
Kaiserstrahe 80,

I . Stock.
Gut möbl ., ruhig .

Zimmer
mit Badezimmer -
benütz. zu bermiet ,

Südl . Hildapro¬
menade 5, hart .

MI . Winer
Nähe Bahnhof , a
15 . 10 . zu verm .
Winteistr . 35 IV . r .

Mictgesuche
Gesucht v . ruhig ,

ält . Dame auf 1.
Avril oder früher
Mansarden

Wohnung
v . 3 Räumen ( 1 m .
Nordlicht ) , kl. Küche
u . Zubeh, , Altwest-
stadt , Kunstschulgeg.
bevorzugt . Angeb .
unt . Nr . 3815 ans
Tagblattbüro
Kriegsbeschädigter

sucht möbl . Mans .
m . Heizung Nähe
Schloßplatz v. 10— 14
M . monall . Ang .
unt Nr . 3841 ans
Tagblattbüro .

Men

in bester Geschäfts-
läge zu mieten gt -
sucht .

Angebote unter
Nr . 3835 an das
Tagblattbüro .
Geräumiger , heller

^Laden
«Friseur )

mit Wohng ., auf
1. April 1935 ges .
Angeb . u . Nr . 3838
ans Tagblattbüro .

Tauermicter
sucht sofort in gu¬
tem Haus großes ,
sonniges Zimmer ,
Nähe Beiertheimer
Allee . Angeb . unt .
Nr . 3837 an das
Tagblattbüro .

Verkäufe

Preiswert
zu verlausen :

1 Gasherd ( 4sl. ) ,
1 Weiher Tisch ,
1 Paar gut erhal -

leite Ski .
Anzusehen bei

Eugen u. Steffelin ,
B- umeisterftr . 48.

WchilniM
nußb. poliert , -INN
lompl . nur M lili . "

Speisezimmer
eiche , m . nußb ., Bü -
sett, Kredenz , Aus -
zugtisch , 4 Pol - OON
sterftüfjlc .ttur .tfOÖU .

O Möbel - Seiter
Waldstraße 7 .

Ehestandsdarlehen .
3 tadellos erhalt .

Sattev
( Halbstück) .preisw .

zu verkaufen .
Stösserstrahe 17 .

und

in sehr groß . Aus -
Wahl zu spottbillig
Preisen . Sessel mit
schön . Bezügen von

^ 15 . -
an .

Setz
Friedrichsplatz 7
(Nähe Lammstr .)

Anzeigen

fördern den
Verkauf !

Ich bin beim Landgericht Karlsruhe und der
Kammer für Handelssachen In Pforzheim , so¬
wie bei sämtlichen Amtsgerichten als Rechts¬
anwalt zugelassen

Dr . Wolfgang Eisenlohr
Rechtsanwalt

Wir üben die bisher von Herrn Rechtsanwalt
Dr . Bürke in Karlsruhe geführte Praxis ge¬
meinschaftlich aus
Unser Büro befindet sich Karlsruhe , Kaiser -
Allee 7a , Telefon 445 ?

Dr . J. Bürke Dr . W . Eisenlohr
Rechtsanwalt Rechtsanwalt

Ich nehme meine Praxis ab 1 . Oktober in der

Robert-Wagner -Allee 45
auf

E . KrÖhn , staatl. gepr , Dentist
Zugelassen zu sämtlichen Kassen

Große Herbst- Sonder -Ausstellung
vom 1 . bis 15 . Oktober 1934 , gediegener , formschöner
Möbel in Stil- und neuzeitlicher Richtung, im Möbelhaus
Emil Spiezier , Karlsruhe , Kaiserstraße 86 , in 6 Stock¬
werken, deren Besichtigung sehr empfohlen wird.

Vir bieten
Hüfthalter für Damen
Damasse mit eingesetzten Gummiteilen 1 . 05

Hüfthalter für Damen
Dreli mit Schnürung . , 1 . 95

Hüfthalter für Damen
Drell mit eingesetzten Gummiteilen . . 4 . 7J

Hüfthalter für Damen
Drell bestickt , eingesetzte Gummiteile , a / r \für starke Damen 0 . 4U

Hüfthalter für Damen
extra starke Qualität , bis , OA c , A ,
96 cm weit 4 . 90 5 . 60 6 . 90

Corselets
mit Schnürung . . • • • • • • • • • • . Z . zU

Corselets
Drell extra schwer , auch für starke Damen 4 . 7Ü

Büstenhalter
Feiina und Hautana In großer Auswahl

Pianos
Flügel

ins
in großer Auswahl ,
neu und gebraucht ,
empfiehlt unt . lehr
günstigen Beding ,
äußerst preiswert

Heim, » er
Klavierbauer ,

Schtihcnstratze 8.
Aeldere Instrumente
werden in Zahlung
genommen .

Tiermarkt

grau , mit roter
Quaste , abhanden
gekommen. Angab ,
od . Wiederbr . er¬
hält gute Belohng .
vismarckstr . 17 , III

G Adler - Standard

Sechssitzer-Limousine mit Trennwand ,
als Mietwagen sehr geeignet , verkauft
preiswert : Autohaus Beter , Ritter -
strafte 13 , Tel . «350.

Gebr . Möbel
aller Ar « kaust

jederzeit , Gutmann ,
Rudolsstr . 12 .

Tel . « 608.

Die besten Zahler
für getragene Klei¬
der und Schuhe.

Psisucha
30 Zähringerstr . 30.
Bitte auf die Haus -
nummer zu achten.
Postkarte genügt .

Miene 8te »en

Jüngeres , zuver -
lässiges
Mädchen

m . best. Empfeh -
lungen , für halb -
tags per 15 . Okt .
gesucht Adresse im
Tagblattbüro .
Pünktl ., zuverläss .

Svau
zum Waschen und
Putzen gesucht.

Jollqstr . 47,1 .

rem

Schuhhaus Simon .
gesucht

201

PREISWERTE UND FLOTTE

fierbst - Mäntel
Preiswerter Sportmantel
aus gemusterten Stoffen mit schrägen Taschen , Rundgürtel , ganz auf
kunstseidenem Serge

fflotter Sportmantel
aus Stichelhaar , Kragen und Taschen mit Stej
ganz auf kunstseidenen Serge

fescfjer Sportmantel
aus Kamelhaarflausch , Kragen und Revers r
Taschen und Gürtel , ganz auf kunstseidenem :

OJloderner Sportmantel
aus Boucl6 -Crewl mit reicher Steppereigarnierung ,

tfescljer ßerbstmantel
aus Boucle -Crewl mit großem Lammkragen u. G

OJloderner ßerbstmantel
aus Velour - Diagonal mit neuartigem Kapuchon , Aermelgarnierung ganz
auf kunstseidenem Serge

öleganter ßerbstmantel
aus Boucli mit großen Silberfuchsopossumschal auf Steppfutter . . . .

Aparter Qerbslmanlel
aus reinwollenem Velour , mit capesartiger Schultergarnierung , Krawatte
aus Indisch - Lamm auf Steppfutter . . . .

aus Stichelhaar , Kragen und Taschen mit Steppereiverzierung , tailliert
ganz auf kunstseidenen Serge

aus Kamelhaarflausch , Kragen und Revers mit Stepperei , schrägen
Taschen und Gürtel , ganz auf kunstseidenem Serge . . . . . . . . .

aus Boucl £-Crewl mit reicher Steppereigarnierung , tailliert auf Steppfutter

aus Boucle -Crewl mit großem Lammkragen u. Gürtel , auf Steppfutter

NOPF
Teppkamacht den Teppich rein ,

Du wirst hoch zufrieden sein !
Kilo - Kännchen Mk . 1,30

Alleinverkauf :

Teppich -Haus Kaufmann
Karlsruhe , Ritterstraße 5

Inserieren bringt Gewinn !

BES TELL SCHEIN
Bitte ausfüllen u. der Trägerin übergeben oder unfrankiert in den Briefkasten stecken .

An die

GeschöttssteNe des

65avlsvubee Tagblattes

Btavlsvuhe , ^ avl-Sv!edvitbstv. 14
Ich bestelle hiermit das KARLSRUHER TAGBLATT zum Bezugspreis von Mk . 2.-

bei Zustellung durch Trägerin bezw . Mk . 2.42 bei Zustellung durch den Briefträger

Name

Beruf

Wohnort

Lelm oudj Sit das MlsWr logMatt
"

Wir empfehlen :
Sauerkraut elf - Fibrik" i0

?fund - . 12

Rauchfleisch m . - °r, % fw - . 32

Frankfurter DellkateBwörstchen .
Rotkraut « ^ . . 10

Weißkraut Pfund - . 06

Blumenkohl ÄÄ -.1 8
Köpfe von >. 25 bis >. 40

Tafeläpfel schöne . . . . Pfund *.10
Backäpfel « und - . 08

Birnen . . . . w»nd und * . 08

Hefe stets frisch !

Süfler Apfelmost "ÄTuter -.16

Bücklinge deutsche . . .pl»»d » . 22

PFANIM
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